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JE 154. Vrourberg, Freitag, de« 4. Juli. 1902.

Der Besuch des Königs von Italien
in Berlin.

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben:
'

Es ist ebenso begreiflich, wie es sympathisch berührt
daß König Viktor Emanuel nach der Erneuerung
des Dreibundes seinem hohen Verbündeten in Ber¬

lin einen Besuch abstatten will. Der italienische
Kerrscher ist in Deutschland kein Fremder und wird

nicht nur vom Berliner Hofe, sondern auch von der

Bevölkerung auf das herzlichste empfangen werden.

Wenn etwas geeignet ist, die Herzlichkeit dieses Em¬

pfanges noch zu steigern, so ist es das liebenswür¬

dige Entgegenkommen, das König Viktor Emanuel
anläßlich seiner Reise nach. Berlin bewiesen hat.
Denn der italienische König fand sich bereit, wegen
der bereits getroffenen Dispositionen des Kaisers,
wegen der in der Ausführung begriffenen Umbau¬

ten im Berliner Schloß und aus ähnlichen Gründen
den für den Monat Juli geplanten Besuch auf den

August zu verschieben. Um dieselbe Zeit konnte aber

ein Besuch am russischen Hofe deswegen nicht er¬

folgen, weil in der russischen Kaisersamrlte tm Au¬

gust ein freudiges Familienereigmtz erwartet wrrd.

Somit mußte es für die Reise des italienischen
Herrschers nach Rußland Lei dem ursprünglichen
Plane Lewenden. In Deutschland braucht demnach
nicht im mindesten Empfindlichkeit oder Eifersucht
darüber zu entstehen, daß der russische Hof von dem

italienischen König früher besucht wird als der Ber¬
liner.“

Me vorstehende Feststellung ist um soBemerkens-
werther, als gewisse Politiker in Frankreich nicht
verfehlen werden, die Reihenfolge der Besuche des

Königs Viktor Emanuel als kennzeichnend für die

Veränderung des „Geistes“ der Tripelallianz aus¬

zugeben. Schon vor Jahr und Tag hat das

„Journal des Debüts“ von neuen politischen Kom¬
binationen gefabelt, die unter fcem Einfluß der

montenegrinischen Heirat des Königs von Italien
zustande kommen sollten. Man spekuliert in diesen
Kreisen daraus, daß die engen politischen Beziehun¬
gen zwischen dem Kaiser von Rußland und dem

Fürsten von Montenegro auch ein enges politisches
Verhältniß zwischen Rußland und dem Schwieger¬
sohn des Fürsten von Montenegro, dem König von

Italien, tm Gefolge haben werden. An solchen
Phantasien wird man sich jetzt um so eifriger er¬

freuen, eine je größere Enttäuschung die unverän¬

derte Aufrechterhaltung des Dreibundes Herborge¬
rufen hat. Insbesondere Leim „Journal des De¬
büts“ nahm die Enttäuschung hierüber geradezu
komische Formen an. Das genannte Pariser Blatt

hat nämlich in der Berliner Depesche vom Sonn¬
abend Nachmittag die Stelle, die berichtet, daß der
^Dreibund in unveränderter Form erneuert werde,
einfach gestrichen! Da andere französische Blätter
von Bedeutung dieses eigenthümlicheVerfahren nicht
anwandten, lieferte das „Journal des Debats“
selbst den kennzeichnendsten Beitrag zur Beurthei¬
lung des Maßes von Enttäuschung, die es am

28. Juni 1902 erleben mußte. Wenig geschickt war

zugleich die Art, wie das „Journal des Debats“
Italien die französische Verstimmung über den un¬

verändert erneuerten Dreibund fühlen ließ. „Eine
wohlwollende und konziliante Haltung ist nöthig,“
so schrieb das Pariser Blatt wörtlich, „damit Ita¬
lien fortfährt, Vortheil aus der Annäherung
(zwischen Italien und Frankreich) zu ziehen. . .

Die öffentliche Meinung, besonders im Norden der
Halbinsel, ist Frankreich gegenüber anders als

früher. Es folgt daraus, allein unter dem Gesichts¬
punkt der inneren Politik, daß es für die italienische
Regierung gefährlich sein würde, diesen neuen Geist
vor den Kopf zu stoßen“.

Die „öffentliche Meinung“ auf solche Werse
gegen die italienische Regierung auszuspielen, ist
für die freundschaftlichen Gefühle, Frankreichs ge-

sich „wohlwollend“ und „konziliant“ verhalten
müsse, wenn es in Zukunft von der französisch-ita¬
lienischen Annäherung Vortheil ziehen wolle. Nicht
nur die italienische Regierung, sondern auch die

öffentliche Meinung Italiens dürften sich einig in
der Ueberzeugung sein, daß die französischen An¬

sprüche an ein „wohlwollendes“ und „konziliantes“
Italien recht hoch getrieben werden würden, wenn

Italien nicht Mitglied des Dreibundes wäre, son¬
dern Frankreich ohne die Rückendeckung gegenüber¬
stünde, welche der Dreibund gewährt.

Rom, 1. Juli. Die Blätter heben die Bedeut¬
ung des bevorstehenden Besuches des Königs an den
Höfen von Deutschland und Rußland hervor. Die
„Tribuna“ sagt am Schlüsse ihres Artikels, Rom
bereite sich nunmehr vor, die Kaiser Wrlhelm und

Nikolaus in einer Weise zu empfangen, me der

Freundschaft derselben für Italien, sowie der Ver¬

gangenheit und Zukunft Roms würdig ser.

Politische Tageöscharr.
** Bromberg, 3. Juli.

Zur Kanalfrage. Die Mittheilung eines schlesi¬
schen Blattes, wonach die Kanälvorlage schon in der
Wintersession des Landtages wieder zu erwarten sei,
mutz mit Vorsicht aufgenommen werden. Man kann
nur wiederholt Gesagtes wiederholen: Es ist schwer¬
lich schon ein endgiltiger Entschluß gefaßt worden,
und für den Zeitpunkt der Einbringung dürften
vor allem taktische Momente bestimmend sein. Ob
aber die Regierung glaubt, daß bereits der nächste
Winter die geeignete Zeit für die Erneuerung der
Kanalkämpfe sei, darf aus verschiedenen Gründen
einstweilen bezweifelt werden. Nur unter einer ein¬
zigen Bedingung könnte man sich es eher als sonst
wohl vorstellen, daß der Kampf möglichst früh her¬
aufbeschworen werden soll. Kommt Graf Bülow
zu der Ueberzeugung, daß er in der Zolltariffrage
auf keine Verständigung mit den Konservativen
rechnen darf, daß er also die Handelsverträge im
Widerspruch'mit den Agrariern machen und sie gegen
die Agrarier durchzusetzen versuchen muß, so könnte
er allerdings vielleicht meinen, daß es besser sei, von

vornherein glatten Tisch auch in bezug auf die Ka¬
nalfrage zu machen. Mit anderen Worten: Sollen
die nächsten Reichstagswahlen unter antikonserva¬
tiver Parole ausgesuchten werden, so könnte die Re¬
gierung finden, daß sie für die ungefähr gleichzeiti¬
gen Landtagswahlen einen tragfähigen Boden er¬

halten würde, wenn sie ihr Verhältniß zu den
Konservativen >auch hier von jedem Zweifel befreite.
Zu diesem Zweck würde eine nochmalige Verwerfung
der Wasserstraßenvorlage vielleicht nützlicher, sein,
als wenn die Neuwahlen zum Landtage stattfänden,
ohne daß zuvor die Kanalfrage abermals zur Ent¬
scheidung gestanden hätte. Wird der Entwurf jetzt
schon eingebracht, dann ist es äußerst unwahrschein¬
lich, daß er ein besseres Schicksal als bisher haben
wird. Wollte es die Regierung trotzdem zum dritten
mal in derselben Legislaturperiode versuchen,

,
so

müßte sie die erneute Verwerfung der Kanalpläne
vorweg in ihre Rechnung einstellen ,und dies könnte
zu einem bestimmten taktischen Zweck geschehen. Nie¬
mand vermag heute zu sagen, daß dies ernstlich die
Absichten der Regierung sind, da niemend weiß, ob
die Vorlage bereits im kommenden Winter wieder
eingebracht werden soll. Würde es aber geschehen,
so läge es nahe, Erwägungen der geschilderten Art
dabei als mithestimmend anzunehmen.

Ueber den Besuch des Großfürsten-Thronfol-
gers bei Kaiser Wilhelm in Eckernförde
berichtet das Wolsssche Bureau ausführlich wie folgt:
B o r b y . 1. Juli. Während der Kaiser mit dem

Prinzen Heinrich, dem Großherzog von Sachsen-
Weimar und dem Reichskanzler Grasen Bülow dem

hier von den Mitgliedern des kaiserlichen Jachtklubs
in Kiel und den Besitzern der zahlreichen
in der Eckernsörder Bucht ankernden Jachten
veranstalteten Herrenabend beiwohnte, wurde der
Kaiser durch den Besuch des Großsürsten-Thronsol-
gers von Rußland überrascht, der an Bord der

Kaiseryacht „Zaritza“ aus der Rhede vor Anker ge¬

gangen war. Der Kaiser entsandte sofort den Prin-

bald daraus in dem Klick
, .

und der Großfürst-Thronfolger verweilten noch
längere Zeit in der Gesellschaft, um sich dann an

Bord Sr. M. Jacht „Hohenzollern“ zu begeben, wo¬

selbst der Großfürst Ihrer Maieftat der Karserrn
seine Aufwartung machte. Der Kaiser geleitete hier¬
aus Se. kaiserliche Hoheit an Bord der Jacht „Za¬
ritza“ zurück, welche gegen 12 Uhr nachts unter dem
Donner des Geschützsaluts und unter Hurrahrusen
der Mannschaften die Rhede verließ, um die Rück¬
reise nach Petersburg fortzusetzen.

Ueber die Zunahme der Bevölkerung m den

hauptsächlichsten Kulturstaaten während des 19.

Jahrhunderts veröffentlichen dre „Jahrbücher für
Nationalökonomie und Statistik“ nach amtlichen
Quellen eine sehr interessante tabellarische Ueber¬
sicht, der wir die nachstehenden Angaben entnehmen.
In Deutschland betrug die Zunahme der Be¬

völkerung im Jahre 1850 0,76 Prozent, 1860 0,64
Prozent, 1870 0,79 Prozent, 1880 1,03 Prozent,
1885 0,70 Prozent, 1890 1,07 Prozent, 1895 1,12
Prozent, 1900 1,15 Prozent. Noch höhere Zahlen
weist in diesem Zeitraum das Königreich Sachs ett

auf Denn hier betrug die Zunahme in ungefähr
denselben Jahren: 1,22 Prozent, 1,34, 1,58, 1,72,
1,54, 1,36, 1,92, 1,56, 2,08 Prozent. Dagegen pnd
die Zahlen in W ü r t t e m b b e r g erheblrch ge¬

ringer. Denn sie waren in ungefähr denselben
Jahren: 0,66 Prozent, — nach der Abnahme von

0,34 Prozent im Jahre 1858 blieb es bei der Zu¬
nahme — 0,57 Prozent, 0,72, 0,95, 0,24, 0,41,
0 43 , 0,83 Prozent. Vergleicht man hiermit dre Ver¬

hältnisse in F r a n k r e i ch , so ergiebt sich seit der
Mitte des 19. Jahrhunderts für ungefähr die glei¬
chen Jahre: 0,45, 0,26, 0,55, 0,27, 0,11, 0,7, 0,20

Prozent. Ein ganz anderes Bild weist England
mit W a l e s auf. Hier betrug die Zunahme in un¬

gefähr denselben Jahren: 1,26, 1,19, 1,32, 1,43,
1,36, 0,78, 1,07, 1,19 Prozent. Die höchsten Zah¬
lenhat der Einwanderung wegen natürlich N ord-
a m e r i k a. Sie lauten, von 1850 angefangen,
für das Ansangsjahr jedes neuen Jahrzehnts:'3,58,
3,55, 2,37, 2,96, 2,55, 1,91 Prozent. Aus der Ab¬
nahme der Bevölkerungszunahme erkennt man, in

welchem Matze die Einwanderung nach den Ver¬
einigten Staaten in den letzten Jahren abgenommen
hat. Was däs europäische Rußland anbe¬
langt, so betrug die Zunahme 1867 0,88, 1879 1,32,
1883 1,96, 1897 (Kaukasien eingeschlossen) 1,20
Prozent.

Ans Peking meldet das Reuterbureau vom

Montag, 30. Juni: Die chinesische Regierung hat
sich geweigert, die Julirate der Entschädigungs
summe anders als zum Wechselkurse vom 1. April
1901 zu bezahlen. Diese Weigerung wird von den

Gesandten als eine Folge der Mittheilung Congers
an die chinesische Regierung betrachtet, daß Amerika
die.Stellungnahme Chinas unterstütze und Willens
sei, die Zahlung auf der erwähnten Grundlage an¬

zunehmen. Die Gesandten bringen indessen die Zu¬
versicht zum Ausdruck, daß China, sobald es die

Ueberzeugung gewonnen hat, daß es allein von

Amerika unterstützt wird, die Entscheidung der

Mehrheit der Gesandten annehmen werde. Die Ge¬

sandten sind der Ansicht, daß der Standpunkt Ame¬
rikas den Bestimmungen dss Pekinger Protokolls
Zuwider sei. — Eine vom 1. Juli datirte Pekinger
Meldung desselben Bureaus lautet: England schlagt
jetzt vor, China die Zahlung der Kriegsentschädi¬
gung bis 1910 in Silber zu gestatten, wegen der

großen Verluste, die China infolge der Entwerthnng
des.Silbers zu ertragen habe. Die übrigen Ge¬

sandten sind der Rainung, daß die Erlaubniß mit
der Anerkennung der Behauptungen Chinas gleich¬
bedeutend seien und die Angelegenheit daher noch
weiter verwickeln würde.

.

Zu einer längeren Informationsreise nach Po,en
hat die Regierung Professor Dr. Ernst von

Halle entsandt. Die Sendung steht, tote dre

„Nat.-Ztg.“ schreibt, in engem Zusammenhang mit

den Maßnahmen der Regierung zur Stärkung des

Deutschthums in der Ostmark. Professor von Halle
ist mit eingehenden Spezialstudien über das wirth-
schaftliche und geistige Leben in der Provrnz Posen
betraut, als deren Ergebniß neue Anregungen sur

die Förderung der deutschen Arbeit und des deutschen
Gemeinlebens im Osten, sowie für die zweckmäßige
Verwendung des neuen Ansiedlungssonds erwartet
werden. Es ist nicht das erste mal, daß Professor
von Halle, der eine außerordentliche Professur für
Nationalökonomie an der Berliner Universität be¬

kleidet, bei großen Unternehmungen der Regierung
als volkswirthschastlicher Berather herangezogen
wird. Als die Flottenvorlagen zur Berathung stan¬
den, war er einige Jahre als Hülssarbeiter tm

Reichs-Marineamt beschäftigt gewesen; als einender
Früchte dieser Thätigkeit hat er jüngst ein umfallen¬
des Werk über den deutschen Schiffbau veröffentlicht
Im letzten Wmter war er zu Studienreisen nach
Nordamerika entsandt. Neuerdings war Herr von

Halle wiederholt zu kürzerem Aufenthalt tm Re¬

gierungsauftrag in Posen; die Informationsreise,
die sich nunmehr anschließen soll,, tst auf mehrere
Monate, bis gegen Beginn des Wintersemesters be-

ted,n|feuern bei uns und in Oesterreich. Nach
dem Muster der meisten deutschen Staaten und

namentlich Preußens hat auch Oesterreich dre Selbst¬
einschätzung für die Einkommensteuer angeführt
(durch Gesetz vom 25. Oktober 1896). Erne Ver¬

gleichung der Ergebnisse in Preußen und np.Oester¬
reich ist von erheblichem Interesse. Eme grundlrche
Arbeit des volkswirtschaftlichen Schriftstellers von

Wieser über die betreffenden österreichtschen Ver¬

hältnisse erleichtert die Parallele. Das Buch tst tm

Juliheft der „Preußischen Jahrbücher“ entgehend
besprochen worden, und es mag ihm u. a. das Fol¬
gende entnommen werden: In Preußen trafen aus
je 1000 Einwohner 1899: 93,96 Zensiten, m Oester¬
reich dagegen 29,56, in Preußen zählte man 71 202

Personen mit einem Einkommen von mehr als 9t>00

Mark, in Oesterreich betrug die Zahl der Personen
mit einem Einkommen von mehr als 6000 Gulden

18 471. Berlin weist in der genannten Einkom¬

mensstufe 13 147 Zensiten aus, Wien dagegen nur

8143. Aus das übrige Staatsgebiet vertheilen sich
diese Einkommensgrötzen in Preußen und Oester¬
reich mit je 58 055 und 10 274. Die Thatsache des

Abstandes der Ergebnisse der österreichischen Per¬
sonaleinkommensteuer von den Resultaten der

preußischen Einkommensteuer ist nicht zu leugnen
und zeigt ein offenkundiges Mißverhältmtz. ..Neben
der Verschiedenheit der ökonomischen Verhaltmfse
mag wohl auch eine geringere „Steuermoral“ m

Oesterreich die für dies Land so wefeutlich un¬

günstigeren Verhältnisse verschulden.

Deutschland.
Düsseldorf, 2. Juli. In der B i n n en s ch i f f -

f a h r t s a b t h e i t u n g des Schifsahrts -

t o n g r esse s wurde heute dieFrage der S chiss-
f a h r t s a b g a b e n erörtert. Unter anderen
Berichterstattern erklärte Hunter-Manchester, unter
den heutigen Verhältnissen sei in vielen Fällen für
die Entwickelung eines Staates oder Gegend der
Bau eines leistungsfähigen Schiffahrtssystems er¬

forderlich ; hierzu bedürfe es allerdings immer
eines großen Kapitalaufwandes, da auf eine reich¬
liche Verzinsung durch Abgaben, welche die Kapita¬
listen zu Anlagen veranlassen könnte, nicht zu rech-
neu sei: im Interesse des Staates oder der bethei¬
ligten Städte sei es gelegen, das Baukapital aus
öffentlichenMitteln zu bewilligen. Der Hauptbericht-
erstattet* war Frhr. Biegeleben-Tarmstadt, welcher
die in Spezialreferaten mehrfach hervorgetretene
Ansicht, daß zwischen der Eisenbahntarifpolitik und
der Schiffahrtsabgabenpolitik ein prinzipieller Un¬
terschied bestehe, nicht theilte. Wenn vielmehr der
Staat in einem Falle grundsätzlich berechtigt sei,
für seine Leistungen volles Entgelt oder noch mehr
zu fordern, so treffe das auch im anderen Falle zu.
Es sei Uebereinstimmung allerBerichterstatter darin
zu konstatiren, daß unter Umständen durch Erheb¬
ung von Abgaben eine Deckung von Betriebs-Un¬
terhaltungskosten sowie eine mäßige Verzinsung
des Anlagekapitals einer Wasserstraße erlangt wer*
den könne. In der Frage aber, ob überhaupt, unter
welchen Umständen und unter welchen Voraussetzun¬
gen dieses Ziel angestrebt werden solle, seien ver¬

schiedene Ansichten laut geworden.
Kiel, 2. Juli. Tie Kaiserliche Jacht „Hohen¬

zollern“ mit der Kaiserin an Bord ist mittags
12 Uhr von Eckernförde hier eingetroffen, die
Kaiserliche Jacht „Meteor“ mit dem Kaiser an

Bord um 121/s Uhr.
München, 2. Juli. Gelegentlich der heutigen

Berathung des Eisenbahnetats in der Kammer der
Abgeordneten erklärte Ministerpräsident Graf v.

Crailsheim, daß die Beziehungen Baierns zur
preußischen Eisenbahn Verwaltung
stets die besten waren. Er bedauere auss lebhafteste
den Rücktritt des Ministers von Thielen und freue
sich, bei dieser Gelegenheit diesem seinen herzlichen
Dank öffentlich auszusprechen für die freundschaft¬
lichen Gefühle, die derselbe jederzeit an den Tag ge¬
legt habe; er könne nur hoffen, daß der Nachfolger
Thielens in dieser Hinsicht in dessen Fußtapfen tre¬
ten werde.

Oesterreich.
Wien, 2. Juli. Heute wurde hier unter dem

Vorsitze des Sektionschess im Finanzministerium
Jorkasch-Koch eine Enquete über die Kontingentir-
ung der Zuckerproduktion eröffnet.

Wien, 2. Juli. Kaiser Franz Joses ist heute
Vormittag nach Ischl abgereist.

Frankreich.
Paris, 1. Juli. In der Kommission der Kam¬

mer sür dieKredite erklärten heuteMinisterpräsident
Conckes und Finanzminister Rouvier, daß das Bud¬
get zu Beginn der nächsten Session eingebracht wer¬
den würde. Sobald als möglich, werde darauf die
Vorlage betreffend die Einkommensteuer dem Hause
unterbreitet werden. Lockroy sprach den Wunsch aus,
daß die Einkommensteuervorlage sofort eingebracht
werden möchte; die beiden Minister lehnten dies je¬
doch in aller Form mit dem Bemerken ab, daß eine
derartige Steuerreform in diesem Augenblick einer
auf die Herabminderung der Staatsschuld hinzie¬
lenden Maßregel hinderlich sein könnte, welche in
Kürze in Aussicht genommen sei.

Paris, 2. Juli. Ter Kolonialausschuß der De-
putirtenkammer beschäftigte sich heute mit dem
Schissahrtstrust und beschloß zu beantragen, daß die
Interpellation über diesen Gegenstand noch vor den

Ferien auf die Tagesordnung der Kammer gesetzt
wird.

Großbritannien.
London, 2. Juli. Krankheitsbericht von 7%'

Uhr abends. Das Befinden des Königs
macht anhaltend gute Fortschritte, der örtliche
Schmerz'ist geringer. Den heutigen Tag verbrachte
der König sehr gut.

Portugal.
Lissabon, 2. Juli. Der Gouverneur von An¬

gola ist von hier aus seinen Posten zurückgereist.
Ferner sind 1200 Mann Truppen nach Portugie-
sisch-Westafrika abgegangen.

Amerika.
Washington, 1. Juli. Der Kongreß hat sich

heute Nachmittag aus unbestimmte Zeit vertagt.
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Gewitterschäden.
Die Gewitter vom Dienstag haben ein sehr

großes Gebiet betroffen und viel Unheil angerichtet.
Es liegen heute eine Menge von Hiobsposten vor,

wonach derBlitzvieleBrände verursacht und
mehrere Menschen getödtet hat.
Stellenweise ist auch Hagel niedergegangen und
hat die Felder verwüstet. .1

Irr Fordo n schlug der Blitz mittags in die
unten an der Weichsel gelegene Ziegelei des Herrn
Lewin-Thorn ein. Der hohe Fabrikjchornstein ist
von oben bis unten geborsten. - - In der Gegend
von Weißenhöhe fiel wahrend des Gewitter¬
regens auch Hagel. In L o b s e n s zerschlug der
Hagel viele Fensterscheiben und vernichtete in der
Umgegend viele Feldfrüchte. — Bei Iilehne
fuhr der Blitz in einen Stall der Hausleute inGer-
rin, der Gräfin tioti der Schulenburg in Schloß
Filehne gehörig, und zündete: das Gebäude brannte j
vollständig nieder. Es kamen zwei Schweine und j
eine Ziege in den Flammen um. Tie Filehner frei- |
willige Feuerwehr, welche mit der einzigen Spritze j
auf der Brandstelle war, verhütete ein weiteres |
Umsichgreifen des Feuers.

In der K r u s ch w i tze r Gegend langte das
Gewitter Nach 4 Uhr an. Es erhob sich' plötzlich -

ein stärker Orkan, der Aeste von den Bäumen riß
und - sogar Bäume selbst entwurzelte und wie ein
Rohr zerbrach. Kurz darauf brach das Gewitter-
los, das eine halbe Stunde andauerte. In Bacharcie
schlug der Blitz in den Stall und Scheune des
Grundbesitzers Cichowlas und äscherte diese voll¬
ständig ein. Die dem Rittergut Wroble gehörige
Spritze war sofort zur Stelle, konnte aber nichts
mehr ausrichten. -Ferner erlitt der Karousselbesitzer
Kleinert, der augenblicklich auf dem Markte in
Kruschwitz sein Karoussel aufgestellt hat, durch den
Sturm einen großen Schaden. Der Sturm hatte
ihm den Dachplan des Karoussels zumtheil ganz
zerfetzt, so daß der Schaden auf 150 Mark zu
schätzen ist.

Aus Z n i n wird uns berichtet, daß es mittags
während des Gewitters so gewaltig regnete, daß ein
Theil der Posenerstraße ganz überschwemmt war.

Beängstigend war die dabei herrschende Finsterniß,
welche die häufig zuckenden Blitze um so greller
und unheimlicher erscheinen ließ. Ein Blitzstrahl
traf auf dem Rittergute Jadownik eine Scheune,
welche in kürzester Zeit niederbrannte und auch die
nebenstehende Scheune in Flammen setzte. Auch in
Lawrenzhof soll der Blitz in ein Gebäude gefahren
fein, doch ohne großen Schaden anzurichten. Nach¬
mittags kam noch ein leichteres Gewitter, welches
aber einen kleinen Hagelschauer brachte, wodurch
einiger Schaden an den Feldfrüchten entstanden
sein soll.

Bei I a n o w i tz hat das Unwetter leider viel
größeren Schaden angerichtet wie man anfangs an¬

nahm. Die außergewöhnlich großen Hagelkörner,
verbunden mit dem wolkenbruchartigen Regen,
haben das Getreide dem Erdboden vollständig gleich
gemacht. Während des Unwetters war der Markt¬
platz in Janowitz ein See. In manchen Straßen
stand das Wasser fußhoch. Niedrig gelegene Häuser
waren vom Wasser umspült und so mancher Keller
bis.zur Decke damit gefüllt Man bediente sich ber
Spritze, um der Unmasse des Wassers Herr zu wer¬
den.

'

Bei dem fürchterlichen Platzregen und dem
Hagel war es trotz der Mittagsstunde so finster, daß
die dem Markt gegenüberliegenden Häuser nur in
dunklen Umrissen zu sehen waren. Unter dem fürch¬
terlichen Grollen und Krachen des Donners klirrten
die Scheiben und verschiedentlich schlug der Blitz ein,
ohne glücklicherweise zu zünden. Durch drei wieder¬
holte Blitzschläge sind die Leitungsdrähte der Fern-
sprecheinrrchtung und der Apparat vollständig zer¬
trümmert. Ferner fuhr der Blitz an dem Ableiter
des Kirchthurmes der evangelischen Kirche herunter,
ein anderer Strahl zertrümmerte zwei nebeneinan¬
der stehende Pappeln.

Aus Wongrowitz wird berichtet, daß der
Blitz mehrfach, eingeschlagen und gezündet hat. So
im nahen Lugowo in.die Scheune des Propsteivor¬
werks, die in Flammen aufging, in Kosielsko eben¬
falls auf dem Propsteivorwerk, wodurch ein Stall
und eine Scheune abbrannten. In Zabischin brann¬
ten infolge Blitzstrahls zwei bäuerliche Wirthschaften
nieder. In Rombschin soll eine Arbeiterfrau,
die Schutz unter einem Baum suchte, vom Blitz
erschlagen worden sein.

Bei M e s e r i tz schlug der Blitz in Betsche Ab¬
bau in zwei Gehöfte und zündete. Auch in Scharzig
brannte ein Gehöft infolge Blitzschlages ab. — In
Krotoschin vernichtete wolkenbruchartiger Re¬
gen in kurzer Zeit die Hoffnungen so manches Feld-
und Gartenbesitzers. Hagelkörner bis zur Größe
eines Taubeneies zerschmetterten Feld- und Garten¬
früchte, zertrümmerten Fensterscheiben und tödteten
vile Vögel in ihrm Nestern. Große Bäume fällte
der Sturm. Die Straßen waren theilweise durch
die dahinströmenden Wassermassen unpassirbar.

Im Kreise S ch w e tz schlug der Blitz bei dem
Besitzer Wollschläger in Dt. Konopath ein und Haus
und Scheune brannten nieder. Das Vieh war auf
der Weide und das Mobiliar konnte gerettet werden.
Ein zweiter Blitzschlag legte einen Heuschober in
Asche. Am schwersten waren die Gewitter im süd¬
lichen Theil des Kreises.

Aus C u l m wird uns berichtet, daß in der
dortigen Stadtniederung der gewaltige Regen in
dem hochstehenden Getreide (Roggen, Weizen,
Gerste) großen Schaden angerichtet hat, indem das¬
selbe platt heruntergeschlagen ist. Ein Blitz entzün¬
dete beim Besitzer Heß-Niederausmaaß den
Schweine- und Holzstall, welcher total abbrannte.
Der Schaden ist nicht unbedeutend. Es verbrannten
mehrere Sauen, Läufer, Wagen und viel Holz. Auf
dem Klawitterschen Grundstück in Grenz zerschmet¬
terte ein Blitz eine Pappel, wobei die in der nächsten
Nähe weidenden Kühe zum Glück verschont blieben.

Bei Marienburg tobte±e der Blitz
einen Knecht und vier Pferde des Ämtsvor-
stehers Schade in Nikolaiken.

JnGraudenz schlug der Blitz zweimal in
die Leitung der städtischen Straßenbahn, und zwar
in der Nähe der Bahnhofstraße. Der erste Blitz
wurde durch den Blitzableiter (Automat) des Wa¬
gens Nr. 3 unter starken Feuererscheinungen und
Geräusch zur Erde geleitet.' Der Wagen hielt ge¬
rade am Bahnhof und der Schaffner befand sich
zum Glück nicht auf dem Wagen. Zur gleichen Zeit
traten aus der Drahtleitung im Wagenschuppen
zwei Feuergarben hervor. Der zweite Blitz wurde
durch den in den Fahrdraht in der Bahnhofstraße
geschalteten Blitzableiter zur Erde geleitet. -—In

Roggenhausen im Kreise Graudenz entzündete ein
Blitz den Stall der Frau Gutsbesitzer Mania. Die
Schnelligkeit, mit welcher die Flamme um sich griff,
vereitelte jeglichen Versuch, 15 Fohlen bester Rasse
aus dem Stall zu retten. Bei dem Versuch, ihre
Schweine zu retten, kam die Arbeiters rau

Jankowski in den Flammen um. — In Adl.-
Dombrowken ging ein Arbeiterhaus in Flammeri
auf. •

Ein Blitzstrahl äscherte in Sprindt bei W a r ß
l u b i e n Wohn- und Stallgebäude eines Eigen-
thümers ein. Da die Leute auf dem Felde im Heu
waren, ist wenig gerettet.

In D t. - K r o n e erreichte das Gewitter eine
solche Stärke, daß der Unterricht in fast sämmtlichen
Schulen abgebrochen werden mußte. Kaum hatten
die Schüler des Gymnasiums hie Klassen verlassen,
als ein Blitz in das angrenzende sogenannte Juden¬
fließ und kurz darauf in das Wohngebäude des Di¬
rektors einschlug. Glücklicherweise war es nur ein
kalter Schlag, doch hat er erheblichen Schaden ange¬
richtet. — In der Nähe von Klaus darf wurde
ein Fuhrwerk vom Blitzstrahl getroffen. Der Be¬
sitzer Wachlin nebst einem Knecht und die beiden
Pferde wurden getödtet.

In P a s s e n h e i m traf ein kalter Schlag das'
vom Fischereipächter Koschinski bewohnte Gebäude.
Deine beiden K i n d e r wurden e r s ch l a g en ,

und eine bei ihm zu Besuch weilende Frau wurde be¬
täubt. — InGilg enb ur g fuhr ein Blitz durch
das Dach der evangelischen Kirche in das sogenannte
Grafenchor, die Orgel entlang in die Gruft. Die
Orgel ist stark beschädigt.

In Labes traf ein Blitz die Genossenschafts—
Molkerei, ohne aber großen Schaden anzurichten.
Auf Lessenthiner Feldmark wurden ein Knecht
und sein Gespann getödtet. Besonders viel
Unheil hat das Unwetter in der N e u m a r k ange¬
richtet. Die „Neum. Ztg.“ rechnet 6 bis 7 Todes¬
fälle heraus, die durch den Blitz verursacht worden
sind. -

■

'

Gerichtssaal.
W.^rcmBerg, 3. Juli. Schwurgerich t.

In der gestrigen Sitzung wurde gegen den Kauf¬
mann Eduard Hix von hier wegen schwererUr-
kundenfälschung und Unterschlagung
verhandelt. Der Angeklagte, der früher Militär¬
musiker, dann Polizeisergeant war, betrieb hier in
letzter Zeit ein Nähmaschinen- und Fahrradgeschäft,
welches nicht besonders gut ging. Um seine Ver¬
hältnisse aufzubessern, beschloß er durch eine Heirat
sich Vermögen zu erwerben und erließ im November
1901 in einem hiesigen Blatte eine Annonce, nach
welcher ein Kaufmann, 28 Jahre alt, mit 10 000
Mark Vermögen sich mit einer vermögenden Dame
zu verheiraten wünschte. Er erhielt daraufhin von
dem Besitzer August Duwe aus Amthal beiScharnau,

.seinem jetzigen Schwiegervater, eine Zuschrift; in
welcher dieser mittheilte, daß seine Tochter, eine
Wittwe Kriewald, mit ihrem Kinde zusammen 9000
Mark Vermögen habe. Bei den nunmehr ange¬
knüpften Verhandlungen erklärte der Angeklagte
dem Duwe, daß er selber 10 000 Mark Vermögen
besitze und wurde aufgefordert, dies nachzuweisen.
Zu diesem Zweck legte der. Angeklagte dem Duwe,
sowie dessen Ehefrau und Tochter außer einer Menge
von Verträgen über Verkäufe von Fahrrädern und
Nähmaschinen, die zusammen eine Forderung von

gegen 4500 Mark darstellten, ein Sparkassenbuch
vor, welches auf ein Guthaben von 5500 Mark
lautete, Durch dieses Sparkassenbuch insbesondere
erachteten Duwe und die Kriewald den Nachweis
eines hinlänglichen Vermögens auf seiten des An¬
geklagten als erbracht, und es fand infolge dessen
am 12. Dezember 1901 die Hochzeit des Angeklagten
mit der Tochter des Duwe, Klara Kriewald, statt.
Später stellte es sich jedoch heraus, daß das Spar¬
kassenbuch von Hix gefälscht worden war. Der An-,
geklagte hatte in der Zeit vor seiner Verheiratung
kein Baarvermögen; er hatte sich noch im Sommer
1901 von einem Bekannten, dem Restaurateur Willy
Wronski, wiederholt Geld geliehen, so daß er diesem
noch jetzt 1000 Mark schuldet. Das bei den Ver¬
handlungen mit seinem Schwiegervater vorgezeigte
Buch, das bis jetzt noch nicht gefunden ist, war ein
Sparkassenbuch der Kreissparkasse Bromberg, auf
den Namen Eduard Hix lautend. Es enthielt zu¬
nächst die Eintragung kleiner Beträge in Gesammt-
höhe von 150 Mark, welche aber sämmtlich schon am
17. Dezember 1900 zur Abhebung gelangt waren.
Darunter befanden sich folgendeEintragungen: vom
14. Mai 1901 eingezahlt 3500 Mark, Kluge und
Berendt; den 27. Juli 1901 eingezahlt 2000 Mark,
Kluge und Berendt. — Diese letzten beiden Eintrag¬
ungsvermerke waren vom Angeklagten fälschlich an¬

gefertigt worden. Das Sparkonto des Angeklagten
bei der hiesigen Kreissparkasse, welches noch fort¬
geführt wird, weil der Angeklagte nach Abhebung
der oben genannten kleinen Beträge 2,08 Mark
Zinsen hatte stehen lassen, weist von den großen
Beträgen nichts auf. Ferner fiel es der Ehefrau
des Angeklagten, als sie das Buch kurz nach ihrer
Verheiratung in die Hände nahm, auf, daß, während
die kleineren Einzahlungen mit denselben gleich¬
mäßigen Schriftzügen eingetragen waren, die letzt¬
erwähnten großen Eintragungen grobe Schriftzüge
aufwiesen. Auch ergab eine Nachfrage bei der
Kreissparkasse, daß Beamte namens Kluge und
Berendt seit Jahren dort nicht thätig gewesen
waren.

Der Angeklagte erzählte auch am Hochzeits¬
tage seinem Vertrauten Wronski, daß es sehr schwer
gehalten habe, seine Frau zu bekommen. Sein
Schwiegervater sei sehr schlau und habe von ihm
einen Nachweis seines Vermögens verlangt. Er
habe sich daher, um seinen Schwiegervater zu täu¬
schen, selbst einen Vermögensnachweis ausgestellt.
Der Angeklagte hat diesen Nachweis fälschlich zum
Zwecke der Täuschung seines Schwiegervaters aus¬

gestellt. — Die Ehefrau des Angeklagten hatte mit
ihrer Tochter erster Ehe Wanda Kriewald in fort¬
gesetzter Gütergemeinschaft gelebt. Als sie sich nun

am 14. November 1901 mit derselben auseinander
setzte und der Tochter dabei ein väterliches Erbtheil
von 2865 Mark ausgeworfen wurde, erhielt sie
vom Vormundschaftsgericht die Anweisung, diese
Summe von ihrer bei der Raiffeisensparkasse in
Scharnau stehenden Einlage von 6806 Mark abzu¬
heben und bei der Kreissparkasse zu Bromberg
mündelsicher anzulegen. Dem Angeklagten war
dies bekannt. Ende Dezember 1901 kündigte nun

die Ehefrau des Angeklagten ihre Spareinlage bei
dem Raiffeifenverein in Höhe des Kindergeldes' und
holte das Geld in Begleitung des Angeklagten ab.

Da auf der Kasse nicht ganz 2855 Mark flüssig
waren erhielt sie nur 2500 Mark ausgezahlt und
gab diese, da sie das Geld bei sich selber nicht unter¬
bringen konnte, dem Angeklagten in Verwahrung.
Ter Angeklagte aber behielt das Geld, legte es trotz
mehrfacher Erinnerung seiner Ehefrau auf der
Sparkasse zu Bromberg nicht an, sondern verwen¬
dete es für sich bis auf den Betrag von 1420 Mark,
der ihm bei seiner Verhaftung abgenommen wurde.
Der Angeklagte bestritt, das Sparkassenbuch ge¬
fälscht zu haben, will es auch nicht seinemSchwieger-
vater vorgezeigt haben. Nach Erhebung der von

ihm eingezahlten Beträge von der Kasse habe er das
Buch weggeworfen. Er wisse daher nicht, wo es
geblieben sei. Das von seiner Ehefrau erhaltene
Geld habe er mit ihrer Einwilligung iht Geschäfte
verwendet. Die Beweisaufnahme war eine sehr
eing'ehende und ergab im vollen Umfange dieSchuld
des Angeklagten. Die Geschworenen bejahten die
gestellten Schuldfragen und der.Angeklagte wurde
zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Ver¬
handlung wohnte eine zahlreiche Zuhörerschaft bei.

Aus Stadt und Land«
Bromberg, 3. Juli.

f. Ordensverleihung. Dem Schleusenmeister
Herrn Thiebelt non hier ist anläßlich seines 50jahri-
gen Dienstjubiläums der Kronenorden 4. Klasse mit
der Zahl „50“ verliehen worden. Gestern Nach¬
mittag wurde ihm der Orden überreicht.

k. Sommerfest. Gestern Nachmittag feierten
die Kinder des Kindergottesdienstes der Garnison¬
kirche ihr Sommerfest. Der Zug von fast 400 Kin¬
dern bewegte sich unter Vorantritt einer Musikkapelle
und der Fahne des Kindergottesdienstes von der
Garnisonkirche durch die Wilhelmstratze nach der
Blumenschleuse. Dort brachte Herr Militärhülfs-
geistlicher Müller das Hoch auf den Kaiser aus, und
dann erlabten sich die Kinder an Kaffee und Kuchen.
Trotz alles Bangens und Fürchtens blieb das Wetter
fast andauernd schön, so daß fröhliche Spiele die
einzelnen Gruppen unter unermüdlicher Mitwirkung
der Helferinnen und Helfer in dem nahen Walde ver¬

einigten. Um 9 Uhr kehrte der Zug zur bengalisch be¬
leuchteten Garnisonkirche zurück. Nach dem gemern-
samen Gesang des Liedes „Ich bete an die Macht der
Liebe“ zogen die Kinder im Geleite ihrer Eltern be¬
friedigt heimwärts.

t.Ein Weindieb. Ein Bettler bemerkte gestern
auf dem Hofe einer hiesigen Weinhandlung einen
Korb mit gefüllten Weinflaschen, fühlte großes Ver¬
langen nach einem guten Tropfen und stibitzte eine
Flasche. Indessen sollte er den Wein nicht trinken:
denn der Diebstahl war bemerkt worden. Der Dieb
wurde festgehalten und der Polizei übergeben.

* Der Ortsverein Bromberg des Verbandes
der Deutschen Buchdrucker unternimmt amkomme ir¬

den Sonntag zur Feier seines Johannisfestes einen
Ausflug nach Crone a. B. Billets zu der Fahrt
können von den Vorstandsmitgliedern bezögen wer¬

den und haben für alle an diesem Tage verkehrenden
Züge Giltigkeit. Die gemeinsame Abfahrt erfolgt
vom Kleinbahnhof um 10y2 Uhr vormittags.

f. Militärisches. Die beiden hier garnisoniren-
den Jnfanterieregimenter 34 und 129 sind gestern
mittels/Extrazügen von ihren Felddienstübungen
zwischen Argenau und Thorn (vergl. die Notiz au

anderer Stelle) hier wieder eingerückt. Die beiden
Artillerieregimenter Nr. 17 und 53 und die Grena¬
diere zu Pferde kommen erst morgen hier an.

* Patzers Sommertheater. Heute letzte Aus¬
führung von Joh Strauß' „Zigeunerbaron“ zu er¬

mäßigten Preisen. Freitag veraüstaltet der Pyro¬
techniker Herr R. Podschun das erste große Feuer¬
werk.

_ _

f. Selbstmordversuch. Ein Arbeiter in Kl. Bar¬
telsee nahm gestern, um sich zu tödten, Salzsäure zu

sich. Ein schnell herbeigeholter Arzt pumpte ihm den

Magen aus und entfernte dadurch das Gift. Der
Mann wurde nach dem Kreislazareth in Bleichselde
geschafft.

* Sonderzug zum Provinzialsängerfest. Aus
Anlaß des am 5. und 6. Juli d. I. in Posen statt¬
findenden Provinzialsängerfestes wird zur Bewälti¬
gung des starken Personenverkehrs am 6. Juli d.

I. ein Personensonderzug von Posen nach
Br o mb e r g abgelassen werden. Abfahrt von

Posen am 6. Juli 11 Uhr 40 Minuten abends;
Ankunft in Bromberg am 7.Juli früh 2 Uhr 37 Mi¬
nuten. Der Sonderzug wird zwischen Gnefen und
Bromberg auf allen Stationen halten.

f. Wasserrohrbruch. In einem Hause der Dan-
zigerstraße entstand gestern Abend an der Wasser¬
leitung ein Rohrbruch. Er ist zum Glück nicht all¬
zu bedeutend gewesen, sodaß der Schaden bald be¬
seitigt werden konnte.

* Elysium-Theater. Heute Donnerstag geht
das köstliche Lustspiel „D e r W e g z u m H e r z e n“
von Adolf L'Arronge in neuer sorgfältiger Em-

studirung in Szene. Morgen Freitag kommt, viel¬
fachen Wünschen des Publikums entsprechend, die
Schwanknovität „Co r alie u. Cie.“ bei er¬

mäßigten Preisen nochmals zur Aufführung.
M. Schneidemühl, 2. Juli. (V e r h a f t u n g.)

verhaftet und dem hiesigen Amtsgericht als Unter¬
suchungsgefangener zugeführt worden.

Ehdtkuhnen, 1. Juli. (Eisenbahnun¬
glück i n Rußland,) Der um 4^ Uhr Nach¬
mittags fällige gestrige Schnellzug von St. Peters¬
burg traf mit mehr als 11-stündiger Verspätung
(also erst heute früh) hier ein. Der Grund der
Verspätung ist leider ein großes Eisenbahnunglück.
Der Schnellzug stieß bei Gatschina mit einem Ver¬
gnügungszuge zusammen. Der Lokomotivführer,
ein Heizer und mehrere Personen sind todt, über
60 Passagiere schwer verletzt.

Bunte Chronik.
— Der Roman des Primgeigers.

Aus Wien berichtet das „Neue Wiener Tagbl.“:
Zur Zeit, als Hofballmusikdirektor Eduard Strauß
auf seiner Tournee in Berlin gastirte, befand sich
in seiner Kapelle ein junger schmucker Primgeiger,
Herr Carl F., der bei jedem Konzert der An¬

ziehungspunkt für eine elegant gekleidete Dame zu
sein schien, da sie immer knapp neben dem Orchester
saß und mit ihm kokettirte. Sie machte ihm Kom¬
plimente über sein Spiel, stellte ihn auch ihrem
Gatten vor und lud ihn ein. Bald machte Frau
Wända v. P. dem jungen Künstler den Antrag,
sie zu ehelichen, zu welchem Behufe sieihre Ehe

trennen lassen wollte. Er war einverstanden, frei
erwirkte die gerichtliche Ehetrennung, und sie über¬
siedelten nach Wien. Erst nachdem sie Mutter ge¬
worden und F. zum Protestantismus übergetreten
war, wurden sie hier getraut und das Kind legiti-
mirt. Auf den dringenden Wunsch der Frau hatte
der Mann einige Zeit vor der Hochzeit im Frack
und Claque, einen Blumenstrauß in der Hand,
um ihre Hand anhalten müssen/ damit die Leute
es sähen. Das neuvermälte Paar reiste sodann
nach Charlottenburg, wo die Frau begütert ist.
Nach deutschem Gesetz entsteht nun durch die Ehe
Gütergemeinschaft, sofern nicht durch einen beson¬
deren Vertrag eine andere Abmachung getroffen
wird. Die Frau wollte jedoch einen Vertrag errich¬
ten, wonach sie Alleinbesitzerin aller Häuser und
Realitäten bleiben sollte. Hierzu war der Gatte
durchaus nicht bereit; es kam zum Streit, zu Be¬
schimpfungen, zu Thätlichkeiten und — der Gatte
kehrte allein nach Wien zurück. Die Frau hat nun

beim Wiener Zivil-Landesgerichte gegen F. die
Klage auf Ehetrennung eingebracht. In ihrer Kla¬
ge giebt sie an, daß dies ihre dritte Ehe sei mtb :

alle drei seien unglücklich gewesen. Der erste Gatte,
ein Oberst Carl v. Z., sei um 20 Jahre älter ge¬
wesen, als sie, und sie habe sich zu dem zweiten
Gatten, einem jungen Leutnant v. P., „hingezogen
gefühlt“, doch gleichfalls ohne das Glück der Ehe
zu finden. Bei ihrem jetzigen, dritten Mann habe
sie erkannt, daß die Gesellschafts-, Bildungs- und
Charakterunterschiede unüberbrückbar seien. Sie,
eine geborene v. L., habe auch ihm den Adel ver¬

schaffen wollen, was aber nicht gelang, und so habe
sie das Streben, das Kind vor jedem „Makel“ zu
bewahren. Sie begehrt die Trennung wegen un¬

überwindlicher Abneigung. Der Klage liegt ein
dickes Tagebuch über die dritte Ehe vor. Der Gatte
opponirt der Klage, da er der verführte und be¬
thörte Theil sei und die .Klägerin offenbar nur

eilte vierte Ehe Plane, weil sie sich jetzt zu einem
jungen Arzt hingezogen fühle.. Er brachte 100
Stück Liebesbriefe aus der ersten Zeit der Bekannt¬
schaft mit Frau v. P. als Beweise vor und bean¬
tragte gerade im Interesse des Kindes die Abwei- .

sung der Klage. Das Gericht beschloß, zur Prüfung
dieser Angelegenheit ein vorbereitendes Verfahren
einzuleiten.

— Ve r siche r u n g gegen Zwillinge.
Bei Gelegenheit der Erkrankung des Königs Edu¬
ard wurde der verschiedenen merkwürdigen, auf dem
Kontinent nicht üblichen Versicherungszweige Er¬
wähnung gethan, die in England kultivirt werden.
Die originellste unter den originellen Versicherun¬
gen, die man bei einzelnen Londoner Assekuranz-
gesellschaften abschließen kann, ist, so schreibt das
„Neue Wiener Tagbl.“, die Versicherung gegen
— Zwillinge! Sie ist von ingeniösen Versiche¬
rungstechnikern für jene Familienväter erdacht
worden, die es gerade nicht als Segen betrachten
würden, wenn der Himmel sie mit Zwillingen be¬
schenken würde; ein Mann in kleinen Verhältnissen,
selbst wenn er über ein weites liebendes Vaterherz
verfügt, braucht es ja auch thatsächlich nicht als
angenehme Ueberrafchung zu empfinden, wenn er

neben das schon parat stehende Kinderwägelchen
plötzlich und unvermuthet noch ein zweites stellen'
muß ^ ein solches Ereigniß kann für einen be¬
scheidenen Haushalt zu einer das Budget in schwe¬
rer Weise gefährdenden Katastrophe werden. Und
fo haben manche englische Versicherungsgesellschaften
auch für besorgte Familienväter eine Art „Kata¬
strophenversicherung“ in ihr Programm aufgenom¬
men; man kann sich für eine geringe Prämie bei
ihnen gegen das Erscheinen von Zwillingen ver¬

sichern, ja, wenn sich ein Unglücklicher, von beson¬
ders bösen Ahnungen bedrängt zeigt, so nehmen sie
auch Versicherungen gegen — Drillinge und
Vierlinge entgegen. Höher geht es dann wohl nicht
mehr. Selbstverständlich sind die Versicherungs¬
summen gewöhnlich keine sehr bedeutenden: dem
Versicherten ist es ja in erster Linie nur darum
zu thun, die Auslagen auf die Hand zu erhalten, die
ihm aus einer nicht regulären Familienvermchrung
erwachsen.

— Gute Lehren und Winke für
Sommerfrischler. Bor allem stecke man

Skatkarten ein. Es kann sonst vorkommen und ist
notorisch vorgekommen, daß man oben auf der
Pyramide des Cheops sitzt und kann keinen Skat-
dreschen, weil von allen dreien keiner Karten bei sich
hat. Dasselbe kann einem auf dem Großglockner oder
auf dem Montblanc begegnen. Werthpapiere ver¬

kauft man, ehe man fortgeht, an der Börse und
vergräbt das dafür eingetauschte Geld bei Nacht an

einem abgelegenen Platz. Man muß sich aber den
Platz genau merken. Ist man zurückgekehrt, so
gräbt man das Gold, natürlich auch in der Nacht,
wieder aus und kauft aufs neue Papiere. Auf diese'
Weife kann man unter Umständen, wenn die vor¬
der Abreise verkauften Papiere unterdessen stark im
Kurs zurückgegangen finb* ein gutesGeschäft machen.
Zimmerpflanzen findet man gewöhnlich in. einem
erbarmungswürdigen Zustande wieder. Auch ein
Gärtner, dem man sie anvertraut, sorgt nicht itnntcr
so für sie, wie man es wünscht. Es geht daher nicht
anders, als daß man die Zimmerpflanzen mit¬
nimmt. Das ist etwas beschwerlich. Mühe und
Kosten aber werden reichlich dadurch vergütet, daß.
man die geliebten Zimmerzierden wohlerhalten und
manchmal sogar in blühendem Zustande wieder nach
Hause bringt. Läßt man das Mädchen im Hause
und hat das Mädchen einen Schatz, so stellt man auf
das Klavier ein Kistchen schwerer Uckermärker, denen
durch Leibbinden etwas Havanaartiges gegeben ist.-
Dann wird gewöhnlich nach den anderen nicht ge-,
sucht. Vor allem darf der Orden nicht vergessen
werden, lieber schon die Frau! Der Orden wird
jetzt auch in Seebädern während des Seebades am

Badeanzug getragen.
— Aus Maringen-Silvingen mt

Reichslande meldet die „Lothr. Ztg.“ ein Idyll,
aus der guten alten Zeit. Der dortige
Polizeidiener hat seit einiger Zeit den Ort verlassen
und ist nach dem unweit der Grenze gelegenen.
Joeuf in Frankreich übergesiedelt, ist aber iminer
noch Polizeidiener in der Gemeinde Maringen-Srl-
vingen. Ein- bis zweimal wöchentlich kommt er

von drüben herüber, setzt seine Amtsmütze auf, giebt
mit der Trommel die offiziellen Bekanntmachungen
kund und wendet sich nach sothaner Arbeit wieder,
gen Frankreich. Es geht nichts über die Gemüth¬
lichkeit!



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juli.

W. Eine Dampferfahrt ins Hochwaffergebiet
8er Weichsel. Das sogenannte Johannihochwasser
der Weichsel, das vor mehreren Tagen von Warschau
angemeldet war, ist „rechtzeitig“ eingetroffen. Nach¬
dem es seinen Höhepunkt erreicht hatte, siel es
zwar wieder, ist aber nun wieder i-m Steigen begrif¬
fen und hat die Wiesen und niedrig gelegenen
Ländereien von Brahnau, Sierneszek, Deutfch-For-
don überflutet. Wer gestern Nachmittag mit dem
Dampfer „Victoria“ die angekündigte Fahrt nach
Brahnau und Brahemünde machte, hatte genugsam
Gelegenheit, die Erscheinung zu beobachten. Bis
Gr. Bartels.ee und weiter abwärts hat die Brahe
allerdings auch schon einen ziemlich hohM Wasser-
stand, doch fst dort von Ueberschwemmung und
Hochwasser noch nichts zu merken. Erst bei Hohen-.
Holm sieht man etwas davon, denn die Wiesen neben
dem Hafen sind da theilweise überflutet. In grötze-

I rem Umfange ist letzteres unterhalb der Karlsdorfer.
Schleuse der Fall, denn da beginnt schon der Brahe¬
stau, also das Weichselhochwasser. Ter Treidelsteig
ist völlig unter Wasser/ so daß die trekkenden Pferde
im Wasser dahinwaten müssen. Aber auch die Wiesen
sind überschwemmt und die Fluten drohest, in die
Gärten einzubrechen. Je weiter die „Viktoria“ vor-'

dringt, um so freier wird die Aussicht auf das Hefter=
schwemmungsgebiet. Das Wasser der Brahe geht
auf dem linken Braheufer bis nahe zum dortigen
Fährkruge. Der Dampfer landet bei Brahnau.

Wenn die Landung auch glatt von statten geht,
so ist sie doch nicht so leicht und bequem wie sonst bei
normalem Wasserstande. „Es ist Hochwasser,
meine Damen, da müssen Sie schon so vorlieb neh¬
men“, entschuldigt sich der Führer der „Viktoria“,
Herr Kapitän Henschel. Der gegenwärtige, Wirth
des Restaurants in Brahnau/ Herr Locke, erwartet
seine Gäste auf dem Landungsplätze und heißt sie
willkommen. Nach einstündigem Aufenthalt, so
bemerkt uns der Kapitän, beginnt die Fahrt zur
Hafenschleuse. Man nimmt während dieser ßcit
seinen Kaffee ein und besteigt dann die nahe Prinz¬
albrechtshöhe. Man hat von dort aus einen prächti¬
gen Ausblick über das ganze Brahe- und Weichsel¬
thal und übersieht das interessante Ueberschwemm-
ungsgebiet abwärts bis zur Ecke von Fordon. Von
den Kämpen im Weichsel-Strome ist nichts zu
sehen, über sie gehen fetzt die grauen Fluten der
Weichsel dahin. Die Wiesen bei Langenau stehen,
wie immer bei starkem Hochwasser, unter Wasser
und ebenso die niedrigen Ländereien des anderen
Hfersi bis Ostrometzko. Alles ist eine große, weite
Wasserwüste. Soweit bekannt, hat das diesjährige
Hochwasser keinen erheblichen Schaden angerichtet.
Das auf dem Strom lagernde Holz konnte noch
überall vor dem Andrängen der Fluten geborgen
werden. Im Jahre 1868 wurden Hölzer im Werthe
von Millionen von der Hochfluth fortgerissen und
viele Holzfirmen erlitten gefährliche Verluste.
Der Fall gab dann die Veranlassung zum Bau des
Brahemünder Hafens, wo fetzt viele Tausende von
Hölzern vor dem gefürchteten Hochwasser sicher ge¬
borgen lagern. An ihnen vorbei fährt die „Vik¬
toria“ von Brahnau bis Zur Schleuse, wo sie an¬

legt, so daß die Fahrgäste den Schleusenanlagen
einen Besuch abstatten und sich von hier aus das
Hochwasser ansehen können. Dann geht es wieder
nach Brahnau und nach Bromberg zurück. Die
Fahrt ist sehr empfehlenswerth.

a. Jnowrazlaw, 2. Juli. (Synagogen¬
gemeinde.) Zum zweiten Schächter für die
hiesige Synagogengemeinde wurde vom Vorstande
der Kultusbeamte Nelken aus Nikolaiken (Ost¬
preußen) gewählt.

+ + Posen, 2. Juli. (Zur Erwei t e r u n g.
des Posener städtischen Kranken -

Hauses) wird daselbst eine große Brümmersche
Krankenbaracke von der Deutschen Barackenbau-Ge-
sellschaft Köln durch deren Berliner Vertreter, Herrn
Ingenieur Dickmann, aufgestellt, welche zwei
Krankensäle, zwei Wärterzimmer, zwei Theeküchen,
zwei Badezimmer und Zubehör enthält. Das Ge-

' bände besteht aus doppelwandigen Holzbautafeln
mit ruhender Luftisolirschicht und gelangt in zwei
Tagen zerlegbar und transportabel zur Aufstellung.
Dieses neue System ist gewählt worden, da dasselbe
sich durch große Widerstandsfähigkeit, gute Heizbar-
keit, große Bauhöhe und geschmackvolles Aussehen
gegenüber bisherigen Barackenbausystemen Vortheil¬
haft unterscheidet. Derartige Bauten werden jetzt
auch häufig für plötzliche Beschaffung von Schul¬
pavillons, Verkehrsgebäuden, sowie Wirtschafts¬
gebäuden besonders von Behörden zahlreich benutzt
und können in jeder gewünschten architektonischen
Ausführung und Jnneneintheilung hergestellt wer¬
den. Auf der diesjährigen Düsseldorfer Gewerbe-
und Industrieausstellung sind beispielsweise das
Ausstellungspostgebäude, eine Villa, ein Sanitäts-
gebäude und das Wirthschaftsgebäude des Haupt¬
restaurants nach dem System Brümmer aufgeführt
worden. Diese Bauweise ist insofern noch besonders
praktisch, da hiernach ausgeführte Bauten auch ge¬
theilt und theilweise translozirt werden können,
ebenso wie sie eine beliebige jederzeitige Vergrößer¬
ung und innere Umänderung des Gebäudes ge¬
statten. Die Kosten sollen billiger als die bisher
verwendeten niedrigeren und nicht so mannigfaltig
veränderlichen Döckerschen Bauten sein. Sofort nach
der Aufstellung obiger Baracke wird dieselbe mit
Kranken belegt werden.

Bunte Chronik.
— Das neue st e Schönheitsmittel

ist — die Ruhe! Während man bisher immer von
Mühsalen und Peinigungen las, die die Schönen
auf sich nehmen mußten, um ihre Schönheit zu er¬

halten, hat man jetzt in Amerika ein großartiges
Mittel gefunden, bei dem das Nützliche mit dem
Angenehmen verbunden ist. Die Kur nennt sich
„Schönheit durch Ruhe“, und sie wird in dem
neuesten Heft der „Revue“ von einem Arzt beschrie¬
ben. Zahllose junge Personen, so wird berichtet,
unterwerfen sich gegenwärtig in Amerika blindlings
den Vorschriften der neuen Kur. Es staun einem
begegnen, daß man in das Zimmer einer' jungen
Dame tritt und diese der Länge nach auf dem Bo¬
den ausgestreckt liegen sieht, während die Kammer¬
frau ihr den Hals mit den beiden Händen umfaßt.
Man steht vielleicht überrascht und ist nicht ganz
sicher, ob man nicht unversehens Zeuge einer Mord¬
that geworden ist — aber weit gefehlt, die Dame
ist nur gerade dabei, „ihre Ruheübungen zu ma¬
chen“. Die Grundzüge der neuen Kux sind folgende:
„Legen Sie sich mit dem Rücken auf den Boden
und lassen Sie alle Muskeln, die des Halses, des
Rückens, des Kreuzes und der Beine, völlig ab¬
gespannt. Es ist nöthig, daß Sie Ihren Körper
nicht mehr fühlen und daß Sie den Eindruck haben,
als wären Sie eins mit dem Fußboden, auf dem

'Sw ausgestreckt liegen. Jetzt sagen Sie Ihrer
Kammerfrau, sie soll Ihren Arm ergreifen. Lassen
Sre-rhn völlig lose und alle Muskeln der Schulter,
des Armes und des Vorderarmes abgespannt. Sie
dürfen ihn nicht mehr fühlen, und er muß mit
seinem ganzen Gewicht in den Händen der Person
ruhen, ,

die ihn hält. Sie müssen den Eindruck
haben, - daß er nicht mehr einen Theil Ihres Kör¬
pers bildet und daß er sich aus „drei Sandsäcken“
zusammensetzt, Sie lose an der Schulter, am Ellen¬
bogen und am Handgelenk miteinander verbunden
sind. Nun thuen Sie dasselbe mit Ihren Beinen,
dann- mit Ihrem Kopf. Ihr Kopf muß wie ein
richtiger Ball sich auf Ihrem Halse oder in den
Händen der Person, die ihn hält, drehen....“
Dr. Romme, der diese Vorschriften wiedergiebt, hat
allerdings stur geringes Vertrauen auf die Wirk¬
samkeit dieser Kur; er hält sie für eine äußerst ge¬
schickte Erfindung voil amerikanischen Aerzten, die
dm' geheimen Wünsche der jungen Misses, ihren
Geschmack an der Koketterie und ihre Faulheit sehr
gut auszubeuten wußten.

— Der gehet m n iß v o l l e G e fa ngene.
Heber erneu merkwürdigen Gerichts fall berichtet das
Neue Wiener. Tageblatt aus Wien. Vor einiger
Zeit hefand sich im Landesgerichte ein Häftling, um
dessen. Perwnlichteit em geheimnißvolles Dunkel
verbreitet war. Er bewohnte allein eine Zelle
wurde, abgesondert von den anderen Häftlingen
allem m einem Hofe zum Spaziergang geführt und
stand unter besonderer Bewachung. Der Häftling
trug eme Offiziersblouse, was mit feiner.früheren
Lebensstellung in Zusammenhang stand, denn er
hatte vor wenigen Jahren den Rang eines aktiven
Hauptmannes bekleidet. Da sich nun der geheim¬
nißvolle Häftling, der gewesene Hauptmann R.
Januarius F., bereits in der Irrenanstalt befindet,
können wir das Dunkel, das ihn umgab, lüften. Der

'Vater des Hauptmannes war hoher“ Beamter eines
Erzherzogs und ließ seinen Softn für die militärische
Karriere ausbilden. Als Oberleutnant heiratete F.
die Tochter eines Feldmarschallleutnants. Vor eini¬
gen Jahren, noch dem Tode seines Vaters, trat in
dem ganzen Wesen und Verhalten des Offiziers eine
auffallende Veränderung ein. Er schien von Größen¬
wahn befallen und zeigte sich von einer solchen Ge¬
reiztheit und-Nervosität seinen besten Kameraden ge¬
genüber,, daß er in zahlreiche Ehrenhändel verwickelt
wurde. Mit Rücksicht auf seinen nervösen Zustand
konnten diese meist beigelegt werden, doch rieth man
ihm, sich beurlauben zu lassen. Dies brachte ihn in
derartige Erregung, daß er, auf seine Pension ver¬
zichtend, den Offiziersrang ablegte und quittirte.
Nun begann F. ein unstetes Leben zu führen, bis
er sich entschloß, mit der freigewordenen Kaution ein
Kaffeehaus in Breslau zu errichten. Infolge feiner
Geschäftsunkenntnitz verlor er in verhältnißmäßig
kurzer Zeit nicht nur sein Vermögen, sondern stürzte
sich auch noch in Schulden von mehr als 50 000 Mk.
Er verließ fast aller Existenzmittel bar, Breslau
und kehrte nach . Wien zurück, wo er Hülfe bei dem
Erzherzog, bei dem sein Vater durch Jahrzehnte ge¬
dient hatte,; zu finden suchte. Er that dies jedoch
nicht als Bittsteller, sondern als Erpresser. Aller¬
dings zeigt es sich jetzt, daß sein strafbares Vorgehen
auf seine längst bestandene geistige Erkrankung zu¬
rückzuführen sei. F. befand sich nämlich in dem
Wahne, ein natürlicherSohn des ErZherzogs zu sein,
und suchte monatelang in fieberhafter Weise nach
Beweisen für feine eingebildete Abstammung. Er
wollte aus Tagebuchblättern feines Vaters eine Be¬
stätigung dafür finden und zog aus dem Umstande,
daß der Erzherzog sein Taufpathe war und ihn als
Kind reich beschenkte, feine Schlüsse. Auch behauptete
er, daß sein Vater ihn haßte und ihn in seiner Ju-
gend sogar einmal tödten wollte. F. dachte, daß er

von dem Erzherzog Geld erhalten werde und wurde
in seinen Plänen von seiner Gattin, die ihm glaubte,
sowie von Zwei Agenten unterstützt, die dabei auf
großen Gewinn rechneten. Der Unglückliche ließ sich
nun hinreißen, da seine ersten Briefe unbeantwortet
geblieben waren, Drohbriefe erpresserischen Inhalts '

an den Erzherzog zu richten. Es erfolgte die Anzeige
und F. wurde verhaftet. Die Psychiater waren der
Ansicht, daß F, an fortschreitender Paralyse leide

] und durch seinen Zustand gemeingefährlich sei. In¬
folge dessen wurde die Untersuchung gegen F. wegen
Erpressung eingestellt und vor wenigen Tagen er¬

folgte seine Einlieferung in die Landesirrenanstalt.
— Nokoh a m a , 1. Juli. In Tokio sind drei

E h o l e r a f ä l l e amtlich festgestellt, von denen
zwei tödtlich verlaufen sind.

— In Karlsbad wurde die Wirthin des
Cafe Regensburg um Mitternacht von zwei Gästen
angeschossen, und als ihr Mann ihr zu Hülfe kam,
wurde er t o d tP e schosse n. Das Haus ist als

■ friedliches Haus bekannt.
— Baku, 2. Juli. Bei der Eisenbahn¬

station Sabuntschi v e r b r a n n t eit auf einer
Naphtafundstätte 15 Bohrthürme.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 3. Juli. Heute wurde ein Krankheits¬

bericht ausgegeben, wonach die Kräfte der Herzogin
Wittwe Friedericke von Anhalt-Bernburg langsam
im Abnehmen begriffen sind.

Berlin, 3. Juli. Die Blätter begrüßen das
heuttge 25jährige Jubiläum des Patentamtes, in
dessen Entwicklung sie ein treues Spiegelbild des in¬
dustriellen und gewerblichen Gedeihens Deutsch¬
lands erblicken.

Essen a. Ruhr, 3. Juli. Auf der Zeche Graf
Beust wurde ein Bergmann getödtet, ein zweiter
schwer verletzt.

Barmen, 3. Juli. In der städtischen Gasan¬
stalt explodirte ein Theerkes'sel. Drei
Personen wurden getödtet, zwei schwer verletzt

München, 3. Juli. (Vossische Ztgp Bei der Di¬
rigentenwahl für die Hofkapelle für die akademischen
Konzerte im kommenden Winter wurde Statenhagen
mit 81 Stimmen gewählt. Fischer erhielt 70, Zumpe
50 Stimmen.

München, 3. Juli. Die „Allg. Ztg.“ schreibt:
Die Nachricht,'welche einem Berliner Lokalblatt aus
München zugegangen ist, wonach gestern der Kultus -

minister von Landmann dem Prinz-Regenten sein
Entlassungsgesuch eingereicht habe, dieses aber nicht
angenommen sei, ist völlig aus der Luft gegriffen.

Rom, 3. Juli. Der „Tribuna“ zufolge wfrd sich
der König in Begleitung Prinettis am 9. Juli über
Berlin nach P e t e r h o f begeben, wo er am 13.

Juli, eintrifft. Dort wird er 3 Tage bleiben und
dann direkt nach Italien zurückkehren. Die Königin
wird den König nicht begleiten, da die Umstände es

verlangen, daß man sie den vielen Empfängen nicht
aussetzt.

Neapel, 3. Juli. .
Dem „Matino“ zufolge sollen

die hiesigen Bebörden davon in .Kenntniß gesetzt
worden sein', daß ein n n archi ft i sches K o m -

p I o t t g e g e n d a s L eben des L u l.t a n s
geplant sei. Wie die türkische Polizei glaubt, f) alten
sich die beiden Anstifter hier auf.

Paris, 3. Juli. Gestern Abend entstand in
den Räumen, in denen die werthvollen Gemälde und
Kunstgegenstände des gegenwärtig von hier ab¬
wesenden Grafen Potocki aufgestellt sind, eine
Feuersbrunst. Der Schaden wird auf 1 Million
Francs geschätzt.

London, 3. Juli. Der heute Vormittag aus¬
gegebene Krankheitsbericht lautet: Der König bat
gut geschlafen und es ist nichts eingetreten, was die
in vorzüglicher Weife fortschreitende Besserung im
Befinden des Königs gestört hätte.

Kapstadt, 3. Juli. Ein Transportdampfer mit
400 Burengefangenen ist heute von StK Helena in
der Simonsbai eingetroffen.

Fremden Bericht vom 3. Juli.
Hotel sinn Adler (Direktor T r i l l- h o s e.)

Rentier Hardt und Familie, Zprardow (Rußland). —

Fahnenjunker Schmelpfennig. Stolp. — Gutsbesitzer
Schlüpstr, Rakel. — Geheimrath Dr. Brock, Berlin, —

Posthalter Schülcke, Labischin. ~ Ingenieur Jlluer,
Berlin. — Amtsrichter Friedrich, Strelno. — Ingenieur
Frankensteitt, Berlin. — Leutnant d. R. von Kemsky,
Berlin — Architekt Lahmeyer u. Fran, Berlin. — Pro¬
fessor. Latt ko Ws ky u. Frau, Allenstein. — Landesrcckh Rötel,
Posen. -- Gutsbesitzer Miech, Jnowrazlaw. — Die Kauft
leute: Adolf Rein, Muci Moser, Lchweitzberger, Berlin —

I. Wendriner, Batike, Breslau — Rosenberg Posen —

I. Willutzky, Königsberg — Günther Leipzig — Eisen¬
hardt, Dresden — Kirschbaum, Nürnberg — I. Barrasch,
Bunzlau — Greulich, Düsseldorf — Kalltenbrunn, Breslau.

Kirchliche Nachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag..4. Juli,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 5. Juli.
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst, 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr
18 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 3 s Minuten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Freitag, den 4. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 21 Minuten. Sonnemmtergang
8 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 2 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22 0 57' vor Neu¬
mond. Mondamgang vor %3 Uhr nachts. Untergang
nach 7 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn
Celsiuh

Feuch-
Ugkeit.
.et.Qlo

Wind-
rich-
tung.

Be-
wöl-
kmigMonyt .Tag | . stunde

7. 2 j mittags l Ubr 1 748,9 18,9 25 NNW 1
7. 2 !abends9 Uhr 750, 2 13,3 46 WNW 1
7. 1 3 j früh 9 Uhr 754,4 15,1 32 NW 1
Skala für die Bewölkung: 0 --- heiter, 1 = :leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 16,4 Grad Reanmur
— 20,5 Grad Eelsins. Temperaturminimum nachts
9,1 Grad Reaumur — 11,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, vorwiegend heiter, nachts
kühl.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 3. Juli. Anrtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170 bis 174 Mark, abfallende blau¬
spitz igc Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 138—142 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch¬
waare 180—185 M. — Hafer 140—147 M. feinster
über Notiz.

Wafferstände.

£ Pegel
zu

m o f j e r ft ä n b e. Ge.
Ge»

1 Tag j Meter Tag Meter gen
Meter

Jo««»Mete»

Weichsel.
Warschau.' . . . 1.17. 3,631 j 2.1-7. 3,27 — 0,36

2
3

Zakroczym . . .

Thorn . . . . . 30.6. 3,46
.

2.17. 3,88 0,42
4 Brahemünde . . 2.|7. 5,86 ‘

3.(7. 5,66 — 0,20
B r a he.

9 7 5,36
L

1,90

I \.r.y

6 Broulberg^' -Pegel 3(7. 5,38
1,98 88c?c?

G o p l o s ee.
6 Kruschwitz . . .

Netze
Pakoschschl.O'-Pegel

30.16. 2,56 1.7, 356 .—

. 7 2.(7. 4,25
2.7. 1,78

3.17-
; 3 7.

4,16
1,78

— 0,09

8 Bartschin.... 2.7. 1,48 3. 7. 1,50 0,02 —

9 12. Groin. Schleilse 2. 7. 0,82 3.7. 0,96 0,14 —

IQ Weißenhöhe . . 2.7 0,12 3.7 0,14 0,02 —

11 Usch 2 7. 0,46 ! 8. 7. 0.46 — : —

12 EzNrnikan . . . 2 7. 0,31 3 7. 0,32 0,01 : —

13 Fi lehne . . . 2 17. *0,54 3 17. 0,54 — I -

C h w a l o to t e e am 1. Juli 3,33 Meter, am 2. Juli
2,94 Meter.

W a r sch a n am 1. Juli 3,63 Meter, am 2. Juli
3,27 Meter.

T h o r n am 2. Juli .3,88 Meter.

Schiffsverkehr vom 2. bis 3. Juli, mittags 12 Uhr.
Name

des Schisss-
fiiffmS

Otto Knöpke
K. Brehmer
Omniczinski
A. Schmidt
F. Bamin
H. Lück
R, Lexow
O. Klamann
F. Tnszßnski
B. Tuszynski
I. Tnszynski

v. d.

bev.y, yiafiK
i>e»Dampsert

(D.)

Waaren,
IflblUtfl

Tetsch. 22 lief. Bretter
Zehd. 174 do.

V 490 Zucker
Brbg. 176 Mauersteine
Tetsch 62 leer
Brbg. 7! do.
Tetsch.237 do.
Berlin293 do.

1 15110 do.
XIII2845 do.

V 773 do.

Von nach

Gr.audenz-Berlin
Brühn au-Berlin

Nakel-Danzig
BrombergKruschwitz

Berlin-Bromberg
Bromberg-Labischin

Bcrlin-Bromberg
Berlin-Schulitz

Bromberg-Bartschin
do. do.
ho. do.

Holzflößerei.

Von 1- Spediteur Holzeigemhümcr iii
m

Bemer«
kungea

Ha;er
Brahc-
mitnbe

80
82
83

Transportgesell¬
schaft Dt.Foroon

D. Franke-
Söhne-Berlin

40V, ist
abge-

schleust
do 84

85
Habermann u.

Moritz-Bromb.
M. Stern-
Berlin und
C. Müller-

Bralitz

33=/, do

do 86
87

. Habermann u.

Moritz-Bromb.
Balzer u. Schu¬
macher- S tettu

C. Müller-
Bralitz

schleust

?Ä?) Börsendepesche«.
Berlin, 3. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 2i 3. Kurs vom 2.

'

Lanrahütte 198,90Amtliche Notiz
Disk.-Komm. i 184,75 185,10
Deutsche Bank 208,40 208 7

-,— 213.70t IV «71 Uff. 'JlXJl-

16,80| 17,10 Nuss. Anl.
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest .

Danzig, 3. Juli, angekommen 1
Weizen': Tendenz: geschäftslos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

R o g g e it: Tendenz : geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.

103,25

3.
200.25

68,30
103,10

Uhr 30 M
2.

Magdeburg, 3. Juli, angekommen 2 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Reud. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrafsiuade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

2.

5
6,90-7,05
5,00—5,25

27,70—27,95
27,70
27,20

6,90 -7,05
5 00-5,20

£7,70-27,95
27 70
27,20

Seit Jahrzehnir« bei Aerzten mtb P«b-
litum gleich beliebt, sicher, dabei nngc-

X ite6m ivirkendes, unschädliches Miltel,
I hiMkn sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

I fl StuhSverstopfung
I £ sZartleibigkeit, deren Folgezustäuden,

fc/ wie Kopfschmerzen.
9' AppetitlosigUU, Nrrdehagen n. s. w.

^
Man lese die Broschüre mir den Aeu-
ßerimgen vieler angesehener Professoren.

Bestaneiyeuc der ächten Aporh. Rich. Bründt' 'chen Schwei¬
zervillen (ä Schachtel 1 Alk.): Extract von Silge 1,5 gr.

i Moschiisgarbe, Absvnth, Aloe je 1 gr., Bitterklre, Gentian, je
I o,5 gr., Gentian und Bitterkleevnlver in gleichen Theilen, um

| daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.
Ansichts-Postkarten der Schweiz,

die interessantesten Gegenden, 24 Serien ä 5 Stück sind
in fast allen Apotheken gratis erhältlich.

Schriftliche Arbeiten, sowie
Führung v. Geschäftsbüchern
wünscht ein Beamter in den Nach¬
mittagsstunden zu übernehmen.

* Gefl. Offerten-unter E. 12.

sucht Fr. Kutschers, Maler,
Bromberg, Wollmarkt.

A» Slempiierskselle
sofort verlangt Berlinerst. 27.

ÄilhiiiliiftiUsclft
selbständiger Arbeiter (dauernde
Beschäftigung), kann eintreten bei
Ida Pelz, Mautzftr. 6, Hof.

Ei« jüngerer Edireilier
wird gesucht Gammftr. 15, I

Erfahr, tcht. Gärtnergehilfe
sos. verlangt. H, Grass,
9) Schleuseuau b. Bromberg.

1 Walttgehilfe«
Veelansit F. B. Korth, Canalstr. 6

2 Sdniiieisciefeften tB ^e“u in=

C. Breiteilfeld , Gammstr . 24.

iineiHineeleEiiti«
sucht Gut Müllershof b. Brbg.

SfllbetferiieiettenÖ^
Arbeit A. Bugay, Dachdeckermstr.,
233) Schlensenan.

Sucke für mein Kolonialw.-
Geschäft einen (229

Lehvttng,
Sohn achtbarer Eltern.

Otto Heibutzki, Wollmarkt 4.

Junges Mädchen
mit Buchführ., Stenogr., Korrcsp.
und Schreibmasch. vertraut, sticht
Stell, a Buchhalterin od. Stenogr.
Off. u. M. K. 35 a.d. Geschäftsst.

Junges Mädchen sucht non so-
sofort Stellung als Stütze der
Hausfrau. Off. mit. E. N. 13.

iii Lehrling
Sohn achtbarer Eltern kann sofort
eintr. Hugo Werk, Uhrmacher.

Geschäft Bhnhst. 5. Ä. Sclmieliug.
Ein Laufbursche

wird verlangt. Rinkanerstr. 12.

IttMiiftrin
evtl. Lehrfräulein
per 1. August gesucht. Polnische
Sprache Bedingung. (13

Conrad sack & Cie.
Brürkenftr. 2.

Perfekte StenoimMn
mit schöner Handschrift sucht
Gust.Schleising,2)0039.15' )/15da.

Nur schriftliche Offerten mit
Lebenslauf werden berücksichtigt.

Mädsheir,
das koch ünnu sucht bei boh.Lohn
Schleising, Danzigerstr.150.150a.

Mingstriigemsel!
sofort verlangt. A-eldungen in der

Geschäftsstelle
der Ostdeutschen Presse.

#Mi
Perfekte Taillen- u.
Rockarbeiterinnen

von sofort gesucht. (233
F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Saüberes, tüchtiges Dienstmäd-
chen w. ges. Zu mel. Donnerstag
Vorm, zw.10-1 U. Posenerstr. 10,1.

litte Utschechiilfrs»
verlangt (233

J. J. Goerdel, Weinhandlung.

1 Mt.RnsihinMiihterin'
die auch etwas Taillenarbeit über¬
nehmen muß, eine selbständige
Rockarbeiterin, einige Zu-
arbeiterinnen finden sofort
dauernde Beschäftigung. Geschickte
junge Nkädchen znm Erlernen
der Schneiderei weiden jederzeit^ . an»<*

auaeimmmeu. (231 MW gtztt MOujttt
Mathilde Czinczoll, Modistin, fßr ê , t g augeil Tag als Aufwärt.

H e Nr p e l stra ß e 2, Pt. ! gesucht. Schwedenstraße 1.

kArbeiterinnen f»f.
! 0. Lenz, Modistin, Friedrichst. 41. nähme, auch Wohnung. Auskunft

Ebaussiestraße 103, 1 Tr. (139

Mädchen i«»'«, verlangt.
Gammstr. 24.

können sich melden.

Brummn Boslirostei
Otto BrMwall

Ein Zlufwartemädchen
wird verl. Boiestr. 2, Hof links.

Anfwärterin für Vormittag
Schröttersdorf 4a, 2 Tr.



Bekanntmachung.
Bei der Bank, eingetragene

Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in Bromberg. ist heute
in das Genossenschaftsregister
eingetragen: (537

An Stelle des ausscheidenden
Franz v. Kiedrowski ist Jo¬
hann Kantak in Bromberg
zum Vorstandsmitgliede bestellt.
Bromberg, den 28. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

theilung B, Nr. 12 ist bei der
Aktiengesellschaft, in Firma

H. F. Eckert,
Zweigniederlassung Bromberg,

heute eingetragen: (537
Die Prokura des Werther

Schmidt ist erloschen.
Bromberg, den 27. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Wilhelm Kuhberg
in Bromberg

ist in Folge eines von dem Ge¬
meinschuldner gemachtenVorschlägs
zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin

auf den 24. Juli 1902,
vormittags IOV4 Ubr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des
Landgerichtsgebändes anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei,AbtheilungO
zur Einsicht der Betheiligten
niedergelegt. (537

Bromberg» den 25. Juni 1902.

Der Gerichtsschreiber
des Königl. Amtsgerichts.

J. Grüttnwalft Mel-Mch,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

MQbel, Spiegel o. Pilsterwaaren
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse Bf©.

Verkaufslokal: Mittelste. 3.

iittüge (Mitörei
mit schMg. Sutten |

und neucrbauter Veranda

empfiehlt deui geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt

oskzuzlilhc TO Stufet,
lernt Wich frische Torte»,

Thee- Hai Ksjfeckiicheii.
J. €»rey, (216

D a n z i g c r st r a fr c 2 3.

gorstitlirt reiner

mm Eacao-Zucke.. mm

Pfund 90 Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

jäJrMricMr. 51.
E Bülck, Bromberg.

Pädagogium Lahn
kl%iÄ“n ÄÄ“: L&Uto

(Ziel: obere Klassen höherer Lehranst. Freiw. Examen). Berücksichtigt

Wetterfester Dachkautschuk,
iis Beste ul Uueitbebrlichste lilr Pippiäeler etc.,
macht, auch die älteste und schwächste Pappe -wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt

auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

lax Finger & Co., Breslau, (109

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carholin.- u.Pechsiederei«

BiiinittnittEe
Miitrjtreßt Ir. 11

verabreicht (204

sommtliche Brunnen
in vorschriftsmäßiger Weise.

»:»xx»:»:»:xxxxxx»:xx>:

g SMig! -HW WT Sillis!

S*Blumen und pflanjen
5*5 ^ Um zu räumen verkaufe bis zum 10. Juli: Delikate, fettriefende

x Z §lumenp«an?en, Slattpüamen, TeppichbechAanftn, PKan;en fürben X:
X 5 fSdlfeöu, Deimgomen, fudjlkn, Heliotrop u. f< w. A | m. woatKe, Pofenerftr. 19 .

X 5s zu nie dagewesenen billigen Preisen. ö ; rö&f
X * Für Wouzeuliebhoher. Gorteurestouroteurc. AtSbesiher unb Mtuen H

Fehlerhafte Derotniionsbiiumc, p»l«e», jimmetpflanuu y Dom. «»u» m slesu,.

1

Wehnungs-Aiizßtm

Theaterplatz.
2 Läden und 3 Wohnungen,
6 Zimmer nebst Zubehör

sind per 1. Oktober er. zu vermiethen. R. Mapiewoclfci.

Vom 1 . Oktober d. I. zu vermiethen: (232
Moltkestr. 7, hochpt., 5 Z. Badez., Mndchenz., Küche, Pserdest.,

Burschengel., Garten, auch sofort,
e - I., 6 3 , Badez, Mädchen;., Küche, Pferdest., Bur-

fd)enget., Garten,
- - Mansarde. 2 Zimmer, Küche.

Johannisftr. 10, I., 4 Zimmer, Küche,
- - Hof, hochptr., ‘2 . 3immer, Küche,

T., 2 Zimmer, Küche.
ferner Wohnungen in meinen Grundstücken 2 Z., Küche u.1Z., Küche.

Meldungen bei A. Oohnteld. BabnHosftr. 33 I.

und Pflangn für beit Sorten u. f. u>.
verkaufe ich, um damit zu räumen, für jeden a n n e H m b a r e n Preis.

wird, nachdem der in dem 25er
gleichstermine vom 6 . Mai 1902
angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom
16. Mai 1902 bestätigt ist, hier¬
durch ausgehoben. (537

Bromberg, den 30. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

KovkurSvMm. 6; „

ÄSÄStlv« W «etnüfepflonten ** w» ...» «»

Allen Pelz i.$!Mkti>:L Ross, «„»- nnb finiiMsgiirtim:, ..

y UW B erlittet* ft raste N r. 14.

Bekanntmachung.
Das alte, aus Fachwerk mit

Bretterbekleidung bestehende Em¬
pfangsgebäude auf Bahnhof
Elsenau soll mit Ausschluß der
Inventarien zum Abbruch öffent¬
lich verkauft werden. (59

Verdingungstermin 12.Juli er.,
vormittags 11 Uhr.

Bedingungen liegen Hierselbst
und im Dienstzimmer der Bahn¬
meisterei Elsenau zur Einsicht¬
nahme aus, können auch gegen
porto- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 50 Pfennigen in
Baar von hier bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und
postfrei mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zum Verdin.
gungstermin einzusenden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Jnowrazlaw, d. 28. Juni 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

von (233 I

1 C. Ä. Franke I
I Stritt. 14. I
1 Das Komische nnb
I Knfffche Sab
■ bleibt

I vom 6.-20. Juli I
Reparaturen halber

Igeschlossen.»
Wannenbäder

werden verabfolgt.

acharbeiten
jeder Art übernimmt

und fertigt billigst

Max Friebel jr ,

Dachdeckermeifter,
Bromberg — Prinzenthal,

Naklerstraße 14.

MW kelegenheit!
Wegen Ausgabe

des Ladengeschäftes

Ansverkauf
aller noch am Lager befindlichen
Fahrräder, Nähmaschinen

und Kinderwagen
zu jedem nur annehmbaren

Preise.

J. F. Meyer,
95a Bahnhofstraste 95a.

Prilllll-Aerilehev
pro Zentner 3 Ward

so lange. Vorräthe*reichen.

Spagat &Co. *h!v£r

Schnitz & Winnemer,
Bnhnsneditenre. »routberg,

Mitglieb bet Deutschen Mödettranoport - Gesellschaft.

Itehetfita^me (esnplettei? .UMzirge
bon Zimmer zu Zimmer

nach allen Richtungen zwischen bel. Plätzen unter ^mantkJ (350

Treber
billig zu hab n m oer (232

Sicntn Sromberg. Srnneret
Gebrüder Brauer.

Tiinzigerstraße Nr. 159
ist ein Laden mit großem Schau¬
fenster nebst angrenz. Wohnung v.

setzt oder später zu vermiethen.

BVENNtzotZ
in Bündeln,

30 Bund 3,00 Mk. frei Haus
empfiehlt die

NorbbentfcheHotzinbiistrie.
G. m. b. H. (89

B r o m b c r g.

Radläuer’s HiUmeraugeumittel
enthält 10 Gramm 25%' Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfe^tract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf- Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.

Zu vermiethen
v. I.Okt.cr. ab Friedrichstr.2l

IgroherLndeniiedstWoh».
von sogleich Fricdrichstr. 1*

1 89t» nebst Zußehiir.
173) Rudolph Zawadzk

Danligerftrl47 ist der Lade
n.s.w per 1. Okt. er, zu vern

Näh. Dauzigcrstraße 47a, 1 T

f»liittitl »oit 3 Zimmer»
und Znbchör nebst Gaskocher und
Gärtchen p. 1. Oktober an ruhige
Miether zu vermiethen. Nah. bei
Götting. Biktoriastraste 10.

SchlMerlabe»
unb Wohnung per 1 . Oktober §i
nenn. Danzigerstr. 65.

Kiijlimrstc. 14 ein Laben
nebst angr. Wohn. p. 1. €

* d U vvi

Schleusen au, Jankestr. 15.

Bad Pchi«. Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr-
starke Mineral-Quellen n. Moorbäder, kohlen-
saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

Quagglios Dtethode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannis
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablissement) Kaiserbad.
Marienbad, Biktoriabad. 6 Aerzte. Saison vorn 1. Mai brs
30. Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. in Polzin, Karl Riesels Reise¬
kontor t. Berlin u. d. Tourist i. Berl.. Frankfurt a. M. «. Hamburg.

Kahlberg, Ostseebad.
Nehme i» de» Ferien Kiwthen«. Mädchen
in Pension und bitte um Anmeldungen.

sinn S£äte Leistikow,
Elbing, Alter Markt 16, II.

QrthiMt f- Fleischer, auch zu jed.
ander. Gesch. geeign., z.

l. Okt. z. verm., das. Wohn., 3 Z
(nb, Riukauerst. 42. Näh.K

Kleines Haus, Garten, nahe
Bahnhof, w Wegzugs billig z. verk.

^ Off. u. Nr. 29 a. d. Geschäftsst.

Bäckerei fpg
ober das Grundstück zu verkaufen.

Templin. Kornmarktstr.

,
1.6Weit,
verkaufen. Thornerstraße 30.

atente
besorgen u. verw.

seit 1892
Heimann & Co.

— Oppeln.
Rath und Auskunft kostenlos.

2 Pianistes
Ausstellungsfabrikate

Kloss & Pflugs, Berlin
(prämiirt)

günstige Zahlungsbedingungen
10jährige Garantie, bei

C. lunga, BnhnhssSr. 75.

zu verk. Heineftr. 44, 1 Tr. r.

\ großer Loden
sofort zu vermiethen.

Naujack, Ninkanerstr. 32a.

Mädchenstube und Zu
sofort zu vermiethen.
durch Robert Dietz,

beimutz, pr

Bnhnhssstr. 6a ist die

7 Zimmer, per
vermiethen. Otto Kromer.

1 gebr. Fahrrad
ist umständehalb. sehr billig
zu verkaufen bei (223
O.Ixeliming, Kornmarktst.2.

Theilzahlung gestattet.

Erdabfuhr
von Brenkenhof zu vergeben.

Näheres Danzigerstr. 29.

rm Bestes Mittel zur Erhaltung der

Jugendfrische.Entternung von Finnen,
Pickeln, sowie Rothe der Haut. Erstaunlich wirMt

„Benzolin 44 bei kleinen Kindern; das Wundsein ^schwindet
unter Garantie schon nach ganz kürzern Gebrauch u. härtet
die Haut wunderbar ab. Alleiniger Fabrikant u. Erfinders

Gustav Knaak, Bromberg, Eahnholstr. 14, L
Zu haben m allen Friseurgöscbästen oder direkt ä 1,50 Mk.

4 . WchreuM
$itrüeitrInfiM(|.

Hauptgewinne:
1 eleg. Eqnip. m. 4 Pferden
1 t - - 2 *

1 - 1 -

und noch 40 Reit- und

Wagenpferde,
i. G. 1477 Gewjnne i. Werthe v.

4 2 0 00 M ark.

Gewinnziehung schon am

10. Juli.
Loose k l M., 11 Stck. für 10 M.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,$il|eliS.28
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 größerer Posten

Trottoir-Platten
auch in kleineren Parthien, billig
zu verkaufen. Näheres bei Herrn

Borth, Kanalftr. 6 .

Ein Schaufenster i.ebst'Thür,
komplett, zu verkaufen.

'

(18
Naujack, Rinkauerstr. 32.

große herrschaftliche
nung, in schönem Garten
zum 1 . Oktober cr. zu ver..»>...->
Näheres Heyneftr. 10, 1 Tr. r.

Herrschaftliche Wohnung,

zigerstr. 15^, i. Comtoir.

HtMpelstr.L
behör, v. 1 . 10 . zu verm.

Wendeltreppe,
Eisenkonstruktion, verkauft billig
Franz Kreshl, Bromberg.

1 gutes Damenrad (Marke
„Stoew.'rs Greif“) zu verkaufen.
Kornmarkt 3, Germania-Drog.

Ein sehr gut erh. Flügel
ist versetzungshalber billig zu ver¬

kaufen. Elisabethftr. 33, IIL

Wohnungen v. 2 Zimm
1 Käb.. Küche, Kam. n. äll.^Znb
Gartenantheil Prinzenstr.
zum 1.10. 02 zu vermiethen.

Kab.,

II. Et., m. u. ohne P'terdest..

Wohnnngt»
u. Zubehör an

in gnt erholtenes Foßmd
preiswerth zu verkailfen (2)1

Töpferstraste 16.

ätu*, '-sr
hat abzugeben

Jerichow, fiornmurbi.

eronerftr. 12,1. itoje,
ist eine Wohnung von 3-4

Zimmern, groß. Zubehör, Garten
au ruhige Miether p. 1. 10. z. v.

Medrilhstr.485L'L
neu umgeb., zn uerm. Friedländer.

Bnhnhssstciiße 36
zwei kleine Wohnungen von

1 u. 2 Stuben vom 1. Oktober
an ruhige Miether. (232

Heynestratze 40,
■ Hochpart. u. I. Etage, 2 Pracht
. volle Wohnungen zu 3 und 4
. Zimm., Entree, Küche u. sämmtl.
; Zubehör, Gas, Garten pr. 1. 10.

billig zn vermiethen. (232

eine herrsihnstl. Wchiniig,
. 5 Zimmer, Küche u. sämmtlichem
, Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.
- A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

; Feldstraße 1516
sind p. 1.10. Vorderwohnungen

5 von 2 u. 3 Z. li. Küche zu verm.

Näher, bei Fink. Withelmstr. 55.

1 Wohn. 3 Zimm. u. Kab. und
. 1 Wohn. 2 Zimmer und Küche
, zum 1. Oktober zu vermiethen.
t A. Freiwald, Elisabcthstr. 52

; Eine sehr schöne Wohnung,
3 Z., Küche, Entr. und all. Zubehör,

i. vom 1. Okt. bitt. z. verm. Gieseshöhe,
, Glinkerstr. 2. 5 Min. v. Kornm.

Zu vermiethen:
5

Wohnungen, 3 Zimmer, Küche,
• Korridor, in meinem Neubau.
_ Prinzenthal, Nakterstr. 77.

v 1 herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer, Kochgas u. allem Zu-

•

behör, vom 1. 10 zu vermiethen.
L G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

;; Okt. zu verm. Gammttr. 24.

8 Mktrrinstr. 12 S“Z:
Küche, pr. 1. Oktober zu Der nt.

;t, Knjawierstraße 14 15
it. mittl. u. kleine Wohnungen

von sof. od. später zu vermiethen
O Zimmer, Küche u. Znb. . n

it ,L vom 1. Oktober z. verm. IX
ß, Sünfferftraste 10.
r. Alexanderftr. 10 1 kl. Woh-
iv nung v. sof. u. 1 kl. Parterrc-

wohn. m. Garten v. 1. 10. z. verm.

5: Hosiolihiinng ». 3 Ziminern
it. Zubeh., 1 Stube u. 1 Lager-

n, raum von 25 qm sofort zu ver-

u. miethen. Bahnhosftr. V, II.
b

HsswoAnnpbZ^ch“ Z:
1 „ gellte Zimmer v. 1. Oktober z. v.

tu. Pofenerftr. 341 am Wollmarkt.

m. ei» großer Lngerkeller
,, nebst Komptoir ist per sofort zu
v' vermiethen Friedrichsplatz 11.

nt - 5 Kellerränme z. Lagerräum.
18- ob. Bierkeller geeign. it. Kutscherst.

u.Pferdest.sof.z.verm.Elisabethm.6.
he Die Fnrstenan'sche Werkstatt
>er Posenerstraste 24
. m. Vorrathskammern, Schuppen
3 1'- u. groß. Vorrathsraum, Part., ist.

zn verm., auch als Lagerplatz.
[' Bequemes Thor zur Einfahrt.

auf W. Pferdestall, I.Oktob. od. fr.
Danzigerftr. 159 zu vermieth.

Cichorienstraste 2,
4—5 Zimmer nebst reicht. Zubeh..
Gärtchen, Laube, fof. od.sp. z. verm.

iite Merooliitiiiifl,
best hend aus 3 Zimm. u. Küche,
pr. Oktbr. zu v. G. F. Andreas.

w. Kntscherstube pr. sofort zn verm. -

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

2 Wfetit «übt. Zimmer
sof. zn verm. Danzigerftr. 156.

Möbl. Zimmer m. auch ohne
Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

Hierzu eine Beilage.



M 154. eisage. - Wromberg, Ireitag, 4. Jusi 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juli.

B. Die Uebung bei Thorn. Aus A r g e n a u

wird uns berichtet: Am Dienstag fand bei Thorn
eine größere Felddienstübung statt, zu welcher die
Garnisonen von Bromberg, Jnowrazlaw und theil-
weise auch Thorn und Stettin herangezogen waren.

Montag und Dienstag lagen in Argenau, Jarken,
Kreuzkrug, Grabia, theils einquartiert, theils im
Biwak nicht weniger als ein Divisions- und zwei
Brigadestäbe, drei Infanterie- und drei Artillerie¬
regimenter, zwei Kompagnieen Pioniere und das
Bromberger Dragonerregiment Grenadiere zu
Pferde. Auf dem Argenauer Markte und im Biwak
zu Kreuzkrug fand Dienstag durch den Korps¬
lieferanten Herrn Höhnte mittels einer mitgebrach¬
ten eigenen Riefenmeuage eine Maffenfpeisung' von

4000 Mann statt, welche vorzüglich klappte und in
kürzester Zeit durchgeführt wurde. Dienstag Nach¬
mittag um 2 Uhr marschierte die gesammteUebungs-
truppe über Klein-Morin nach Thorn weiter. Leider
zog während dieses Marsches ein schweres Gewitter
mir heftigem Regen nieder, welcher Mannschaften
und Offiziere bis auf die Haut durchnäßte und das
Biwakiren fast unerträglich machte. Während der

sengenden Hitze (29 Grad Celsius im Schatten)
marschierten sämmtliche Mannschaften mit geöffne¬
tem Halskragen. Mittwoch sind in Argenau und in
den nächsten Dörfern sechs Batterieen auf dem Rück¬
marsch einquartiert.

* Der 5. Deutsche Samaritertag ist ant Diens¬

tag inPofen eröffnet worden. Nachmittags fan¬
den im Zoologischen Garten Sitzungen des Haupt-
und Ortsausschusses statt, denen abends die offizielle
Eröffnung des Samaritertages folgte. Den Er-
öffnungsakt leitete ein Choral des Allgemeinen
Männergesangvereins ein, worauf Herr Geheimer
Sanitätsrath Dr. Parllh die Theilnehmer mit herz¬
lichen Worten begrüßte. Namens der Theilnehmer
erwiderte der stellvertretende Vorsitzende des Deut¬

schen Samariterbundes Oberstabsarzt Dr. Düms-

Leipzig. Unter den Anwesenden bemerkte man Ver¬
treter von Behörden, Offiziere und zahlreiche Aerzte.
Gestern Vormittag 7% Uhr erfolgte auf dem Wil¬

helmsplatz die Vorführung von städtischen Rettungs¬
einrichtungen und derFreiwilligenSanitärSkölonnen,
dann folgte um 9 Uhr die Hauptsitzung im Saale
des Zoologischen Gartens, zu der sich die Herren
und Damen der verschiedensten Berufsstände zahl¬
reich' eingefunden hatten. Nach Begrüßungs¬
ansprachen durch den stellvertretenden Vorsitzenden
Oberstabsarzt Dr. Düms, den Vertreter des Kultus¬
ministers Geh. Rath Dietrich u. a. hielt zunächst
Professor Dr. vsn Bergmann-Berlin ein längeres
Referat über „Die Bedeutung des ärztlichen Standes
für das Rettungswesen“, in dem er besonders die

Stellung des Arztes gegenüber dem Rettungs-
Personal beleuchtete. „Die Rettungswachen in
Städten“ hatte Professor Dr. med. George Meyer
zum Gegenstände seines Vortrages gemacht. Der
Vortrag rief eine längere Besprechung hervor, die
äußerst anregend wirkte. Den dritten Vortrag hielt
Professor Dr. Zimmer über „Organisation der

weiblichen Krankenpflege“, der ebenfalls lebhaften
. Beifall fand. Alsdann trat gegen 1 Uhr eine etwa

einstündige Pause ein. Es wurden mehrere Tele¬
gramme abgesandt, darunter auch an den Kaiser.
Am Nachmittag fanden noch zwei Vorträge über

„Den Rettungsdienst im Eisenbahnverkehr“ und

„Die Frage der Unterbringung von bewußtlosen
Personen und Krampfkranken im Rahmen der Auf¬
gaben des Rettungswesens“ statt. Eine Geschäfts¬
sitzung und am Abend eine Festtafel mit Damen in
Mylius Hotel folgten. Der nächste Samaritertag
findet 1904 in Dresden statt.

* Rekruteneinstellung. Die Rekruteneinstellung,
soweit deren Festsetzung noch vorbehalten ist, soll,
wie jetzt das Kriegsministerium bekannt macht, nach
näherer Anordnung der Generalkommandos in der

Zeit vom 21. bis einschließlich 23. Oktober d. I.
erfolgen.

F. Crone a. B., 2. Juli. (G r o ß f e u e r.

Verunglückt.) Großfeuer wüthete am vergan¬
genen Sonntag in Trzementowo. Der Brand brach
in einem Stalle des Besitzers Malicki au§._ Vom

herrschenden Wind begünstigt, verbreitete sich das
rasende Element auf die angrenzenden Baulichkeiten
des Gehöfts, die in kurzer Zeit sämmtlich einge¬
äschert wurden. Durch Flugfeuer gerieth auch das
Gemeindehaus in Brand, das gleichfalls nieder¬
brannte. — Heute Nachmittag wurde der Sohn des
Besitzers Januszewski aus Monkowarsk vom Guts¬
besitzer Fischer aus Lutschmin neben einem mit Bret¬
tern beladenen Wagen auf der Tucheler Chaussee un¬

weit Neuhof todt aufgefunden. Herr Fischer brachte
den Verunglückten in die Stadt zum Arzt Dr. Szu-
kalski, der indessen nur den Tod des bedauerns-
werthen jungen Menschen feststellen konnte. Der
junge Mann ist jedenfalls von dem mit Brettern be¬
ladenen Gefährt so unglücklich herabgestürzt, daß er

auf der Stelle todt war.
O. Weißenhöhe, 2. Juli. (Ausflug. P e r-

fonalnotiz.) Gestern unternahm das Lehrer¬
kollegium und die Schüler der Lobsenser Prä-
parandenanstalt einen Ausflug nach Weißenhöhe.
Während des Vormittags belustigten sich die Aus¬
flügler im nahen Eichwalde. Um 2 Uhr fand ge¬
meinschaftliches Mittagessen statt. Am Nachmittage
wurden von den Präparanden einige gut eingeübte
Einakter und mehrere vierstimmige Lieder vorge¬
tragen. Lehrer und Kantor Virchow aus Weißen¬
höhe bestand gestern die Aufnahmeprüfung für das
königliche akademische Institut für Kirchenmusik in
Berlrn

Ä. Exin, 2. Juli. (Mühlenbrand.) In
vergangener Nacht ist die Windmühle des Besitzers
Niedbalski in Miaslowitz Abbau im Werthe von
10 000 Mark niedergebrannt. Die Entstehung des
Brandes ist noch nicht ermittelt.

P. Wongrowitz, 2. Juli. (Auszeichnung.)
Am 30. v. M. trat der erste Gerichtsdiener vom

hiesigen königlichen Amtsgericht, Fiedler, ein alter
Kriegsveteran von 1870/71 in den Ruhestand, bei
einem Dienstalter von 37 Jahren. Vor versammel¬
tem Gerichtspersonal wurde deut Scheidenden vom

Amtsgerichtsrath Eichner mit anerkennenden Wor¬

ten das vom Kaiser ihm verliehene Allgemeine
Ehrenzeichen überreicht. Abends hatten die Beam¬
ten des Amtsgerichts zu Ehren des Scheidenden einen
Abschiedskommers im Kunkelschen Saale veran¬

staltet.
B. Argenau, 2. Juli. (Kinderfest. Ein-

f ü h r u n g. U n g l ü ck s f a l l.) Am Sonntage
feierte die Schule von Wierzchoslawitz ihr Schulfest
durch einen Ausflug auf Leiterwagen mitMusik nach
Jakobskrug. Festrede mit demKaiserhoch hieltLehrer.
Rasch. Fabrikdirektor Behrens hat das Fest durch
eine Spende wesentlich gefördert. — Heute Vor¬
mittag vollzog Schulrath Winter aus Jnowrazlaw
die feierliche Einführung des vom 1. Juli ab aus

Lykusen bei Allenstein hierher berufenen Lehrers
Thiel. — Vorgestern Mittag wurde eine Arbeiterin,
welche von einem Leiterwagen absprang, ehe er

hielt, überfahren und erlitt dabei einen schwierigen
Knochensplitterbruch und starke Quetschungen am

Fuße. Sie mutzte nach ihrer Wohnung getragen
werden.

Posen, 2. Juli. (D i e W a h l d e s D i r e k -

t o r s für das neue Provinzial- M u s e-

u m) scheint noch immer nicht erfolgt zu sein, schreibt
die „Posener Zeitung.“ Da am .1. Juli der Direktor
sein Amt antreten sollte, so scheinen Schwierigkeiten
irgendwelcher Art sich ergeben zu haben. In der That
hat der Bewerber, mit dem man in erster Reihe
unterhandelte, Professor Matthaei in Kiel, abge¬
lehnt, da man ihn in Kiel durch günstige Beding¬
ungen zu halten wußte.

Schrimm, 1. Juli. (M orbtoer.su ch.) Der
Arbeiter Lorenz Rychlewski aus Dölzig lebt mit
seiner Ehefrau in Unfrieden. Infolge dessen hat sich
die Frau von ihm getrennt und wohnt bei ihrer
Mutter. Gestern früh lauerte R. feiner Ehefrau aut

der Dolzig-Schrimmer Chaussee unweit Dölzig auf.
Als Frau R. auf dem Wege zur Arbeit war, wurde
sie plötzlich von dem Mann Überfällen, in den
Chausseegraben gezerrt und auf brutale Weise miß¬
handelt. Nachdem die in gesegneten Umständen
befindliche Frau noch einen Messerstich in die
rechte Brustseite erhalten hatte, wurde R. von Ar¬
beitern, die auf einer nähe gelegenen Wiese be¬

schäftigt waren und auf das Geschrei der Frau her¬
beieilten, verscheucht. R. floh nach Schrimm und
setzte sich hier in einem Gasthaufe fest, wo er ver¬

haftet wurde. R., der alles leugnet, ist eilwTrun-
kenbold und war wegen Bedrohung seiner Schwie¬
germutter und Hausfriedensbruch zu fünf Tagen
Gefängniß verurtheilt worden. Er war in Begriff,
sich nach Schrimm zu begeben, um die Strafe anzu¬
treten, hatte aber die Absicht, erst seine Ehefrau zu
ermorden. An dem Aufkommen der Frau wird ge¬
zweifelt. (Pos. Ztg.)

Wrefchen, 2. Juli. (Die w i d e r s p e n st i -

gen Wreschener Kinder) erklärten mit
Ausnahme von sechsen, die im Ungehorsam weiter
verharren, dem „Kuryer“ zufolge, am 24. v. M. den
Lehrern, sie feien bereit, fortan in der Religions-
ftunde deutsch zu antworten. Am folgenden Tage
wurden deutsche Katechismen und biblische Ge¬
schichtsbücher an die Kinder vertheilt; gleichzeitig
sollen ihnen aber in der Schule polnische Bücher
gegeben sein, „damit sie den Unterricht besser ver¬

ständen“. Der Korrespondent des „Kuryer“ schreibt
diesen Sinneswechsel dem in Wreschen verbreiteten

Gerücht zu, die hätsstarrigen Kinder würden in
Zwangserziehung gegeben.

? Schweb, 2. Juli. (Verschiedenes.)
Gestern feierte der hiesige Stadtkämmerer Zander
fein 25jähriges Amtsjubiläüm. Im Laufe des Vor¬
mittags brachten ihm Deputationen der Kommunal¬
beamten und der städtischen Behörden ihre Glück¬
wünsche und sichtbare Zeichen der Anerkennung dar.
Am Abend fand im Saale des Herrn Kowallek ein
Kommers statt, an welchem Magistrat und Stadt¬
verordnete, die gesammten Kommunalbeamten und
ein großer Theil der Bürgerschaft theilnahmen. —

In Grutschno nimmt die Topfwaaren- und Kachel¬
ofenfabrikation einen lebhaften Aufschwung. Mäch¬
tige Thonlager sind auch in den Jungener Bergen
am Weichselufer bloßgelegt und zur Ausbeute ge¬
langt. — Ein Beweis für die Entwickelung unserer
ländlichen Ortschaften ist die Eröffnung einer Stadt¬
fernsprecheinrichtung in Dritschmin.

+ Könitz, 2. Juli. (Verhaftung.) Unter
dem Verdachte, in der Nacht zum 29. Januar d. I.
das Forsthaus Jägerthal bei Czersk, seine damalige
Dienstwohnung, in Brand gesetzt zu haben, wurde
Dienstag abends der königliche Förster Schönfeld
aus Kiedrau, Kreis Schlochau, der krankheitshalber
im städtischen Krankenhause zu Konitz Unterkunft
suchte, verhaftet und in das Justizgefängnitz zu
Konitz eingeliefert. Der Regierungspräsident hatte
auf die Ermittelung des Thäters eine Belohnung
von 200 Mark ausgesetzt. Die Anzeige soll von der
eigenen Ehefrau des Angeschuldigten, die seit etwa
14 Tagen von ihrem Manne getrennt lebt, weil sie
angeblich von diesem mißhandelt ist, erstattet sein.
Sch. ist Vater mehrerer Kinder.

Danzig, 1. Juli. (Ein erschüttern¬
der Vorfall) ereignete sich am Freitag Nach¬
mittag vor dem Bohnsacker Strand auf hoher See.
Bei den günstigen Windverhältnissen waren, nach
den „D. N. N.“, die Fischer K. Gronau, R.Schwarz
und K. Wolms aus Oestlich Neufähr hinausgefah¬
ren, um ihre Netze auszulegen. Nachdem dies ge¬
schehen war, setzte plötzlich eine Böe ein und schlug
das Boot vollständig voll Wasser. Die Besatzung
war bemüht, den Ballast über Bord zu werfen und
die Segel loszuschneiden. Auch das Oelzeug und
die schwersten Kleidungsstücke wurden fortgeworfen.
Alles fchwinrmende Material versuchten die Verun¬
glückten zu fischen und anzubinden, um so die Trag¬
kraft des Bootes zu erhöhen. Gronau hatte jedoch
schon gleich beim Kentern viel Wasser in Nase und
Mund bekommen und war sehr geschwächt. Er
versuchte, da das Boot immer wieder kenterte, sich
mit Hilfe einer Boje zu retten. Doch nach unsäg¬
licher Anstrengung versagten feine Kräfte und mit
den Worten: „Grüßt zu Hause! Adieu! Mein
Gott, mein Gott,“ versank er. Schwarz und Wolms
wurden volle vier Stunden lang von den Wellen
umhergeworfen, während das Boot infolge des
starken Seeganges immer wieder kenterte. Um

8 Uhr abends, als beide schon vollständig entkräf¬
tet waren, segelte unweit des gekenterten Bootes der
Fischer Schräder mit seinen Genossen vorüber; sie
sahen das Winken der mit dem Tode ringenden
Fischer. Sofort wurde beigedreht, und die Schiff¬
brüchigen wurden in das rettende Boot gehoben.

Kunst und Wissenschaft.
Aus Christiania, 25. Juni, wird der

„Kreuzztg.“ geschrieben: Am gestrigen Johannis¬
tage waren genau vier Jahre verflossen, seitdem die
tapfere Eismeerbark „Fram“ mit ihrer wissen¬
schaftlichen Besatzung unter Leitung des Kapitäns
Otto Sverdrup an Bord, die westländische Rhede
verließ. Das Ziel der Reise waren die unerforschten
Gebiete nordwestlich von Grönland in der Höhe des
Smith-Sundes bis zum Fort Conger, sowie gege¬
benen Falles das dem grönländischen Archipel gegen
Norden hin vorgelagerte Polarmeer. Die Dauer
der Entdeckungsfahrt war auf drei Jahre berechnet,
die Expedition ist somit bereits um ein volles Jahr
„überfällig“. Das letzte Lebenszeichen, welches von

Sverdrup und seinen Begleitern an die Oeffentlich-
keit gelangte, wurde von der Pearyschen Windward-
Expedition.welche bekanntlich annähernd die gleichen
Reiseziele verfolgt, am 11. August 1899 aus der
Foulke-Föhrde übermittelt. Die „Fram“ wurde
dann noch einmal — am 18. August — von dem
Pearyschen Hülisfahrzeug „Diana“ gesichtet, war

aber mittlerweile in eine undurchdringliche Schicht
dicken Packeises gerathen, so daß sich eine direkte
Verbindung nicht ermöglichen ließ. Man nahm da¬
mals an, daß Sverdrup in Pandora Harbour über¬
wintern würde, einem Punkt unter dem 79

°

n. Br.,
welcher um mehrere Breitengrade weiter südlich bele¬
gen ist, als die Stätte der ersten (1898/99er) Ueber*
Winterung. Hieraus läßt sich schließen, daß die Ex¬
pedition im zweiten Jahre ihres grönländischen
Aufenthalts mit erheblich ungünstigeren Eisverhält¬
nissen zu kämpfen hatte, als im ersten. Inwiefern
diese Verhältnisse späterhin eme_ Wendung zum
Besseren genommen haben, ist vollständig unbekannt.
Das andauernde Ausbleiben aller näheren Nachrich¬
ten kann sowohl im guten wie Übeln Sinne gedeutet
werden: günstig insofern, als Sverdrup möglicher
Weise den Eintritt eisfreier Passage dazu benutzte,
um einen unmittelbaren Vorstoß gegen Norden zu
unternehmen! infolgedessen dieDauer der Expedition
naturgemäß bedeutend in die Länge gezogen sein
würde. Allerdings ist die „Fram“ mit einem Pro-
viantvorrath auf fünf Jahre ausgerüstet, so daß
für den Augenblick noch keine direkte Gefahr vor¬

handen erscheint, soweit es sich um die Verpflegungs-
frage handelt. Gleichwohl ist die Stimmung m

hiesigen Kreisen allgemein eine wenig zuversichtliche.
Der Gedanke an eine Hülfs- und Entsatzexpedition
wurde im Laufe des letzten Winters von verschie¬
denen Seiten zur Diskussion gestellt, doch mußte es

schließlich bei dem bloßen Vorsatz sein Bewenden
haben, da einerseits über die spezielle Reiseroute
Sverdrups kein bestimmter Anhaltspunkt vorlag —

die Rhederei des „Fram“ beispielsweise vermuthet
ihn im Jones-Sund, während andere Kenner Grön¬
lands die Behauptung vertreten, daß die Expedition
nördlich von Fort Conger zu suchen sei! — anderer¬

seits eine ungenügend starke Hülfserpedition leicht
selbst in Gefahr gerathen könnte. Sollte auch tm

Laufe des jetzigen Sommers keine Meldung von den

verschollenen Forschern eintreffen, so wird allerdings
der Gedanke Raum gewinnen, daß denselben ein

verhngnißvolles Schicksal zutheil geworden ist. Im
Interesse der kühnen Entdeckungsfahrer hegt man

indessen noch immer die Erwartung, daß mit dem
Eintritt der arktischen Schmelzperiode (Anfang und

Mitte Juli) auch die sehnlichst erwartete Botschaft
von der Ankunft der „Fram“ in kultivirte Regionen
eintreffen wird.

t ^
_

Sven Hedins Heimkehr. Ueber die Heimkehr
des berühmten Entdeckungsreisenden wird dem

„Berl. Tb.“ aus Stockholm berichtet: An Bord des

russischen Dampfbootes „v. Dobeln“ kehrte Dr. Sven

Hedin in die Heimat zurück. Hedin stand auf der

Kommandobrücke; er sah sehr abgemagert, aus und
von der Sonne stark verbrannt. Im Uebrigen aber

fand er sich durchaus wohl und war sehr lebhaft in

seinen Bewegungen. Neun Tage unausgesetzt reiste
er und kam vor vier Tagen mit der Eisenbahn m

Petersburg an. In der russischen Hauptstadt mach¬
ten ihm zahlreiche Gelehrte und andere hochgestellte
Personen ihre Aufwartung, und der Zar gewahrte
ihm eine Audienz, die volle zwei Stunden dauerte.
An der Hand der Karte mutzte ihm der Entdeckungs¬
reisende über seine vollendete Reiseroute ausführlich
Rede stehen ; mehrfach gab der Zar seiner Bewunde¬

rung und seinem großen Interesse für die merk¬

würdige Entdeckungsfahrt Hedms Ausdruck. Sven

Hedin selber hält die Resultate dieser seiner letzten
Reise für ganz besonders werthvoll. Die Reise
dauerte drei Jahre und drei Tage, war verbunden

mit größeren Beschwerlichkeiten als irgend eine der

früheren Reisen und brachte den Reisenden wieder¬

holt in ernste Lebensgefahr. Die Kosten des Unter¬

nehmens beliefen sich auf circa 70 000 Kronen, von

denen Hedin selber etwa die Hälfte bestritten hat,
während der Rest von seinen Gönnern beigesteuert
wurde. Hedins Ankunft in Stockholm fand früher
statt, als vorausgesehen war; es hatten sich daher
rum Empfang an der Landungsbrücke außer den

Verwandten nur verhältnißmäßig Wenige emge-

funden Der Heimgekehrte ward von Beglück¬
wünschungen überhäuft. Erfreut, wieder in der

Heimat zu weilen, will sich Hedm eme kurze Zeit
vollkommener Ruhe und Erholung hingeben. Nach
wenigen Tagen aber will er seine Arbeiten beginnen,
in denen die Resultate der neuen Reise festgelegt
werden sollen. Zunächst wird Dr. Hedin eine popu¬
läre Reisebeschreibung und später ein größeres
wissenschaftliches Werk über ferne letzte Entdeckungs-
reise im asiatischen Hochlande herausgeben.

Bunte Chronik.
— Erfurt, 2. Juli. Infolge einer Gleis-

toerwerfung durch die außergewöhnliche Hitze
schoben sich gestern zwischen Ariern und Voigtstedt

die Puffer der letzten beiden Wagen des S ch n ell-
z u g s 47 übereinander, fodaß der Zug zum Halten
kam. Nach Abnahme der Puffer wurden die Wagen
nach Arpern zurückgebracht. Personen wurden nicht
verletzt. Die Züge Nr. 47, 615, 614 und 48 er¬
litten erhebliche Verspätungen.

— F aya l (Azoren), 1. Juli. Die Meldungen,
wonach auf den Azoren Erdbeben verspürt
worden seien, sind völlig unrichtig. Auch
die Nachricht, daß das Kabel zwischen Fayal und
Pico unterbrochen sei, ist unbegründet.

— Bukare st, 30. Auni. Heute Nachmittag
en t g l e i st e Zwischen Plojesti und Brazi ein Per¬
sonenzug. Zwei Personen wurden g et ö d t e t und
vier verletzt.

— Bombay, 2. Juli. Am Montag wurde
in der Nähe von Rampur-Hat ein Eisenbahn-
zug durch einen Wirbelwind umge-
morsen. 13 Personen wurden getobte t,
15, darunter eine europäische Dame, erlitten Ver¬
letzungen.

— Hamburg, 2. Juli. Wie der „Ham.
burgische Korrespondent“ aus Cuxhaven meldet, ist
die Leiche des KommandantenRosen-
stock von Rhöneck heute Abend bei Belum an
der Oste geborgen worden.

— Einweihung non Krüppel-
Heimen. In ganz Deutschland giebt es gegen
60 000 verkrüppelte Kinder. In neuerer Zeit wid¬
met „man diesen Hülflosen erhöhte Fürsorge und
bemüht sich, ihnen in sogenannten Krüppelheimen
eine Erziehung zu geben, die sie befähigt, späterhin
sich selber durch das Leben zu helfen. In den letzten
Tagen sind wiederum zwei neue Krüppelheime ein¬
geweiht worden: „Alteneichen“ in Stellingen bei
Altona und ein anderes in Angerburg. Die Kinder
erhalten dort Schulunterricht, ärztliche Behandlung
und Arbeitsunterricht, um sich später selbständig
ihren Unterhalt erwerben zu können. In Anger¬
burg werden auch mit mehreren Gebrechen zugleich
behaftete Krüppel, Blinde, Taubstumme u. f w.,
und zwar unentgeltlich, aufgenommen.

— D i e Z e i t macht alles! Ein Mit¬
arbeiter der „Frf. Ztg.“, der dieser Tage die russische
Grenze überschritt, berichtet über ein Erlebniß, das
er hatte, in folgendem Dialog: Ort der Handlung:
Eine russische Grenzstation: Zeit: Juni 1902. Per¬
sonen: Ein Reifender. Ein Gepäckschaffner. Rei¬
sender: „Ja, aber wo ist denn mein Gepäck?“
Schaffner: „Gepäck? Welches Gepäck?“ R.:
„Mein Reisegepäck! Hier ist der Aufgabeschein.“
Sch.: „Sie find mit dem Schnellzug gekommen?“
R.: „Ja.“ Sch.: „No ja — der nimmt nicht
alles Gepäck mit.“ R.: „Aber zum Teufel! Das
hätt' man mir sagen sollen! Ich brauch' es!“ Sch.:
„Ja, das ist Ihre Schuld! Hätten mit dem Schaffner
dort ein gutes Wort reden sollen. Hätten sagen
sollen: „Brüderchen, mach' was Du kannst, ich werd'
schon machen, was ich kann!“ R.: Ja, aber das hab'
ich nicht gewußt, daß das Gepäck liegen bleibt! Was
mach' ich denn jetzt?“ Sch. (wohlwollend): „Ich
werd' telegraphiren, man soll's nachschicken.“ R.:
„Wann kann es denn hier sein?“ Sch.: „O, bald!
Sehr bald!“ R.: „Nun, wie bald?“ Sch.: „O
bald — in zwei, drei Tagen.“ R.: „Wa—a—as?
Zwei, drei Tage! Ich kann doch nicht in diesem Nest
so lange fitzen! Das ist doch zum Teufelholen! So
eine Wirthschaft!“ Sch. (voll Ueberzeugung und
Rühe): „Es wird schon besser werden!“ R.:
„Aber wann?“ Sch.: „O, die Zeit macht alles!
Vor zehn Jahren war es noch schlechter und es ist
besser geworden, und in zehn Jahren wird es noch
besser sein. Die Zeit macht alles!“ R. (wüthend):
„Äh, was! Zeit! Ihr seid daran schuld! Ihr allein!“
Sch.: „Wir? O, lieber Herr, wir sind nur schwache
Menschen. Was können wir machen? Nichts!
Gar nichts! Die Zeit — die macht alles!“ R.:
„Ach, hol' Sie der Kuckuck mit Ihrer Zeit! Was
mach' ich jetzt ohne Gepäck!“ Sch. (mit philosophi¬
scher Gelassenheit): „Warten, lieber Herr, war¬

ten! . . .Ich werd' telegraphiren und dann warten
Sie, bis es da ist . . . O, man muß Geduld haben!
Wir sind nur schwache Menschen! . . . Was können
wir machen! Nichts! Aber die Zeit, mein Lieber,...
die Zeit macht alles! alles ...“

.

■— Ueber das Schicksal der erb¬
lichen Monarchien stellt der „Gaulois“ an¬

läßlich der schweren Erkrankung des Königs von

England interessante Betrachtungen an. Er kommt
zu dem Schlüsse, daß in den alten europäischen
Monarchien nur selten der „berechtigte Thronerbe“,
d. h. der Sohn des Herrschers, zur Regierung ge¬
langt. In England ist der Herzog von Aork (jetzt
Prinz von Wales) der künftige König, ein zweiter
Sohn; der älteste Sohn des Königs, der Herzog
von Clarence, starb im Jahre 1892. Der König
von Belgien hat keine Söhne, und sein Bruder, der
Graf von Flandern, hat seinen ältesten Sohn, den
Prinzen Balduin, durch den Tod verloren. Der
verstorbene König von Holland verlor nacheinan¬
der zwei Söhne, die Prinzen von Oranten, durch
den Tod, und den Thron bestieg eine aus feiner
zweiten Ehe hervorgegangene Tochter. In Ruß¬
land war Älerander HI. der zweite Sohn Alexan¬
ders II., und der gegenwärtig regierende Zar Ni¬
kolaus II. hat noch keine Söhne. In Oesterreich
verlor Kaiser Franz Josef seinen einzigen Sohn
auf tragische Weise, und da der Thronerbe, Erz¬
herzog Franz Ferdinand, eine morganatische Ehe
geschlossen hat, werden einst nicht seine Kinder den
Thron besteigen, sondern sein Bruder Otto bezw.
dessen Kinder. — Diese Lifte ließe sich noch sehr
vergrößern, wenn man alle deutschen Mittel- und
Kleinstaaten aufführen wollte, bei denen eine Ver¬
erbung des Thrones auf einen Sohn ausgeschlossen
ist.

— EinbrütenderStudent. In dem
sonst so kalten Rußland sind diesmal die Hundstage
früher angebrochen als in der übrigen Welt. Dem
in Ssestrorezk in der Sommerfrische wohnenden
Studenten b es Moskauer landwirthfchaftlichen
Instituts Kolomeizew ist es, wie in der „Pet. Gaz.“
erzählt wird, gelungen, ein Perlhuhn auszubrüten,
nachdem er achtzehn Tage lang das Ei in seiner
Achselhöhle herumgetragen hatte.



(Nachdruck verboten.)

Strandrecht.
Eine luftige Geschichte von K. Prinzen.

(Schluß.)
„Aber, mein gnädiges Fraulein“, bemerkte der

jüngere Herr weise, „woher wissen Sie denn über¬

haupt, daß dies Objekt Ihre Tonne ist? Es wird
hier so viel altes Bretterwerk angeschwemmt, und
wir haben uns das Ding ehrlich im Wasser ausge¬
fischt.“

Fritz war unterdessen in die Tonne gekrochen.
„Natürlich gehört sie mir“, sagte er. „da oben am

Rande hat sie ein großes Loch und in der Mitte
die Buchstaben O. P. Tante Liesbeth, komm mal

her! Siehst Du, es ist unsere Tonne!“
„Sehr verzwickter Rechtssall“, sagte der Dicke.

„Das wäre so ein Thema für Deine Toktorarbeit,
Hans. Strandgut einmal aufgefischt und
geborgen dann wieder abgetrieben und von

einer anderen Partei mit Beschlag belegt wer

ist nun der gesetzlich berechtigte Eigenthümer?“
„Wers Zuerst gehabt hat“, schrie Fritz da¬

zwischen, „das gilt auch immer bei uns m der
Schule.“

„Sehen Sie mal, mein kleines Fräulein“,
redete der Dicke weiter, „ich bin Jurist, Landrichter
— und mein Neffe da hat kürzlich seinen Assessor
gemacht und ist mir noch über, wenigstens was das

neue Bürgerliche Gesetzbuch anbetrifft. Aber dieser
Fall ist zu kritisch, besonders für diese Hundstags¬
ferienzeit. Haben Sie Erbarmen, treiben Sie die

Sache nicht zum äußersten und durch sämmtliche In¬
stanzen mit einem Wort, schließen wir einen

Vergleich!“
>,Jch will aber meine Tonne wieder haben“,

sagte Fritz, „sonst schreib ichs einfach an meinen

Papa — und mein Papa ist Staatsanwalt!“
„Nun fängt die Sache aber an, tragisch Zu

werden“, sagte der Assessor Dann lachte er so
recht lustig und von Herzen, unb der dicke Onkel
stimmte so schallend ein, daß Käthe all ihre Würde
und Moral vergaß und einfach mitlachte. Wie gut
das thut, einmal wieder so recht tüchtig und richtig
zu lachen! Nur Fritz that nicht mit. Er war in
die Tonne gekrochen und beschloß, diesen Platz für
ewige Zeiten zu behaupten.

, .

Der Landrichter kam dann mtt einem wahr¬
haft salomonischen Urtheil heraus: „Die Tonne soll
Dir und Deiner Tante gehören, mein Sohn —

aber, sie bleibt auf unserem Grund und Boden hier
liegen. Ganz aufgeben können wir unser gutes
Strandrecht doch auch nicht. Denn hätten wir das

Ding nicht mit schwerer Mühe aufgesischt, wärs

heute früh auf Nimmerwiedersehen mit der Flut
abgetrieben. Unsere Burg steht Euch natürlich zur

Mitbenutzung vollständig offen. Wir machen so eine
Art Schutz- und Trutzbündniß miteinander, und Ihr
habt immer das erste Anrecht auf die Tonne —

Einverstanden?“ . ^

„Aber wir wollten uns doch selbst eme Burg
bauen“, meinte Fritz mürrisch.

„Hör mich an, mem Kmd“, sprach der Onkel,
„ich wog 190 Pfund, als ich dies Eiland betrat.

Im Laufe der drei Wochen, die ich der Erbauung
dieser Burg gewidmet habe, bin ich zusammenge¬
schrumpft auf 160 Pfund — denn mein Neffe ist
ein Faulthier, und ich habe wenig Stütze in mernen

alten Tagen an ihm gehabt. Wenn Du, mein
Junge, nun 30 Pfund abnimmst, was bleibt denn
von Dir? Ein Nichts, ein Minus, ein Dezimalbruch.
Und bei Deiner armen Tante kannst Du eine solche
Abmagerung auch nicht verantworten! Hast Du
einen großen Thatendrang, so bau Dir hier links ein
Anhängsel, so eine kleine Privatburg, aber die Tonne
bleibt hier! Denn wir leben sehr einsam an diesem
unwirthlichen Strande und betrachten dieses alte
Heringsfaß als freundlichen Wink des Schicksals,
freundschaftlich mit Dir und Deiner Tante zu ver¬

kehren.“
Fritz gab nach. Er warf noch einen miß¬

trauischen Blick auf den Assessor:
„Aber wenn ich komme und der liegt in der

Tonne, dann muß er sofort heraus!,,
Der Assessor gelobte mit heiligen Eiden, in

diesem Falle sofort das Feld zu räumen. Und
dann war man auf einmal sehr gut Freund, lachte
und plauderte noch ein Weilchen miteinander und
trennte sich „auf baldiges Wiedersehen“. Ihren
formellen Gegenbesuch in Strandzelt 213 stellten
die Herren für heute Nachmittag in Aussicht. Jetzt
mußte der Onkel nämlich zum Frühschoppen.

„In diesem Zelt ist es i muten schrecklich lang*
weilig — komm, Tante Liesbeth, wir gehen wieder
in unsere Burg“, pflegte Fritz morgens zu sagen,
roenit er bei seiner Mutter gut gefrühstückt hatte.
Liesbeth fand dann, daß der Junge vollständig recht
hatte. Sie redete zwar noch ein Weilchen mit ihrer
Schwester und packte eine Handarbeit aus. Wenn
dann aber die gutartige Frau Staatsanwalt meinte,
man solle sie nur ruhig allein lassen, sie erhole sich
in der Einsamkeit am allerbesten, dann packte Lies¬
beth die Stickerei schleunigst wieder ein und ging
auch herunter in die Strandburg. Diese war jetzt
nach gutem Sylter Strandbrauch mit allen Fahnen
geschmückt, die verschiedene sinnige Inschriften zeig¬
ten und von dem Onkel gestiftet waren. Es gab

.da eine große blaue Flagge „Strandräuberheim“,
dann eine blutrotbe „Meine Tante, Deine Tante“,
und eine schneeweiße, die in riesigen schwarzen Let¬
tern den schönen, alten Spruch wies : „Ehrlich wahrt
um muyj-um. .

Auf Liesbeths Platz, dem berühmten „Sosa“
lag jeden Morgen ein Strauß Rosen Die stammten
übrigens nicht vom Onkel.

Die Hauptperson im „Strandräuberheim“ war

natürlich Fritz. Er hatte sich zwar eine kleine

Privatburg anbauen wollen, bei diesem Unterneh¬
men aber leider an feiner Tante nicht die nöthige
Arbeitskraft und Unterstützung gefunden. .So
brachte er seine Tage damit zu, sich abwechselnd im

Wasser naß zu panschen und dann in der Strand¬
burg trocken zu rekeln. Die Tonne betrachtete er

nach wie vor als sein ausschließliches Eigenthum
und sogar der Assessor wagte sich nicht mehr heran.

— —- Heute war Fritzens großer Tag.
Nach windstillen, warmen Tagen, an denen

Meer und Menschen sich träge gesonnt hatten, wurde
Westwind und Hochflut gemeldet. Tante Liesbeth
war auch heute früh gleich an den Strand gelaufen.
Sie waren alle lustiger, lebendiger wie je. Wie
ein Rausch voll Kraft und Frische gings aus von

dem starken Seewind, den steigenden Wellen.
Der Landrichter kommandierte wie ein Deich¬

graf und arbeitete selbst kräftig mit, um die Strand¬

burg möglichst widerstandsfähig gegen die Flut zu
machen.

Und nun kamen sie heran, die dunkeln, schaum¬
gekrönten Nordseewellen. Das junge Volk jauchzte
ihnen entgegen, im stolzen Gefühl der eignen
Kraft, der ergnen Unruhe, dereignen Sehnsucht.

Das war auch ein großer Tag für Liesbeth
Leverenz! Sie wird es nie im Leben vergessen,
wie sie arbeiten mußten, um jede Lücke wieder mit
trocknem Sande auszufüllen, welche die Wellen in
ihren Strandbau hineinnagten, und wie der dicke
Landrichter dabei eine tüchtige Spritzwelle über
den Rücken bekam. Der Athem ging ihm aus.

„So Kinder, jetzt hab ich genug von dem
Vergnügen“, sagte er. „Ich will heraufgehen und
die Frau Staatsanwalt heil nach Hause bringen.
Die Zelte bleiben heute auch wohl kaum trocken.
Und Ihr drei seid mir vernünftig! Hans, ich ver¬

lasse mich auf Dich, daß Du unsere Tante zur rechten
Zeit aufs Trockene bringst. — Und diesen Bengel
hier auch. Uebrigens nasser kannst Tu auch nicht
mehr werden, mein Junge, und den sogenannten
trockenen Faden hast Du auch wohl längst nicht
mehr am Leibe.“

Dabei klopfte er Fritz wohlwollend auf die
Schulter und entfernte sich.

Nun schlug^ die erste Welle doch über den
Schutzdamm. Sie standen auf einmal alle drei
seelenvergnügt im Wasser. Da nahm der Assessor
einfach die Tante und trug sie hinauf aufs Trockne.

Sie mußten nun das Vorwerk aufgeben und
retteten sich mit allen Flaggen nach der Landseite
ihrer Burg, wo auf. hohem Damme die Tonne
thronte. Die andern Burgen waren fast alle schon
geräumt, aber sie hielten sich stolz auf ihrem Deich,
den vor Freude halbwilden Fritz fest zwischen sich.
Und wenn eine' feine Welle herankam und donnernd
vor ihnen brach und ihren Gischt zu ihnen heraus¬
warf, dann sprang der Junge jubelnd hoch in die
Höhe und preßte die beiden Hände, die seine nassen
Finger umklammerten, fest mit den kleinen Fäusten
zusammen.

Der Herr Landrichter hatte unterdessen die

Frau Staatsanwalt mit all ihren Kissen und Deckest
glücklich vom Strande herauf auf den Holzweg ge¬
rettet. Auf dieser langen „Trampelbahn“ rasteten
sie nun ein Weilchen zwischen dem heute ganz auf¬
geregten Badevölkchen und schauten über das Ge¬
länder gelehnt strand- und seewärts. Da unten

standen nur der Assessor und die Tante ganz ruhig
Hand in Hand nebeneinander und sahen hinaus
auf das wilde Wasser. Dicht hinter ihnen führte
Fritz einen tollen Freudentanz auf seiner Tonneauf.

„Sie halten sich — alle Achtung,“ sagte der
Landrichter stolz. „Feine und solide Anlage, meine
Burg — was?“ Er sah auf die Uhr. „Richtig/
die höchste' Flutzeit ist vorüber und die Sache wird
sich nun so langsam wieder beruhigen. Ich denke,
wir frühstücken nun einmal gründlich, gnädige
Frau.“

Die Frau Staatsanwalt beobachtete die drei
da unten mit tiefem Interesse, und dann sah sie
den Landrichter an und seufzte. Er verstand sie
ganz gut und nickte ihr freundlich zu.

„Das braucht uns nun weiter gar nicht zu
betrüben, gnädige Frau“, sagte er, „und Ihre
Seufzer können Sie für passendere Momente auf¬
sparen. Das ist ganz einfach Jugendrecht —

Strandrecht sozusagen. Die beiden werden auch
schon ganz allein miteinander fertig! Und die alte
Heringstonne haben sie einmal wieder glücklich ge¬
rettet! Die nehme ich mir übrigens mit heim, das
wird dann später so eine Art FamilienreliguE
Und als Regenfaß können die jungen Leute sie auch m

noch immer verwenden!“

Bolkswirthschaft.
Verband Deutscher Handlungsgehilfen. Nach

dem soeben herausgegebenen Berichte der Kranken-
und Begräbnißkasse des Verbandes Deutscher Hand¬
lungsgehilfen zu Leipzig stand das Geschäftsjahr
1901 unter dem Zeichen der Wirthschaftskrisis: es
war das ungünstigste seit dem 19-jährigen Be¬
stehen der Kasse. Weder Epidemien, noch sonstige
allgemein ungünstige Gesundheitsverhältnisse sind
zu beobachten gewesen, die eine Erklärung für die
bedeutend höheren Anforderungen geboten hätten,
dagegen ist unschwer 31t erkennen gewesen, daß viel
mehr Mitglieder als sonst Zeit gehabt, krank zu
sein. Mancher, der sich im Laufe der Jahre etwas
überangestrengt, hat die ruhige Geschäftszeit benutzt
einmal für längere Zeit auszuspannen, manches
sonst bedeutungslose Leiden ist auch durch energische
Kuren bekämpft und dadurch die Kasse belastet toor”
den. Bei Beurtheilung der stetig steigenden Kassen¬
leistungen darf allerdings auch nicht außer Betracht
gelassen werden, daß alljährlich mehr Mitglieder
hezugsberechtigt werden für das volle versicherte
Krankengeld bis zu 5 Mark täglich auf die Dauer
von 52 Wochen und für die Gewährung des höch¬
sten Begrabnitzgeldes bis zu 300 Mk. Während von
den länger als 26 Wochen erwerbsunfähigkranken
Mitgliedern vor 5 Jahren noch nur einem Viertel
für die weitere Unterstützungsdauer volles Kranken¬
geld zu bezahlen gewesen ist, hat sich jetzt das Ver¬
hältniß bis über die Hälfte gesteigert Für 65'
Prozent der Verstorbenen hat das höchste Begräb-
nißgeld ihrer Versicherungsklasse bezahlt werden
müssen. Auf jedes Mitglied entfielen im Durch¬
schnitt 12.19 Mark Krankengeld und 11.35 Mark
für Arzt und Arznei. Die 21485 Kassenmitglieder
vertheilen sich auf 66 Verwaltungsstellen, 243 Zahl¬
stellen und 2067 einzelne Orte im ganzen Reiche.
Die Auszahlungen betrugen 257959.93 Mark
Krankengeld, 239403.86 Mark Arzt und Arznei
und 16832.80 Mark Begräbnitzgeld, dagegen be¬
trägt das Kassenvermögen 435845.8b Mark. Auch
ein im Erzgebirge herrlich gelegenes und schön ein¬
gerichtetes Genesungsheim mit eigenem Garten und
Waldpark steht den Mitgliedern in Niederschlema
zur Verfügung: es wurde von 313 Personen be¬
sucht . Jungen Kaufleuten bietet die Kasse jeden¬
falls nach wie vor die beste Gelegenheit zu einer
angemessenen Krankenversicherung bei mäßigen
Monatsbeiträgen.

Briefkasten.
O. S. Ist eine bestimmte Kündigung nicht

vereinbart und der Miethsvertraa auf keine be¬
stimmte Dauer abgeschlossen, so hat die Kündigung
spätestens am 3. Werktage des Vierteljahrs zu er¬

folgen. Bei monatlicher Miethszahlung muß die
Kündigung bis spätestens am 15. des Monats be¬
wirkt sein, sofern kontraktlich nichts anderes ausbe¬
dungen ist.

Moderne Freibeuter. »S
Roman von Reinhsld Ortmann.

(40. Fortsetzung.)
„Ich müßte also fürchten, Sie an der Ab¬

fassung dieses Artikels zu hindern, wenn ich Sie
noch länger hier zurückhielte. Bei Ihrer Freund¬
schaft für.den Verstorbenen werden Sie ja auf

seinen Nekrolog eine besondere Sorgfalt verwenden
wollen.“

„Das ist meine Absicht. Und ich bedauere noch
einmal, daß die Lebhaftigkeit Ihres Schmerzes Sie

verhindert/mir mit einigem Material behülflich zu
fein, aber es wird auch so gehen. Und den Schlüssel
erhalten Sie wohl noch rechtzeitig, wenn er auf dem
Umwege über die Kriminalpolizei in Ihre Hände
zurückgelangt. Guten Abend!“

Julius Löwengaard ließ ihn ungehindert auf¬
stehen und ein paar Schritte nach dem Ausgang
hin thun, weil er im ersten Augenblick außerstande
gewesen wäre, ein Wort hervorzubringen, wenn es

auch gegolten hätte, damit sein Leben zu retten.
Erst als Maximilian Geißler wirklich int Begriff
war, das Zimmer zu verlassen, stammelte er: „Was
heißt das? — Ich verstehe Sie nicht. Was für ein

“Schlüssel ist es denn, den Sie meinen?“
„Derselbe, den Sie in der verwichenen Nacht

aus Zerstreutheit oder aus irgend einem anderen
Grunde hier zum Fenster hinauswarfen. Wenn
es etwa zufällig der heute vermißte Schlüssel zum
Schlafzimmer Ihres Neffen gewesen fein sollte, so
wird es Ihnen bei Ihrem bewunderungswürdigen
Talent, für alles eine natürliche Erklärung zu fin¬
den, gewiß keine Schwierigkeiten bereiten, auch dies
zu erklären.“

Löwengaard war aufgesprungen, und fein asch¬
fahles Gesicht hatte einen Ausdruck, der den Jour¬
nalisten bestimmte, jede seiner Bewegungen mit
mißtrauischer Aufmerksamkeit zu beobachten.

„Herr!“ keuchte er. „Entweder find Sie der
SfdSuM’ Mbst oder Sie stehen mit dem Satan im
Bunde!“

„Leider muß ich dies Kompliment in geziemen¬
der Bescheidenheit ablehnen. Es geschah weoer auf
übernatürliche Weife, noch auch durch einen ausneh¬
mend wunderbaren Zufall, daß ich in den Besitz die¬
ses Schlüssels gelangte. Ihr Nesse machte mir gestern
Abend die Freude, mich in meiner Wohnung aufzu-
suchen. Er war sehr aufgeregt und betrübt, denn
er hatte einen großen Herzenskummer erlebt und

trug sich mit dem Gedanken, Ihr Haus für immer
zu verlassen. Da er durchaus nicht zu bewegen
war, unter Menschen zu gehen, braute ich nun einen
Punsch, und es ist möglich, daß er davon in seinem
Gram etwas mehr getrunken hat, als ihm gut war,
denn er hat leider niemals viel vertragen können,
der arme Cäsar. Wir befanden uns schließlich beide
in mittheilsamer Stimmung, und weil ich zum ersten
mal wirkliches Mitleid für seine jämmerliche Hülst
losigkeit fühlte, entschloß ich mich, ihm ein wenig die
Augen zu offnen. Ich ließ ihn einen gewissest Ar¬
tikel in der Zeitung lesen und gab ihm dazu die Er¬
läuterungen, deren, es für sein etwas schwaches Be¬
griffsvermögen noch bedurfte.“

„Daß ich dadurch seiner Hochachtung und Ver¬
ehrung für Sie neue Nahrung zuführen würde“,

fuhr Dr. Geißler nach kurzer Pause gleichmüthig
fort, „hatte ich keineswegs erwartet, aber ich muß
gestehen, daß es mir geradezu imponirte, als ich
ihn in einen wirklich mannhaften Zorn gerathen sah.
Auf der Stelle wollte er Sie zur Rechenschaft ziehen
und Ihnen ins Gesicht sagen, wie vollständig er

Ihre Absichten durchschaut habe. Dann wollte er

noch in derselben Nacht Ihr Haus verlassen, um es
nie wieder zu betreten. Ich konnte feinen kräftigen
Entschluß nur gut heißen unb bot ihm für den

Fall, daß er ihn ausführen würde, zunächst bei mir
ein Unterkommen an. Sie begreifen nun wohl,
weshalb ich ihn auf seinem Heimwege begleitete.
Er hatte sich noch zuletzt mit zwei oder drei Gläsern
den für fein Vorhaben immerhin erforderlichen
Muth getrunken, und ich muß bekennen, daß er in¬
folge dessen allerdings ein wenig schwankte. Als
wir sahen, daß die Fenster Ihres Arbeitszimmers
noch erleuchtet waren, verabredeten wir, daß ich
draußen warten sollte, während er hineinging, um

Abrechnung mit Ihnen zu halten. Nun, ich für
meine Person habe das Programm rechtschaffen
innegehalten: aber meine Geduld wurde schlecht be¬

lohnt. Mein Freund Cäsar kam nicht wieder zum
Vorschein, und ich würde mir über die Gründe seines
Ausbleibens vielleicht noch jetzt den Kopf zerbrechen,
wenn sich nicht dieser kleine, bedeutsame Zwischen¬
fall mit dem hinausgeworfenen Schlüssel zugetra¬
gen hätte. Ich vermuthe, daß Sie dieses kleine
stählerne corpus delicti doch lieber bei sich behalten
hätten, wenn es Ihnen bekannt gewesen wäre, daß
ich nur ein paar Schritte von Ihnen entfernt auf
der Straße stand und Ihr Gesicht wie Ihre Bewe¬

gungen fast so gut beobachten konnte wie in diesem
Augenblick. In geringer Entfernung vor mir fiel
der Schlüssel auf das Pflaster nieder. Ich gestehe,
daß ich mir nicht viel dabei dachte, als ich ihn auf¬
hob und in die Tasche steckte, nachdem ich mich über¬

zeugt hatte, daß es in der That nur ein ganz ge¬
wöhnlicher Schlüssel war und kein Mordinstrument,
wie ich zuerst thörichter Weise vermuthete. Hätte
nicht mein Freund, der Kriminalbeamte, vorhin
ganz beiläufig des merkwürdigen Umstandes mit
der verschlossenen Thür Erwähnung gethan, so
würde ich vermuthlich auch jetzt noch annehmen, daß
Sie dem eigenartigen Sport ergeben sind, bei Nacht
mit beliebigen Gegenständen nach unsichtbarenSper-
lingen zu werfen.“

Die behagliche Breite seiner Erzählung hatte
dem Anderen Zeit-gegeben, sich wenigstens von der

lähmenden Wirkung des ersten furchtbaren Schrek-
kens einigermaßen zu erholen. Noch wehrte er sich
wie ein Verzweifelter gegen den Gedanken, wehrlos
und rettungslos in die Hände dieses lächelnden
Schurken gegeben zu fein. Noch einmal raffte er

alle feine Kraft zusammen, ihm eine gleichgittige
Mene zu zeigen und den vorigen hochmüthigen
Ton der Rede wiederzufinden.

„Sind Sie zu Ende?“ fragte er. „Und darf
ich nun vielleicht auch erfahren, in welcher Absicht
Sie mir dies alles mitgetheilt haben?“

„In der Absicht, Ihnen Gelegenheit zur Ret¬
tung zu geben. Lassen wir doch endlich die Mas¬
ken fallen, mein bester Herr Löwengaard! Ich
sehe ja, was Sie leiden, und ich habe kein Interesse

daran, Sie ohne Noth zu peinigen. Was ich über
die Vorgänge des gestrigen Abends weiß, haben
Sie ja nun erfahren. Und Sie werden mir oder
dem Staatsanwalt Scharfsinn genug zutrauen, das
liebrige zu errathen. Aber der arme Cäsar ist todt,
und keine hochnothpeinliche Untersuchung kann ihn
wieder zum Leben erwecken. Darum hätte ich mich
unter gewissen Voraussetzungen vielleicht Bereit fin¬
den lassen, über meine Vermuthungen und Wahr¬
nehmungen auch fernerhin Schweigen zu bewahren.
Nun freilich, da Sie mir sagen, daß Sie die Sache
nicht interessirt und daß Sie keine Lust haben, sich
weiter mit mir darüber zu unterhalten —“ -

Durch eine matt, abwehrende Handbewegung
brachte ihn Löwengaard zum Schweigen. Er konnte
den Kamps nicht mehr fortführen, seine Kraft war

zu Ende; er hatte sich in das Unabänderliche er¬

geben.
„Machen wir es kurz!“ sagte er tonlos.

„Stellen Sie Ihre Forderungen, Herr Doktor!“
„Ich bin durchaus nicht gesonnen, Ihnen etwas

Unbilliges zuzumuthen. Ich verlange nichts als
einen kleinen Beweis Ihres Vertrauens. Mein
Blatt erfreut sich zwar der Anerkennung aller wohl¬
gesinnten Leute, aber es hat naturgemäß noch mit
den finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen, die
fernem jungen Unternehmen erspart bleiben. Ich
brauche einen kapitalkräftigen Theilhaber, von dem
ich übrigens keineswegs verlangen würde, daß er

-sich um die Einzelheiten des Geschäftsbetriebes
kümmert. Eine Einlage von fünfzigtausend Mark
würde für den Augenblick vollauf genügen. Und
ich hoffe sogar, daß weitere Zuschüsse überhaupt
nicht nothwendig fein werden. Sie sehen, mein
werther Herr Löwengaard, es ist ein Geschäft, wie

jedes andere, das ich Ihnen da anbiete. Nur mit
dem kleinen Unterschiede vielleicht, daß es dabei
keiner schriftlichen Abmachungen, Schuldscheine und
Verträge bedarf. Zwischen Männern, die sich so
gut kennen, wie wir, genügt auch das gesprochene
Wort, nicht wahr?“

„Fünfzigtausend Mark — das ist eine unge¬
heure Summe. Und wenn ich mich auch dazu ver¬

stände, sie zu opfern,, wer bürgt mir dafür, daß
ich dann Ruhe haben werde? Müßte ich nicht da¬

rauf gefaßt fein, daß Sie täglich mit neuen Forde¬
rungen an mich herantreten würden?“

, .

„Pardon, mein Bester! — Sehe ich aus wie ein
Vampyr? — Was hindert mich denn, hunderttau¬
send. oder fünfmalhunderttaufend von Ihnen zu
verlangen? Sie wissen so gut als ich, daß Sie es
mir zahlen müßten. Aber ich bin ein anständiger
Mensch, der zufrieden ist, wenn er auf bescheidene
Weife fein Fortkommen findet. Und ich verspreche
Ihnen, daß ich mich nur im äußersten Nothfalle noch
einmal an Ihre stille Theilhaberschaft erinnern
würde.“

Nach einer langen Pause sagte Julius Löwen¬
gaard ohne aufzusehen: „Ich weiß nicht recht, wel¬
ches Verbrechens Sie mich eigentlich schrlldig glau¬
ben, aber ich sehe, daß Sie entschlossen sind, im
Falle einer Weigerung Ihre Angriffe gegen mich
fortzusetzen, und ich Bitt durch gewisse Rücksichten
genöthigt, das zu verhindern. Ich werde also Ihre
Forderungen erfüllen, wenn Sie mir dagegen den in

chren Händen befindlichen Schlüssel ausliefern. Der
betrag von fünszigtausend Mark steht Ihnen nach
Haus einer Woche zur Verfügung.“

„Ich wußte wohl, daß wir uns schließlich doch
och verständigen würden. Nur mit dem angebotenen
Zahlungstermin vermag ich mich zu meinem Be
auern nicht einverstanden zu erklären. Ich brauche
as Geld binnen jetzt und 3 Tagen. Und ich will
;hnen einen Vorschlag machen. Geben Sie mir
mm Check aus das Bankhaus Schräder u. Werken-
UN. Ich werde denselben erst am Tage nach des
rmen Cäsars Begräbniß zur Einlösung Präsentiren,
nd ich werde Ihnen in derselben Stunde, wo mir
as Geld ausgezahlt ist, auch den Schlüssel über¬
eben.“

Löwengaard erhob wohl noch verschiedene Ein-
rendungen gegen das Arrangement; aber er that es

hne jede Hoffnung auf Erfolg. Ein einziges leicht
ingeworfenes Wort des Anderen machte feine Be¬
enden wieder verstummen. Doktor Maximilian
Zeißler war der Herr der Situation, und es ent-
prad) nur seiner Natur, daß er

-

sich eines solchen
Vortheils ohne alle weichmüthige Sentimentalität
ebiente.

Als er Löwengaards Kabinet verließ, trug er

inen ordnungsmäßig ausgestellten Check auf fünf-
igtausend Mark in seiner Brieftasche, und es wurde

hm dieFreude über den leicht errungenen Erfolg
cherlich kaum getrübt haben, wenn er hätte sehen
önnen, wie sich der Aussteller dieses werthvollen
[einen Papiers unmittelbar nach seinem Weggange
uf den Teppich niederwarf und unter qualvollem
Stöhnen mit beiden Händen gleich einem Verrück-
m fein graues Haar zerraufte.

Auch in Richard Sievekings Haus war dre

lachricht von Cäsar Löwengaards jähem Tode ge¬

äugt, und Hertha wäre gern sofort zu ihrer
Schwester geeilt, um ihr in diesen Stunden gewal-
tger seelischer Erschütterung und Aufregung zur
Seite zu stehen. Aber sie fühlte sich selber so matt
:nb so unsäglich elend, daß sie sicherlich eine sehr
Hlechte Trösterin abgegeben hätte, und daß sie sich
icht einmal genug physische Kraft zutraute, um eme

Diebe Ausgabe zu erfüllen. Der Kopf schmerzte
e so heftig, und ihre Glieder waren so schwer, als
efände sie sich im Ansangstadium einer 1 dimeren

irankheit; grausamer aber als dies körperliche Un-

genoen öeumuui iuuhc, veueu i>«- c.tunn.uv.i

b vor denen sie sich nicht retten konnte, wie tief sie
ch ihr brennendes Gesicht in die Kissen vergraben '

'^Gestern hatte sie geglaubt, mit der Vergangen*
t nun vollständig fertig zu sein und trotzt gen
athes ein neues Leben Beginnen zu können; heute
ii war ihr zugleich mit dem beschämenden Be-

ßtsein ihrer Schwäche auch die Erkenntniß ge

amen, daß ihre Seele noch mit tausend unzer-

ßbaren Fäden an diese Vergangenheit gesellen
r daß sie sich nicht davon losmachen könne, ebne

; Stück ihres Herzens zurück zu lassen und ohne
: eine lange, lange Zeit — wie es rhr jetzt schien,
: den ganzen Rest ihres verfehlten Levens —

menlos unglücklich zu werden.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juli.

f. Gewerbegericht. In der Sitzung des Ge¬
werbegerichts am Montag kamen 4 Streitsachen zur
Verhandlung, von denen 3 durch Vergleich erledigt
wurden. Im vierten Falle klagte ein Stellmacher-
geselle gegen eine hiesige Fabrik wegen Restakkord¬
forderung. Die Beklagte führte aus, daß Kläger
die Anfertigung von 48 Ladern übernommen hatte,
und von diesen konnten nach dem Urtheil eines hin-
zugezogenenSachverständigen nur 30 gebraucht wer¬
den. Kläger hätte aber schon mehr Vorschuß weg,
als ihm gebührte. Er wurde deshalb mit seiner
Forderung abgewiesen, war übrigens garnicht zum
Termin gekommen.

* Ein Steinkistengrab, das bei Ellernthal
an der Brahe gefunden, theslweise aber schon von
den Arbeitern seines Inhalts beraubt war, wurde
am Sonnabend von Vorstandsmitgliedern der hie¬
sigen historischen Gesellschaft untersucht. Es wurde
eine der Urnen mit Inhalt geborgen, außerdem
wurde in nächster Nähe noch ein zweites Grab mit
5 Urnen aufgedeckt. Die Fundstücke, die dem 4.
und 5. Jahrhundert v. Chr. (Ausgang der Hallstatt¬
periode) angehören, sind derSammlung der Histori¬
schen Gesellschaft überwiesen worden.

* Schlachthausbericht. Im Monat Juni wur¬
den im städtischen Schlachthause geschlachtet: 332
Rinder, 841 Kälber, 1680 Schweine, 652 Schafe,
8 Ziegen, zusammen 3513 Thiere.Mn Juni vorigen
Jahres waren es 4445 Thiere.

Posen, 1. Juli. (A u s s ch r e i t u n g e n. Be¬
st tz w e ch se l.) Zu einer schweren Ausschreitung ist
es gestern Abend gegen 7 Uhr auf der Wallischei bei
der Verhaftung des als Rowdy bekannten Arbeiters
Wossolowski gekommen. Da eine große Menschen¬
masse für den Verhafteten Partei ergriff, mußte der
Schutzmann von der Polizeidirektion telephonisch
Hülfe erbitten, die auch bald aus dem 2. und 4. Po¬
lizeirevier erschien. Es mußte von den Schutzleuten
mit blanker Waffe vorgegangen werden. Verschiedene
Exzedenten wurden verhaftet, der Haupträdelsfüh¬
rer wurde verwundet nach dem städtischen Kranken¬
hause gebracht. Bei dem Transport des W. nach
dem Polizeigewahrsam des 5. Reviers hatte sich eine
nach hunderten Zählende Menschenmenge angesam¬
melt, welche die zur Hülfe herbeigeeilten Beamten
verhöhnte und mit Steinen bewarf, so daß zur Ver¬
haftung von zwei weiteren Rädelsführern und einer
Frauensperson, welche einen Schutzmann mit Stei¬
nen geworfen hatte, geschritten werden mutzte. —

Die hiesige polnische Landbank („Bank Ziemski“)
hat dem „Orendownik“ Zufolge das im Kreise Kosch-
min belegene Rittergut Gosciejewo (Areal 2200
Morgen), Herrn von Chelmicki gehörig, sowie das
im Kreise Znin belegene Rittergut Sarbinowo (1500
Morgen groß) von Herrn Kowalski käuflich er¬

worben.
Wrcschen, 1. Juli. (Die Wr eschener

Schülerin Bronislawa Smidowicz,)
die den deutschen Katechismus mit der Schürze an¬

faßte, ist dem „Kuryer“ zufolge in eine Anstalt ge¬
bracht, „die außerhalb des Machtbereichs des Grafen
Bülow“ also im Auslande liegt. „Die Anschwellun¬
gen“ — so schreibt der „K.“ weiter, — „mit denen
infolge der Züchtigungen das polnische Kind bedeckt
war, sind schon geheilt, und es ist jede Hoffnung vor¬

handen, daß in anderen Verhältnissen und in einem
anderen Lande die Gesundheit des Kindes zu völlig
normalem Zustande zurückkehren wird.“ — Bemerkt
sei, daß die Smidowicz zu den Schülern gehört, die
wegen mangelnder sittlicher Reife über das schul¬
pflichtige Alter hinaus die Schule besuchen mutzten.
Durch das Unterbringen im Auslande wird auf düse
Wßise das Mädchen der preußischen Schulpflicht ent¬
zogen.

Danzig, 1. Juli. (Einen schwunghaf¬
ten Handel mit g e st o h l e n e m minder-
werthigen Fleisch) ist man, auf dem städ¬
tischen Schlacht- und Viehhof auf die Spur gekom¬
men. Dott wird dasjenige Fleisch, welches nicht
direkt verdorben ist, aber gemäß der: gesundheits?
polizeilichen Vorschriften als minderwerthig und
eventl. gesundheitsschädlich gilt, beschlagnahmt und,
soweit es seine Beschaffenheit noch zuläßt, der Frei¬
bank überwiesen, von welcher es dann gekocht zu
billigen Preisen an ärmere Leute verkauft wenden
darf. Seit etwa drei Jahren sind nun der Frei¬
bank bedeutende Mengen minderwerthigen Fleisches
entwendet und nicht nur gekocht, sondern auch roh
zum Preise von 40 und 50 Pfg. für das Pfund
in den Handel'gebracht worden. Der Hauptschul¬

dige ist ein Arbeiter der Freibank, der aber meh¬
rere Helfershelfer und Hehler gehabt haben muß,
um das Fleisch wegschaffen und absetzen zu können.
Um welche Mengen es sich dabei handeln kann,
zeigt ein Fall, bei welchem Ende voriger Woche
einen Fleischer allein 20 Schweine beschlagnahmt
und der Freibank überwiesen wurden. Auch hier¬
von ist mancher gewichtige Braten „unter der Hand“
abgesetzt worden.

Sport und Jagd.
Eckörnförde, 2. Juli. Heute Morgen um 8 Uhr

10 Min. begann in zwei Starten das Handikap Eckern-
förde-Kiel und zwar der Start zu je sechs großen Renn-
yachten und sechs Kreuzerhachten. Es erhielten in der Klasse
„Rennyachten“ „Comet“ den ersten, „Orion'* den zweiten, in
der Klasse „Kreuzeryachten“ „Iduna“ den ersten, „Meteor“
den zweiten Preis. Wind ans Nordwest. Windstärke 9,4. —

Der Kaiser hatte zur Theilnahme an der heutigen Wett¬
fahrt an Bord des „Meteor“ geladen den Großherzog von
Sachsen und Prinz Heinrich von Preußen, Mr. Griscom,
Mr. Wildetter, Mr. Robinson und Mr. Armour. Der
„Meteor“ lief als erste Dacht in Kiel ein und erhielt den
zweiten Preis.

Kunst und Wissenschaft.
Der Schriftsteller Robert Byr, mit seinem richti¬

gen Namen Karl v. Bayer, ein ehemaliger Militär, ist
Montag Abend in Baden bei Wien gestorben.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 28. Juni bis 1. Juli 1902.
Aufgebote. Tapeziergehülfe Gustav Prang, Pau¬

line Lohrke, beide hier. Korbmacher August Prüfer, Laura
Czychy geb. Hoppe, beide hier. Schlossergeselle Franz
GrabowSky, Klara Eurska, beide hier.

E h e s ch l i e ß u n g e u. Dachdeckergeselle Paul Mani-
kowski, Anna GrzeczkowSka, beide hier. Techniker Karl
Müller, Maria Kluge, beide hier. Kaufmann Leonhard
von Wreza, Klara Durawski, beide hier.

Geburten. Schuhmachermeister Karl Wenig 1 T.
Tischlergeselle Heinrich Heindke 1 S. Eisenbahnschlosser
Karl Schmoll 1 S. 'Tischlergeselle Otto Paschke I S.
Schuhmacher Max Stöckmanu I T. Installateur Johann
Wisuiewski 1 T. Bautechniker Karl Mandke 1 T. Hülfs-
weichensteller Albert Mertins 1 T. Fleischermeister
Stanislaus Zubka 1 T. Bäckergeselle Heinrich Klein 1 T.
Tapezierer Richard Puchalski 1 T. Goldarbeiter Julius
Zuttermeister 1 T. 1 S (Zwillinge) 3 uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Oberleutnant Friedrich Kleinhans
31 I. Heinrich Knhran 9 Mon. Arbeiter Hellmuth
Stoik 69 I. Paul Maciejewski ll Tg. Müllergeselle
Stanislaus Cholewinski 42 I. Arbeiter August Totz 33 I.
Lucia Pawlicka 6 Mon. Photograph Erwin Lull 2 » I.
Arthur Hackbarth 1 Mon. Fritz Schmidt 7 Mon.
Rentner -Rudolf Scheidling 70 I. Wilhelmine Roestel
geb. Schubert, Gerichtskanzleigehülfenwittwe 82 I.
Johanna Settoto geh. Hennig 74 I.

Standesamt Prinzenthal.
Vom 16. bis 30. Juni.

Aufgebote. Zieglergehülfe Georg Zieseler, Rosina
Lange.

Eh esch l i.eß u n g en. Schmiedegeselle Franz Sa-
decki, Hedwig von Kosmowski. Zimmergeselle Willy Pluhm,
Klara Virch.

Gebürte n. Arbeiter Jacob Majgowski 1 T.
Kesselschmied Max Laßig 1 S. Arbeiter Adolf Schülke 1 S.
Hobler Johann Schilaszewski 1 S. Kaufmann Robert
Majewski 1 S- Arbeiter Nikolaus Kurzawa 1 S. Kauf¬
mann Gustav Vorreau 1 S. Fleischergeselle Wladislaus
Wrnck 1 T. Eisendieher Arnold Radan IS. Maler
Gratian von Dzi?gielewski 1 S.- Arbeiter Rudolf Rahn
1 T. Schuhmacher Albert Kleinschmidt 1 S- Eigenthümer
Josef Rybka 1 S. Müller Albert Dahmer 1 S. Fleischer
Friedrich Wilhelm 1 S.

Sterb esällc. Wittwe Tekla Standarski 64 I.
Kaufmann Leopold Knuth 33 I. Willy Schülke l Tg.
Anton Behnke 1% Mon. Georg Jankowski % I- Ernst
Erdmann % I. Elisabeth Steltcr 5 Mon. Paul Hoff-
maim 2% I. Konrad Lalelle 5 Mon. Eduard Redmer
10 Mon.

Fremden-Bericht vom 3. Juli.
Viktoria-Hotel. Grueralagent Gonski, Posen. —

Fran Rentier Bollin, Königsberg. — Frau Rentier von

Boniil, Königsberg. — Frau Forstmeister Boetzel, Berlin.
— Ingenieur Wostermann, Berlin. — Regierungssekretär
Würfel, Marienwerder. - Regiernngsrath Stute, Ma¬
rienwerder. — Professor Neumark, Leipzig. — Assessor
Schmidt, Frankfurt a. M. — Die Kaufleute: Bandelow,
Richter, Heykling, Ritzel, Müller, Hoewe, Rosener, Klein,
Elias Schäfer, Berlin — Karre, Breslau — Schulz,
Mrdenburg — Janke, Thorn — Truschkowski, München
— Alexander Hamburg — Bartz, Königsberg — Seraski,
Posen.

Handelsnachrichten.
HreSlan, 2. Juli. (Sanie n berich t,) Der

vorzügliche Stand der >^rürtfuttevschläge erübrigt in
diesem Sommer die Ansaat von Zwischensagten fast
gänzlich und ist in diesen ein lebhaftes Geschäft nicht
mehr zu erwarten. Weiter b.e n rächligt wird der Bedarf

an Grünfuttersaaten noch durch die Verzögerung der
diesjährigen Ernte. Gekragt sind nur Gründungsaaten
wie Lupinen in allen Farben, Peluschken, Pferdebohnen,
Wicken, Erbsen und vor allem Oelrettig.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne — M„ Sandluzerne — M, Rothklee 50
btS 56 M., Weißklee 75-95 M., Scbwedischktee 71-80
M., Inkarnatklee 21-24 M., Gelbklee 20-23 M., Wund¬
klee 60—70 M., Bokhara- oder Riesen - Honigklee 36
bis 44 Mk„ Englisches Raygras importirt 20-22 M,.
Italienisches Raygras importirt 21—23 M., Thymothee
30-42 M., Seradella 9-11 M., Senf 16-20 M.,
Knörich (langrank.) 14—16 M., kurzer 12—14 M., Buch¬
weizen, silbergrau 10—11,50 M., braun 9—10,50 M.,
Oelrettig 24—27 M., Mais, echter virginifcher Pferdezahn
—,— M., Zuckerhirse —M., Sandwicken, Vicia
villosa, 22—26 M„ Johannisroggen 10 M. per 50 Kilo
netto. — Lupinen gelbe 14,00—15,50, weiße 11—12,
blaue 11-13, Wicken 14-16 M., Peluschken 19-23 M.,
Piktoria-Erbsen 21—25 M, Pferdebohnen 15—17 M.
der 100 Kilogramm netto.

Waarenmarkt.
Danzig, 2. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer weiß 732 Gr. 170 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Roggen geschäftslos. —

Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische große 686
Gr. 128 M., russ. zum Transit — M. per Tonne. —

Hafer unverändert träge. Gehandelt ist inländisch, hell
154 M., russ. zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Schön. — Temperatur: + 16 Grad R. — Wind: W.

Königsberg, 2. Juli. Roggen unverändert, inländ.
gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. meur ober weniger
mit 1 Mark, über 738 Gr. mit % Mark per Tonne zu
reguliren, 141.50 M. - Hafer ruhig, inländisch 157 M.,
russisch 126 M. - Rübsen russisch vom Boden 205 M.
— Weizenkleie russ. dünne 76,50, grobe 79, 80, 81 M. —

Wetter: Schön. — Wind: WSW- — Thermometer:
+ 14 Grad R.

Magdeburg, 2. Juli. iZnckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,90—7,05. Nachprodukte 75
Proz. 0 . S. 5,00-5,25. Ruhig. Kristallzucker I. nt. Sack
27,70. Brotraffinade I. 0 . F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis i. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juli 5,90 Gd., 5,95 Br., per August 6,0702 bez.,
6,05 Gd., per September 6,10 Gd., 6,15 Br., 9 er

Oktober - Dezember 6,45 Gd., 6,5202 Br., per Januar-
März 6,75 bez., 6,70 Gd. - Flau.

Hamburg, 2. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, holst, loco 168-170. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen fest, südrnff. behauptet, cif. Hamburg 110,50, loco
—, mecklenburgischer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl schwach, loco 54,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juli 12,00 Br., 11,50 Gd., per Juli-
August 12,00 Br., 11,50 Gd., per August-September 12,00
Br., 11,50 Gdt, per September - Oktober 12,00 Br.,
11,50 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,70. — Wetter:
Bewölkt.

Köln, 2. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 2. Juli.. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Juli —Gd., —Br., per Oktober
7,51 Gd., 7,52 Br. - Roggen per Oktober 6,31 Gd.,
6,32 Br. — Hafer per Oktober 5,78 Gd., 5,79 Br.
— Mais per Juli 4,98 Gd., 4,99 Br., per August 5,07
Gd., 5,08 Br., per Mai 5,15 Gd.. 5,16 Br. - Kohlraps
per August 11,15 Gd., 11,20 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 2. Juli. Getreidemarkt. (Schlutzbertcht.)
Weizen ruhig, per Juli 24,40, per August 22,90, per
September-Dezember 20,95, per November-Februar 20,80.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,25 — Mehl ruhig, per Juli 31,10, per
August 31,05, per September-Dezember 27,95, per No-
Vember-Febrnar 27,.45 — Rüböl ruhig, per Juli 61,25,
per August 61,25, Der September-Dezember 61,25, per
Januar-April 61,50. - Spiritus fest, per Juli 32,00,
per August 32,25, per September-Dezember 32,75, per
Januar-April 33,25. — Wetter: Bedeckt.

Amsterdam, 2. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine an¬

ziehend, per Oktober 122. — Rüböl loco 29, per Sep¬
tember-Dezember 27%.

London, 2. Juli. An der Küste 2 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Kühl.

London, 2. Jul. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Sämmtliche Getreidearten fest aber ruhig.

New-Bork, 1. Juli. (Waarenbericht.) Banm-
wollenpreis in New-Pork 9%, do. für ßtefcnntg per Sep¬
tember 7,95, für Lieferung per November 7,72, Baum¬
wollenpreis tu New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Uork 7,40, do. do. in Phil¬
ad lphia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer at Oil Eitp 1,22. Schmalz Western St.am 11,00,
do. Rohe u. Brothers 11,10 — Mais Tendenz —,

per Juli 69Va> per September 65%, per Dezember 54.
Rother Winterweizen loco 83, Weiten per Juli 81%,
do. per September 79%, do. per Oktober —, do. p r

Dezember 80y2 .
— Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 4.90,
per Oktober 5,00. — Mehl Spring-Wheat clears 3,00.
Zucker 2%. - Zink 27,50. — Kupfer 11,87%—12,25.
Dpeck Chicago short clear 10,82%, Pork per September
18,55.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬

ten Waaren betrug 8214191 Dollars, gegen 9410931
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 2. Juli.
Weizen per Juli . , . . .

— D. 81% C.
per Sevtember — D. 79 C.

Geldmarkt.
Berlin, 2. Juli. Die Geschäftsstille erreichte heute

wieder einen so hohen Grad, daß für viele der sonst
meist gehandelten Ultimo-Papiere eine erste Notiz zu der
üblichen Zeit nicht festgesetzt werden konnte. Es fehlte an

stimulironden Momenten jeder Art, und trat auch im
meiteren Verlaufe nichts hinzu, was zu einer Belebung
hätte beitragen können.

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren
Kreditaktien unverändert; Franzosen wurden bis 150,75
bezahlt; Lombarden lagen schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «♦ 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 213,10-40 bez. Franzosen 150,60 bis
75 bez. Lombarden 16,90 bez. Anatolier 89,50 bez. Ita¬
lienische Rente —,

— bez. Spanier 82—81,90 bez. 4%e

Prozent. Chinesen 90% bez. Türkenloose 112,00 bez.
BuenoS-Aires —> bez. Diskonto-Kommandit 184,75
bis 5% bez. Darmstädter Bank 137,60 bez. Nationalbank
114,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 156%-60
bez. Deutsche Bank 208,50—9,25 bez. Dresdner Bank
145—5,25 bez. Dortm.-Gronau -- bez. Marienb -Mlawka
68.75 bez. Gotthardbahn 167,40 bez. Transvaal
175.75 6,60 bez.' Canada-Pacific 131—1,10 bez. Prine«
Henri 96,80—75 bez. Große Berl. Straßenbahn 204,75 bez.
Hamburg-Amerika 107,50 bez. Nordd. Lloyd 108,75 bez.
Dynamit - Trust 176,00 bez. Meridional 125,40 bez.
Mittelmeer 87,00 bez. Neue Russ. Anleihe — bez. 3proz.
Reichsanleihe 92%—80 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 2. Juli. Effekten-Sozietä.)
Oefterr.Kreditaktien 213,20, Franzosen 150,80, Lombarden
16 75, Diskonto-Kommandit (185,10, Dresdner Bank —,

Bochumer Gußstahl —Gelsenkirchen 169,95, Har-
pener 170,10, Laurahütte 190,50, 3prozentige Reichs-
anleihe 92,80. — Fest.

Wien, 2. Juli. Ungarische Kreditaktien 705,00,
Oesterreichi 01, c Kreditaktien 677,00, Franzo en 700,25,
Lombarden 62,50, Elbelhalbahn 445,00, Oefterreichiscbe
Papierrente 101,60, Oesterreich! che Kronenanleihe 99,60,
Ungarische Kronenanleihe 97,80, Marknoten 117,35,
Bankverein 454,00, Länderbank 419,00, Buschtierad Lt.B.
—, Türk che Loose 107,75, Brüxer Alpine
Montan 402,00. — Ruhig.

Paris, 2. Juli. 3proz. Rente 101,82%/ Italiener
104,02%/ 3proz. Portugiese!, —, Spanier äußere An«
leihe 81,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,75, do. Gr.
D. 26,82%, Türkische Loose 115, Ottomanbank 574,00,
Rio Tinio 1098, Suezkanalaklien 4079. — Behauptet.

Berlin, 2. Juli Städtischer Schlachtviehmrat.
Es standen z. Verkauf: Rinder 469, Kälber 2193,

Sckafe 1541, Schweine 8442. — Bez. würd. für
lOOPfd.od.50ü§Schlachtgew. inM.si.lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen . . . 42 —<16
F ä r f eit tt. Ktt h e: 1 . a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. auSgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt -

2. alt. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jititg. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—52
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43—47

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 72-74
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 58—64
3 . geringe Saugkälber . 50—52
4 . ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 47—52

Schafe:!. Mastlämmer n.jüng.M asthammel. . 65—68
8 . ältere Masthammel 62—64
L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . . 57—60

4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vottfleichige der feinen Nassen
^ ä t it. derenKrenznng. i.Alter bis zu 1 % Jahr.
Z 8 \ 220 —280 Pfund schwer 60
©fr* ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2^ c) fleischige 48-52
.tiS d) gering entwckelte ...... 45—47
öteE le) Sauen ... . . . . . . 44—46

Vom Rinderauftrieb blieben 290 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen
fand etwa die Hälfte des Auftriebes Absatz. Der Schweine¬
markt war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 2 . Juli. Wasserstand 3,88 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Wut-
kowski

D. Ruß¬
land

Schleppdampfer Danzig-Thorn

Dronszkowski Kahn Gaskohlen do.
Jablonski do. do. do.
Pohlmann do. do. do.
DronSzkowski do. Steine Niszawa-Grand.
Gahl do. Bretter Thorn-Hamburg

antut, 2. Juli. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 75, Transportgesellschaft mit 47

Flotten.
Rinkauer Sonderzüge. Vom 1. Juli bis 17. August

Täglich ab Bromberg 345 «. 500 Uhr nachm.,
„ „ Rinkau 722 „ 822 abends.

Außerd. Sonntags ab Bromberg 305 um., ab Rin kau 822 abds-

ISerliner Ilörse vom 58 . Juli. Vmrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 8. Sold: 8,00, t Sr.: 85 Pf. 11 8. -»»ll.: 1,70 f 1 Kt: 1,134
1 EbL: 2,16, 1 SfiL-Ebl.: 3,20 | 1 Doll. 4^0 Jl I«trL 30,40 | Di#c. Bb. 3, Ux i, ?tit. 2±%

Dtsch Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Rehs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b-1905‘

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

i 101. SOG
3^ 101.000
35 101 , 0 «G
3* j 03.75b
3% ’IOI .OObQ

i103.1Ob
3 ! OS.IJObU

Brem. Aul. 1887 . 3# jOO.lObG
äamb. amort. 1893 1 3^ i I O0.ÄOS

3 I 00.1 OG
3% lOO.vObQ

SO.SObG
105.50hB

8 0.3 Ob
OS.35b
o:;.gog
»S.OObG
SS.ßOb

lOO.SfOb
3* I SO.OOb
3^

lOö.OObG
SO.OOb
90.7 »G

104.3058

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Proy.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do, do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

do. 1882.-98
Bielefelder St.-A.
Brest.St.-A. 80-9l
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899 _

Bibers. St.-0 bl. 99 | M
M

'

■ n

sto.ftooü
100,*>(6bB
103.50G

Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A.1895
Köln. St.-A. v. 98,
Magdeburger . J
Mündener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

t do. do.
^ uo. do.

H Cent. Lndscb.

•g do. do.
H do. do.
£ FKnr- u.Neum.
© do. do.
'S Ostprenssisch.
*5 do.
c Pomm. Land.
L do. do.
^ Posensche.

do.
Sächsische

de.

97.90G
4 104.1X430

103.40G

Sächsische, i 3 | 89.7Öb
Schies. altld.j 3>4|

do. . do. 3g
do. do. i 101.84

Sehl.-Hlst.LC. 4

Wests, lndsch.
do. do.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

Hannoversche
do.

Hess.-Hassan,
do.

Kur- u. Nenm.j 4

do. d<$. '

Pommersehe
d(h

Posensche. .

do.
Preussische .

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische .

do.
Schies. Holst.

,
do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. 2 ÖTh.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. oO-Thl.-L.
Lübecker tio.
Mein. 7 Gald.-L.
Oldenb. 40 Th.-L

I Ol.SOG
103.40b
I0S.5OG

99.O0B
90.1 OG
89.4013

1 03.5 Ob
1 3jä| »0.7 OB

4 ! 103.400
3Ü: 99.5OB

l
—

103.30bG
103.300
E99.60G
103.400

100.75b
131.25»
134$.7UbI8

Ä'tzM
3 läS.ÄOb

do. Staatsrepte 4

ab. Bod.-Cr.conv.j 3.8
Schwed. St.-A. SG; yv
Serb. amort. A. G5j 4
Snaniscbe Schuld; 4
Türk. Admin. 88 . 5

do. C.p. 1.4.1876 1

dnL.’aliL.« 7
do.Kronenrente, 4
do.Staatsr. 1897| SK

Bucarest. Anl. 84 4g
Buen.AiresSt.A.Gr.

do. do. Papier
Lissa^oner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

!
4

ao. do. 87 [ 3't

*9077000
95.008

J 1 I -50 b
101.7 OB

98.2000

91.903G

7 41.4000

Deutsche Hypoth.-Pfdlir.

Eisenbahn-StaiaBS-Aotien.

99.000
99.200

loa.yob
98.50oQ

1 I 8.80 B

109.300
1 03.4>0b
1 OO.IMlbB

9 0.409
103.75«

99.7 5b
89.9«b

14)0.41419

! 04.75b
SV, 99.04-9
3^ 00.70 6

•89.lob

»9.Ö0Ö

Ausländ. FceÖS B, Pfantibr.

v.-.- Arcentin. Anl.l 6 t — —

'4K| äo. innere! 4Jhi 7 41.04)8
-H do. äussere; 4g

Chile Gold - Anl.; 4g! 87.84>h
Chinesische Anl.’ 5Y, — —

do. voniaifii 6
“

i05.54tbB
do. von 18961 5 ; 100.1 ObB

K do. von 1898 ! 4^! » 0 . 94)00
Griech. Anl. 81-84; V .v 4O.O<)b0

do. cons. öoldr.il^l 30.900
do. Monopol ’! ljj 44.0<»G

Italienische Rente; 4 j 103.101$
MexikanischeAtil. 5 | — —

Oesterr.Goldrute 4 ;102.S0G
do. Papierrente j 4j,
do. * SiiSinrentejAVü! 101.84)oG
do. 1860 Loosei 4 !, 53.7 500

Port Staats-Anl.; 4V.I 47.0060
Rum. amort. .alt; b 90.100

do. amort. 1898! 4 83.200
Russ. cons. 1880 4 10t).25bü

do. ßoldrente i 6 ,
— —

Aac.hen-M.astr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmnnd-G-ronau
Eutin-Lübeck.. .

0alberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Oatprenss. .Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Räab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

Horth. Pac - Pres.
Schweizer Nordost

do. ünionb.
Transvaal Certif.
W estsicil. Eisenb.

« 1 12-4.50(0
zx «Jtj ^ dhun

Eisenbaim-PFtor.-Obligat.
Galiz. Carl-'Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. tLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Worön. .

Anat. Eisehb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz.

Gotthardbahn
Ital. Eisb.-0.s4. g.
Ital. Mittelmeer

88.aObG
17:2.098

53.«Ob
11125G

68.70.oB
4S8.50G

5ä».70b
174.25b
14)7.400

87.24)8

100.000
i 75 . 00 b

30.408

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Grdcr. 1

do. H
do. VIII
do. IX. a. IX a

Dtsch.Grdsch.-B =

do. do. 3jt

Frkf. II. B°S. XlVi
Hamli. Hynot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. - IDOS

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. ao.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-U
Meinin? Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Gbl.
do. do.

Nordd. Grnndcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss, Bodcr.-Pf

do. 1900 IV
00 . 1905 XIV
de XI

_

Pr. Ctr.-Bod.86-89; 3v

do.v.J.99nnk.l909| 4

do.Comm.-p. 87-91; 3<£

Pr.Hyp.-Act.-Bk.lj 4
do. do. Certif., 4
do. do. do. | 3*4
do. Bynotb. - Vers.' 4

do.
‘

do.
_ .

! 9|

Centr.-Pr«-. (1949) 4

do. do. G929)
N ortb. -Pac. P.Lien
South. Pac. 1965
Waladik.unk.1909

94.4) «»b
11« «OB

«$3.«<)G
l«2.8«r,G

«9.5«B
103,««h
1« 1.74)oU
14)4)94)0

«7.44)00
100.39G.

104.10b

99.40G

i 1 WUMlbG
3K ! 9 4; .5050
1

™

;i<M).Q«bG
3K i läO.lOG
3'^ 1 ll.OObG

ye.QObG
1 t)^.3«ati

38.S0G
58.80G

lll.OOG
nm.ßObH

»5.5«öG
H>U_5«Q
) 00.34)00
lOO.VäoG

se.oooG
97.506
95.0«bG

101.50*30
9 5.5«G
69 .1 «bG
«Ä.OOvG
96.1000

lOO.SObO
13 5 .8 ObB
100.1060

»ö.OObG
yy.^ObG
»5.0 OG
»9.5000
89-ÜObG

115.5Ob0
1 1 ä.OSfG
I 00.7übG

»5.0OG
Ü.i.TObG

LOÄ.7«d0
»9.4000

98 .OO0G
t>I.7 5bG

lOO.JOoÜ
WWWW^WWßI »«.
de Pfandbr.-Bank 3V! »5.4096
do.XX.XXIuk.HilO; 4“ J (»« *^5bÖ
do. Kleinb.-Oblicr.i 31. j 85.4)0
do. do. II. Em. 1908' 4“ i 1 »0.4)06
Rhein.H.-Pi.83-85 4 ll 4)O. 3 «b0

do. Serie 69-82: 3>. i y«.«Ohü
do. Comnr.-0. 3 t. »7.«OG

Rhein.-W. B. 1,111.! 4“ ;i(»».75hG
do.IUV.,unk.l90i! 3*4
Sachs. Bodencred.i S£
SchicsJSodcr.-Pfd.; 4

do. do. ! 3 Hi
Stett. Nat. - Hyp. 4
do. db. ‘

vVaatd/Bodencr. | 4 100.900
do. do. 1Ü, 8k »5.70G

95.2500
9».5«b0

l««.t#«G
94.400

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannsehweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wecbsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credrt-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hynoth. 80 s

Mi tteldtscb .Boder.
do. Creditbk.

Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabriicker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 g! 9
do. Hypoth.Act.-B.! 9
Reichsbank . .j 6 |
Rhein. Hypoth.Bk.i 9

do. Wests. Boäcr.i 6

Scbaaffbaus. Bkv.l 5
Schies. Bank - V.S 6 >i
Südd. Bodencred-j 7^
Westd.BQdencr.-B! 6
WestfäiiseiiöBank 5

134.74)0
1 31.900
151.70bG

OO.SObG
155.7<>b
115.4,00
107 508
139.4)ObB

Sh.-^SbG
l«1.4)4)bB
137.64)00
808.250
lOl.OObQ
185.0O5G
1 12.00ÖB
144.50bG

98.0000
147.75b
12tt.50bG
118.OOb0

»9.0000
131.7560

83.750
lOO.ttObG
1 14.25bG
103.1 00
137.500

15.40bfi
138,7 5bG

157.5050

i 24.14)0

UM
» 15.503G

hidustrie-i Spiere.
Accuitmlatorent’b. 1')

Adlerbrau. Düssld.j 5^
Alle. Electr.-(5es.;i2
BeiiinerElect.Wk.: 7

Berl, Maschinenb.l 10
.

Bielefelder Masch.; 12

Doch, Vict. - Brau. ■ 10

Brannschwg. Jute; G'<
do. Maschin.|20

Casseler .Federst, iü -

do. Trebertrockn. I 0
Dtsch. Gasgläbl. . 28

do.Waff.u.Mnn. 6

Dortmunder A.-B. 20
Dortmd. Löwenbr.;l3^
Dortmunderünidn'l S

dp. Victorialr.'lä
Dynamit Trust .| 9

11 29.1.OG
10 3.500
1 7 S.öObB
184.5000
k82.4)4)o0

14 2.0 ObB

YolfiS
!263.4)4)bG
[190.04)00

290.500
il 06.000
175,006

Biber. Farbenfabr 20
12
13
28
28
2C

0
20
17
19

Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesehe Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nahm. Koch & Co.! 9
Neue Boden-A.-G.! 6
Oberschi. Portl.-O.j 3

Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn.! 0

Rhn.-Wstf. Kalkw. 7 M»<i.öWöb
Besitzer Zuckers. 9 110.500
Schies. Cement .) 14<>.50bG
Schulz-Knandt . 8 155.00 0

Siemens & Halske: 8 j!37.75b0
Stettiner Vulkan . U
Vogt & Wolf . .14
Vorw. - Biel es. Sp.! 0

•Wenderoth . . .! 4
Westfaiia Cement 1

0
Westfäl.Drahtind. 10

do. Kupferwerk; 0
Zeitzer Maschinen 14

Aachen. Klnb.j 5
Argo Dmufsch.! 3
Allg.Berf.Omn: 4
Allg.LoK.tt.Stb: 7

Brannschwg. .! 4K ,

Bresl.Klect. B 614 1 1 3.508
do. Strassb.ljoi 1 7 5.00 t

Cassel.Strassb.i 3 1 ‘81.500-
Gr.Berl.Strsab., 1 % !2O4.5<>b0
Hamb.Packetf. 8 ! 14)7.7 Obs

do. Strassb.i g'4 I i 73.7550
Hann, Strassb.; 0 | 37.508

.Norrdd. Lloyd 1

0 ; 1 4) S;84)bG

Beruwer ks« U. ~HUtten-Ges

334.5öbG HarkortBrgb.Pr.AI 7 ! 101.75bQ
2 93.04)0 HarpenerBergbau 12 169.50b

Hasner Eisenwk.l 0 142 OOdG
Hibernia . . M ! 172.90b
Härder Bergwerk— [ 7.400

do. Pr.-A. Lit.A. 10 11 3.75o9
Höscb, Eis. u.Stahl 10 141.75b
Huldscbinsky . . 4 IO8 .OO08
Inowrazlaw. . 6 118.5<)bQ
Kaliwk.Ascherleb, 10 :144.750
Kattowitz Bergb. 12 101,75bG

342.000
30 O.OObG
»22.25bG
117.750

59.000
350.»OO
297.000

241.00i)G
153.750
lai.SObO

OO.OObG
131,4»ObG
118.600
1 04.60*

206.000
1 <S4.2i»G-

78.250
81.«OG

112.6000
1 55.4)4)00

79.54)0
178,OObG
118.oob

81.7 50
157.200
140.750

Weohaeikem.

Jnhalter Kohlen” h
'

>3.0050
AnnenerGussstiev 0 , 80 500

Anlerbeck'Bergb. i 6 ; 811.25 ,0

Arenberg do. :45 ,527.000
Bismarckhütte .12 ;2 1 2.00 >0

Bochumer GussstJlS; ! 191.2596
Braunschw.Kohln.' 9 ,1 44.008
Concordia . . . 25 276.2»bö
Consölidatiern . . 27 1330.4M)b
DannenbaumBrgb. 1 frc. ! — —

Donnersmarckhtt. 14 j 1 93.0050
Dortm. Union L.C.! 0 41.1 Ob
Düsseldorfer Eisn.! 0 |l 23.0056
Geisenkirch. Bgw. 12 ! 169.60 0

GeorgMaribnBgw. 4 ! !>8.bObG
do. do. St.-Pr.i 5 121.000

Amsterd.li.UA. ST. j3
Brüss. u. Ant.; 8 T. j 3 |

—

.
—

Kopenhagen, j 8T. 4 —.—

London . i 8T. 3

de. SIT. S
New York . 2M. 1-
Paris . . . ST. 3

>• • • •

Wien. . . .

2M. 13
ST. 3'.i Sa.'loB

do. 2M. ! 3Ü
Italien.Platze LOT. 5

Petersburg .

1 ST. 4t —

Lauehhamm. conv. 2

Leopoid-Grube . 7
Louise Tiefbau . 2

do. Pr.-A. d
Massener Bergbau 7

Menden&Schwert.; 3
Oberseblec.EisbB. 2

do. Eisen-Ind.: 4

Phönix, Lit.A. abg. 4
Rhein. Stahlwerk .10
Ptiebeck. Met.-W. 12
RombacherHütten iO
Sächsisch. Gnssst. S| | —.—

Schalker Gruben 32^ 322.0086
Schies.Zinkbütten 16 314.25h
Stol'org. Zink-Act. 5 11 9.30bQ
Warsteiner Grub 0 50.500
Wests. „Stahlwrk 0 125.0030
WittenerGusstahl 12 163.1 ObG

99 250
45.50b
91,50bG

1 14.80 b
81.75b6

1 14.25bQ
116.0 ObG
12 8.0 ObG
145.006«
1 9 0.5 ObB
143.000

Gold. Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stücke . . 16.28b
Sovefereigns pro Sk .! —

Imperials, neue, p. St. 14,.19»v
Amerikanische Noten 4 17- »0«

Belgische Noten .; 81.3
.

Engl. Banknoten, ILst.; 2 0.4 » » »

Franz. Banknot., 100fr. ; 81.»ObB
Holland. Banknoten 168.50 b

Oesterr. Noten. 100 Kr. 8a.»ObB
Russ. Noten 100 Rubel 316.05b
Znll-Comions. kleine »2».90b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 2. Juli.

Bar.a.vG. jofs

ssStationen.
u.d.Mee-
resspieg.

reb.t.mm

Wind. Wetter

j Christiansimd 760 N wolkig 8
Skagen 753 NO wolkig 11

! Kopenhagen 754 WNW bedeckt 13
1 Stockholm — — — —

! Haparanda — — — —

! Bvikttm 761 NW heiter 12
Hamburg

i Swinemünde i
758
755

W
W

wolkig
wolkig

12
15

; Neufahrivasser; 753 : W wollig 15
i Memel (

751 WSW wolkig 16

Scilly 1 767 NNO wolkig 15
I Frankfurt a.M. i 760 W wolkig 18

j München I 762 W bedeckt 14
1 Chemnitz i 758 WSW bedeck! 15
! Berlin ! 758 WNW b. deckt 14

Hannover i 761 NW bedeckt 12
1 Breslan ! 756 m h. bed. 19

ÄWettkr-A«sfichteu SfÄK
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

4. Jnli. Wolkiger, sonst wenig der-
aridert, Regenfälle.

5. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
weniger warm. Vielfach Gewitter.
Negensälle Stark windig.

6 . Juli. Wolkig, sonnig, warm. Ge¬
witter mit Regen. Windig.

7. Juli. Warm, theils heiter. Strich¬
weise Reaenfälle, Gewitter. Stark
windig.

8 . Juli. Kühler, heiter, strichweise
Gewitter, Regen.

9. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
warm. Schr windig.



ord.

Friedrichstrasse 46, I

Ew. Hochwohigeboren
theile höflichst mit, dass

vom 1. bis 5. Juli
der Verkauf sämmtlicher von dieser Saison noch

vorhandener Artikel, welche der Mode unter¬

worfen sind. iu ganz bedeutend herab¬

gesetzten Preisen stattfindet.
Hochachtend

Emma Dumas
geb. Sclunecliel

Bromberg, Heue Pfarrstr. 3.

WilMHis-ABzelgen

huf aas Verkauf

H Es hat Gott gefallen, Mit- B
W woch früh 12V* Ufir unser fl
8 innigst geliebtesTöchterchen g

Hainichen
B nach langem schweren Lei- B
D den im Alter von 7 Jahren 8
B zu sich zu nehmen.
H Dies zeigen tiefbetrübt an fl

Fr. Hoffmann |B 233) und Frau.
B Die Beerdigung findet fl
m Sonnabend Nachmittag 2 V2 §
fl Uhr vom Trauerhause. B
= Kusawierstr. 4, aus statt. S

1¥ aturheilverein.
Freitag, d. 4. Jnli, abds. 8 Uhr-
Sitzung in Schamp’s Oase, Rin¬
kauer- und Blumenstraßen - Ecke.

Gäste willkommen.

B Leset die „Neue Börsen- B
B zeitung^.Probenummern W
B grat. u. frc. dch. d.Exped. fl
B BerlinS~W.,Zimmerst.lOO. fl

Ukiein junget fiouflentr.
Heute $ottuer§tag)

Central-Hötel.
Wer ertheilt einem Sextaner von

sofort Nachhülfeftunden ? Off.
8. 100 an b. Gschstunter Chi

Für einen Quintaner wird ein

Gymnasiast der höheren Klasse
zur Stundenertheilung wäh¬
rend der Ferien u. weiter gewscht.
Adr. u. E. E. 15 an die Geschst.

Primaner ges, welcher wäh. d.
Ferien Nachhilfestdn. i. Latein.erth.
Off. u. A. Z. 4 a. d. Geschäftsst.

sowie Unterricht in der Steno¬
graphie werd. billig ertheilt. ©fC
Off, an d. Geschäftsst. n. B. P. 12

KankurSaerfatzre«.
Ueber das Vermögen des Uhr¬

machers (537

Felix Wysocki
in Fordon

ist heute mittags 12 1
2 Uhr das

Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter: Kaufmann Albert

Jalmke in Bromberg.
Offener Strrest mit Auzeigefrist
bis zum 30. Juli 1902

und mit Anmeldefrist
bis zum 10. September 1902

Erste Gläubiger-Versammlung
den 31. Juli 1902,

vormittags 10 Uhr
ltttb Prüfungstermin

den 30 September 1902,
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
tut Zimmer Nr. 9 des Lanhgerichts-
gebäudes.

Bromberg, den 2. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Ter Gerichtsschreider
desKöniglichen2lmtsgerichts.

1 gold. Damenuhr verloren

Ecke Schifferstr. bis Kornmarkt.
Gegen Belohnung abzugeben
103) Neuhöferstraße 21.

Vor Ankau^ wird gewarnt.

3« deir
empfehle ich mein gutsortirtes Lager von Sommerspielwaarcn,
wie Tennisschläger, Tennisnetze, Tennisbälle, Tenuis-

pslöcke u. Schnüre, Schlägertaschen, Tennisschlägcrpressen,
Croquet-Kugelspiele,Sandsormen, Eimer,Fahnen, Schärpen
Treib- u. Fangreisen, Schmetterlingsnetze, Hänge¬
matten für Erwachsene und für Kinder? Abschieß¬

vögel, Scheiben, Pustrohre re.

$ttt? 5«if«n
Eisspinde, Eismaschinen, Eissormen, Fliegenspinde,

Drahtglocken, Gießkannen, Einmachgläser.
Fruchtpreffen, Kirschentkerner, Bohnenmesser.

G. B. Schatz, jetzt nur Kasermstr. 2.

Ln iwrgetMtt« Saison wegen
x gebe

Loirfekkion, Wofeh-
ttitfc Wolldlsttsen,

Ittpons
{u bebettiettb Reifen all.

Ernst Strelow, I i.
Fernsprecher' N r. 371.

Ein Kanarienvogel fortgeflog.,
geg. Bel, abz. Neuer Markt 12, III.

Eine goldene Damenuhr an

der 2. schleuse gefunden. Ab¬

zuholen Schleusenan. Chaussee-
straße 102. « 0. Jurkiewicz.

tltebel
werden reparirt und aufpolirt in

sauberer Ausführ, schnell n. billig.
A, Reetz, Prinzenstr. 4.

Sejientlid^ $erbingung.
Die Tischterurbkitkll

zu dem Kirchengeftühl cinschl. Aus¬
stellung und Materialienlieferung
für die nenzuerbauenve cv. K:rche
tu Dt.-Krone sotten öffentlich
verdungen werden. Die Zeichnun-
gen und Verdingungsunterlagen
liegen werktäglich während der
Bürearr stunden tut Baubürean des
vorbezeichneten Neubaues zur Ein¬
sicht ans. Gegen die Porto- und
bestellfreie Einsendung von 4Mk.
50 Pf. können Durchzeichnnugen
und Abschriften der Verdingnngs-
unterlagen zur vorbezeichneten ^
Ansführung vom unterzeichneten
Kreisbaubeamten bezogen werden.
Bestellungert hierauf werden aber
nur bis zum 2 >. Jnli d. I. ent¬
gegengenommen. Die Angebote
sind versiegelt nitb mit vorschrifts-

| mäßiger Aufschrift versehen porto¬
frei an den Unterzeichneten

bis $iint 31. Z«li b. Zs.
nachmittags 4 Uhr

eiltznsenden. (100
Dt.-Krone, den 1. Juli 1902.

Der Kgl. Kreisbaninspektor.
Rambeau.

EMlTssementBrahnäu ^anntmachnng.
Vorm, von 9 Uhr ab werde ich
in Schleusenan, Chauffeestr.
Nr. 109 zwangsweise (437

8 Pferde mit Geschirre, »Brot¬
wagen, 1 Semmelmühle, 25 Sack
Mehl, 1 Decimalwaage, 1 Teig¬
theilmaschine, t Teigknetmaschine
mit Roßwerr, 3 Beuten, 1 Brot¬
regal, 1 Tonbank, 1 Kutsch¬
wagen, 3 vierrädrige Wagen,
div. Bretter, Schieber, Bleche,
Semmel- u. Brotkörbe, 1 Schlaf -

sopha, 1 Tisch, 1 Spiegel, 10
Stühle. 1 Sopha, 2 Sessel,
1 Spiegel mit Spiegelspind,
1 Teppich, 2 Paar Gardinen,
1 Pult, 1 Copirpresse, 1 Sopha
u. s. w.

gegen Baare Zahlung öffentlich
versteigern.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Fahrräder,
auch gebrauchte, >»-rd-n

jii jedem annehmbaren Preise

ausverkauft.
Franz KreskfStoiberg.

Inhaber H. Locke
bat noch

meutere «Mitte Zimmer
für SmnmerfriWet

abzugeben. (204

SlumenpsiaHtli
in 10—15 Sorten,

100 Stück 50Pfg.,
1000 Stück 4 Mk.,
Grupp.-, Balkon-

und Teppichbeet¬
pflanzen

sehr billig
empfiehlt

Jul. Ross
»Berlier-

Vvsnrbsvs, Vansstn. 8—9
im eigenen eleganten Bau

I von Sonnabend, den 28. Jnli, bis aus Weiteres I
Herrn. (Liebing’s

> Theater lebender Phatagraphien.!
Täglich große Vorstellung

mit wechselndem Programm.
Anfang pünktlich abends 6, 7, 8, 3

49 und
i/210 Uhr. ,

: ggifsbei «vs b.Prinz Hci»riitz-A»>trika-Reise. j
Lriginal-Ausnahmen.

Entree 50, 30 und 20 Pf.

|3u gütigem Besuch ladet ergebenst ein
^ ^

Emil Conrad
gegr. 1880 Sattlermeister gegr. 1880.

Friebrichltraßk 30. Kramberg Friebrichstraße 30.
empfiehlt

zur Reisesaison
sei« reilhhgltiges Lager

ftldßskurbeitktnRtise-Peufilieu.
Incrfimilt susstta lilwill

am Platze.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit.Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

j Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
traute loiinuiigöciiittäiiiigeit

für ledige Offiziere,

! Schlaf- nnb Herrenzimmer unb VurWnzimmer |
komplett mit Gardinen und Dekorationen D

von Mark 650 an. ^

Patzer s Seiiiertlieater.

Zigeunerbaron.
Loge und I. Parq. int Vorverkauf
75 Pf., abds. 1 M., ir. Parq. tin

Vorverkauf 50 Pf., abds. 60 Pf.
Stehplatz SO Pfg.

Freitag: (254

Erstes großes
Monstre-Fknemerk
des Pyrotechnikers R. Podschun.

H t.c r zu:

Verlangen Sie Abbildungen davon. [ ®t.pliter.$o«itrl.E hpv Kaupss.' hrS, -Neaiments

iiiecmcm

tiraueHaare
machen 10 Jahre älter. Das der

hygienischen Parfümerie von Funke
& Co., Berlin SW., Königgrätzer-
strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinin istunschädlich und verleiht in
bisher unerreichter Weise grauem

Kopf- und Barthaare eine dauer¬
hafte, waschechte, helle oder dunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Maftk

Bekanntmachung.
Freitag, den 4. Jnli 1902,

nachmittags 5 Uhr, werde ich tu

Schöndors, Knjawier« n. Breite¬
straßen-Ecke

1 Vertikow m.Aufsatz, 1 Spiegel
mit Spiegelspind, 1 Sopha uns
l Sophatifch (252

öffenilich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 3. Juli 1902.
Schroedter, Gerichtsvollzieher

1500 u. 4500 Mk.
beides zur 1. Stelle gesucht. Off.
unt. K. 500 an die Geschäftsst d.Z.

9-12 000 Mk., 1.6t., Stadt
ges. Off, u. 22 a. d. Geschst. erbet.

400 bis 700 M. Darlehn
von Beamten g. Sicherheit ges.
Off, u. G Y. 231 fl. d. Geschst.

9000 Mark
beste erststell. Hypoth. zu beleihen
gesucht. Off. ä. d. Gschst. unt. W.

Bekanntmachung.
Freitag, den 4. Jnli er.,

vorm. 11 Vir Uhr, werde- ich in
Bleichfeide Nr. 44 (132

verschiedene Ackergeräthe
meistbietend gegen gleich baareZah-
lnng öffentlich zwangsweise ver¬
te igern.

homberg, den 3. Juli 19 ,2
Bleschke.

Gerichtsvollzieher kr. A

35 OOQ Mk. a. geth. z. vergeb.
Off. u. 23 fl. b. Geschäftsst. d. Z.

6000 Mk. fl.sich.Hyp.sof.z.vrg.
Off. u. L. 100 a. b: Geschäftsst.

6 it 10 000 Mk. auf sichere
fipothek zu vergeb. C. Wetzker,
iromberg, Neue Pfarrstraße 11.

Astes Bramberger Kamtair
in Zahlnngsarrangements

für alle Stände; insbesondere für
Beamte, Besitzer, Kaufleute 2 c.

Aufträge werden persönlich iir der
Wohnung des Auftraggebers oder
in meinem Hanse Rio '

s Hotel
entgegen genommen. Diskret und
streng reell.- Schbnfeld.

1

fettig!
Garautirt reinen diesjährigen

Akazien - Zchleuderhanig
offerirt (129

Heinrich Mulm,
Bahnhofstraße N r. 5.

Üaijigergrsbc 157
ist ein Laden mit 2 dahinter
gelegenen Zimmern für Verkaufs¬
oder Bnreauzwecke per 1. Okibr
wegen Allfgabe des Ladengeschäfts
zu vermiethen. (233

Näheres daselbst tut Komtoir.

WM“ Vorzügliche
it. Schotten-Heringe cmpftng n

empfiehlt Oskar Sehleiff
Ecke Schleinitz- und Rinkanerstr.

igt. Sabeit Kar«marktstr.5,

2 Schauf. n. Komt, mit. it. o.Wohu. j
li. Lagerräume z. verm. -IsmxUn.'

«»z.Lch°sHausgr«ilbftiilk
bei genügend. Anzahlnng zu kauf,
gesucht. Gefl. Off m. genauen Aug.
li.81 W. a. d. Geschst. d. Ztg. erbet.

ßittttbftiiie,
kleine u. größere, bei 1000- 5000
Mk. Anz. bitt. z. verk. Näher, b.
Kerber, Prinzenth., Höhest. 12.

Sichere Brotstelle.^T^
Krankheitsh. ist mein Material

Waaren- unb Kohlcngeschäft mit
oder ohne Grundstück, in d. Hanvt
straße gelegen, von sofort ober
1. Oktober bei geringer Anzahlnng
zu verkaufen. Off. unt. J. 7392
an d. Gschst. d. „Ostd. Rundsch.“

Altbeut. kariiitllr (Ache«)
Sopha, 2 Sessel,

sehr gut erhalten, spottbillig zu
verkaufen. Wo? sagt d. Geschst.
Das. auch eine Violine z. verk.

oooooooooo

iüiiMttiS
£% mit u. ohne Messingösen, £%

4 bis 6 Stand Betten anfnehmend,

O stück 1,50 u. 2 Mark, o

§Ceo Brü(kmann,0
0 AtitbeilDBE für Wäsckefabrikatioii.

oooooooooo

Meine bekannt vorzüglichen

Schuhwaaren
werden

bei Baareiukäufen
mit

IO Procent
Preisermässignng

verkauft.

IWinnni* Schuhwaaren• Bazarj1 HI 1 v U V 1 Julius Bukofzer

„Ueherraschend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken, Pickeln und Haut¬

ausschläge wirkt (32

Lana-Seife
vonHalm & Hasselbach,Dresden

fnr MM mTeint
ä Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nachf., Hedwig Kaffler, H. 7.

Gamm, Seitens.. Carl Schmidt,
Elisabethstr.26u.Danzigerst.37.

4 Poststrasse 4.

ioliittitg B8« 7 fniiiiimi
u. Zubehör in der Nähe d. Bahn¬
hofs zum 1. Okt. gesucht. Off. u.

K. V. a. b. Geschäftsstelle d. Ztg.

Watzllung
von 3-4 Zimmern, Bad, in leb
Hafter Geschäftsgegend, p. 1. Okt.
gesucht. Offerten unter R. 1
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

A»e loiniwg
von 4 großen resp. 5 kleinen
Zimmern in der N e u st a d t per
l. Oktober gesucht. Off. u. J. 109
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Aue loljnung,
best, ans Stube u. Küche, in der
Nähe der Panlskirche, wird zum
1. Oktbr. zu miethen gesucht. Gefl.
Off. mit. A. G.i.d.Geschäftsst. erb.

der Kapelle des Jnstr.-Regiments
Nr. 129, unter Leitung des Königl.
Musikdir. 01-11. Schneevoigt ititb
unter Mitwirkung eines Tambonr-

nitb Hornisteukorps-
Zur Aufführung kommt

Das Schlachten - Potpourri
von Saro.

Billets ä 40 Pf. sind vorher
bei Steinbi’iick & Maladinsky,
sowie bei Stoessel zu haben.

Anfang des Konzerts 7 1;2 Uhr.
Abbrennen desFeuerwerks BVaUfjf.

“T Kriiefs
Fesfsäle n. Concertprten

Wilhelm straffe 5.

11 Donnerstag, den 3 Juli 1902:

CONCERT
von der Kapelle des Feldartillerie-

Regiments Nr. 53
verbunden mit großer Illumi¬
nation des Gartens,Brillant-

Fencrwerk und Fackelzug.
Ansang 8 Uhr.

EntfiDamen20Pf., Herren 40 Pfg.

BatzuWr. 87,1 Tr.
1 Wohnung, 4 Stuben, Küche u.

Znb. zu vermieth. H. Luxat.

Wohnungen v. 2 it. 3 Z., Entr.
u. Küche n. Znb. n. l. Okt. z. verm.

Näh.V.Rtnkst.10,p.r.A.Pansegrau
Herrsch. Wohnung, direkt a.

Wcltzienplatz u. Kgl. Gymn, Part
mit schön. Vorgrt., 6 Zim., Bade-
cttti-., Gas, viel Znb., p. 1.10. zu
verm. Näh Ghmnasialftr.3, III

Aulstraste 3, l. klage
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- n.

Mädchenstube, Veranda n. d.Regie-
rnngsgarten, mit o. ohne Pserde-
stall zum 1. Oktober, zu ver¬

mieth en. R. Bredtschneider, pfli't.

3 u. 1$iiirtgeBfll«ttiigeii
mit Zub. find billig zu vermieth.
233) Mittelstraße 41.

Wohnung, 3 Et , 1 gr. Zimm,
ger. Küche. 2 Bodenk., Holzstall an

kinderl. Miether v. 1. Okt. zu verm.

Näheres Gymuasialftr. 3, III.

Ganibrinusgarten
Bah„h»fftr. 35.

Freitag, den 4. Jnli er.:

Gnssts's

MilitSr-KoiijNi
ausgeführt von der Kapelle^ des
Grenadier - Regiments zu Pferde
unter Leitung des Königl. Musik-

dirigenten Herrn Karlipp.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf.
233) Ci. S c li ö n e.

AAÄAAAAAAB
Concordla. [

Heute ncncs Programm: r

Hressirte Pferde p
»ressirte Bären k

j Bressjrte Affen
4| Bressirte Hunde.

Ferner:

4—5 Zimmer mit Gartenben.
und Laube zu in*nt. Schleinitzst. 11.

1 Erkerw. v. 1 Stb. it. gr.Küche
nZb., sott». 1 Kellerw. v.2Stb.,Kche.
u. Znb. v. 1. Okt. an kdrl. Etzel, z.
verm.Moltkestr 12/13 A^Plaskuda
Sebaiistr. 17
für 174 Mark zu vermiethen.

1 kl.Wohn. a. allst. ruh.Wittwe
z. 1. Oktober z. verm. Hempelstr.12.

WstzllUllg tton Zimmer«
u. Küche von ruh. Miethern pr.
1. 10. geflickt. Off. m. Preisang.
unt. H. oOO a. d. Gschst. d. Ztg.

Wohnung, 3 ger. Zimmer u.

Zub., in beff. Hause v. 1.10.02 v.
2 alt. Damen ges. Neu- od. Vorst,
bev. Off. it. N. N. an d. Gschst.

E. allst. Dame s. z^l. 10. e. f.
g. Zimmer, Küche u. Ka., in
anst. H. int Mittelp. d. Stadt. Off.
b .Krankenp fleg. I.Gouto!l,Dnzst.l35.

ZllmBier-n.Seltngeslbäft
tu. pass. Räume ges. Gefl. Off.
mit Preis u. A. T. a b. Geschst.

Kellerwohnung, 1 gr. Zimm.
mit Kochvorrichtung it. Holzstall
vom 1. Oktbr. er. zu vermiethen
Näheres Gymnasialstr. 3, III

Hofwohn., 2 Zm., Küche u.Zllb.
v. sof. zu beziehen. Töpserstr. 20.

VerpDpnpn <>

Elysium- Theater.
HeuteDonnerst.: Neu cinstudirt!

„DerWegzumHerzen.“
Lusttpiel von Ad. L'Arronge.

Fr-'itag: Auf vielseitigen Wunsch !

Bei ermäßigten Preisen!

Bonität! „Coralie&Cie.“
Sckw. v. Valabreaue u.Henneauin.

4
^ N§-DieKatastrai>tze ^

^kllfMtilliglls^Wk4 und weitere Attractioncu. ^
4 Carl Bernhard, P
^ prolongirt. -MW ^

ReßMk.Wilhelmß.78
(früher Saner's Garten)

Inh. Rieh. Buchholz.

Freitag, den 4. Juli 1902:

Gnsstes

Wiliim-KvMt
der gefammten Kapelle des Pomm.
Jäger-Bataillons Nr.2 (inUniform)
unter Leitung des Stabshornisten

Herrn H. Penzhorn.

Entree a Person 50 Pfg. Familien-
billets für 3 Personen 1,20 Mk.

An fang abends 8 Uhr .

Verantwortlich für den politischem
Theil K. Gottasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Fenilletoi!.
Konzertverichte, Literatur?c. Karl
Keiidisch, für die Handelsnach-
rickten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Kuchd^ncksrei
Mto «rttmtmlft in Bromberg


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

